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s 7 z r rEin politiſches Programm.
Delegiertentag der deutſchen Mittelſtands-

at von Dr. G. V. Schiele in Naumburg a. S. zur Frage
der Reform des preußiſchen Wahlrechts eine
Feſolution und Begründung vorgelegt worden die leider
zur von einer Minderheit vertreten und deshalb abgelehnt
wurde. Es heißt in dem uns zum Abdruck zur Verfügung
geſtellten, ſehr beachtenswerten Schriftſtück:
Politiſche Verſtimmung über die Reichsfinanzreform
vat dazu geführt, daß ſich die Mittelſtandsvereinigung dem
Hanſabund zuneigt. Jch glaube, wir hängen damit unſer
Pot an ein ſeeuntüchtiges Schiff, das ſelbſt nicht
nanöprieren kann. Jn der Reichstagswahl entſcheiden die
Maſſen. Nur die Parteien, die große Maſſen hinter ſich
aben, ſtehen da auf eigenen Füßen. Das Zentrum hat die
katholiſchen Volksmaſſen hinter ſich, die Sozialdemokraten
haben die ſtädtiſchen Arbeiter hinter ſich. Die Konſer-
vativen haben auf weiten Landflächen jede Bauernſtimme.
Aber was haben die Liberalen? Sie haben keine eigenen
Raſſen. Sie ſind eine Stichwahlpartei. Vor
einigen Jahren wurden ſie von rechts durch
geſchoben jetzt hoffen ſie die Maſſen von links
zu gewinnen. Sie werden ſich irren; und weil ſie keine
eigenen Maſſen haben, ſo ſtehen ſie immer über einer Ver-
ſenkung, in die ſie zu leicht verſinken können. Nun könnte
freilich das ſtädtiſche Bürgertum ihnen mit anſehnlichen
Kräften zu Hilfe kommen. Aber ſie werden immer
ſoziaker, ſie liebäugeln immer mehr mit den
ſozialer Geſetzgebung anſtellen, um ſich den Arbeiter-
maſſen zu empfehlen. Was aber braucht das gewerbe-
treibende Bürgertum nötiger, als daß endlich einmal mit

der ſozialen Geſetzmacherei aufgehört wird? Der alte
Richterſche Liberalismus, der einſt das Bürgertum vertrat,
war ein zuverkäſſiger Gegner jeder Art
von Sozialismus. Aber die heutigen Liberalen
ſind es nicht mehr. Sie ſtehen zu ſehr unter der Führung
von Literaten, Gelehrten, Berufsparlamentariern und
Beamten. Der wichtigſte Kern des deutſchen Mittelſtandes

beſteht aber aus den Handel- und Gewerbetreibenden, die
ſelbſtändig wirtſchaften, die weder feſtbeſoldet ſind, noch
feſten Lohn erhalten, ſondern die im Gegenteil aus ihrer
Arbeit und der Arbeitsgelegenheit, die ſie emſig ſuchen,
ſchaffen und vermehren, ſowohl den Arbeitslohn wie den
Beamtenſold für dieſe beiden anderen Stände erſt
herauswirt ſchaften müſſen, ehe aus dem un-
ſicheren und mühſeligen Gewinn ihrer Arbeit etwas übrig
bleibt. Auf ſie müſſen am Ende alle Laſten fallen, die aus

der Lohnerhöhung der Arbeiter und Gehaltserhöhung der
Beamten immer von neuem erwachſen. Wenn der erwerbs-
tätige Mittelſtand ruft: nun aber genug mit der ſozialen
Geſetzgebung, ſo verteidigt er nicht nur ſeine eigenen
Intereſſen, ſondern auch die wirtſchaftliche Sicherheit des
ganzen Volkes.

Nun aber kommt in der nächſten Zukunft noch eine
viel wichtigere Entſcheidung an uns heran. Mit Steuern,
auch ungeſchickten und ungerechten, geht es ſchließlich wie
mit ſchlecht gearbeiteten Stiefeln. Man tritt ſie ſich zu
recht. Es droht aber die ſchwierige Reform des
preußiſchen Wahlrechts. Dieſes iſt das Vorbild
s kommunalen Wahlrechts in vielen Städten Preußens.
De Kommunalver waltung hat bisher kraft dieſes
Wahlrechts und ähnlicher in den deutſchen Städten beim
liberalen Bürgertum gelegen. Von rechts her

Koht dieſem natürlichen und geſunden Verhältnis keine
Kefahr. Wohl aber wird die Demokratiſierung
des, Wahlrechts die Maſſen ins Stadt
egiment einführen.Vittelſtand in den meiſten Städten ſo ohnmächtig werden,
We er jetzt bei der Reichstagswahl iſt, wo unſere größten
ſndelsſtädte und Jnduſtrieſtädte nur von Arbeitern ver
teten werden. Dann werden wir zu dem Reichs
ſezialismus und Staatsſoziaglismus, den
wir in der Geſetzgebung ſchon haben, noch den Kom
inalſozialismus bekommen, der wahrſcheinlich
er ſchlimmſte von allen wird. Es war ein Zeichen der Zeit,
le kurzem zwei liberale Stadtverwaltungen, die
Rede wa t Rirdorfer, den Verſuch machten, das be
echt recht ſogar einzuengen, damit ſie die Maſſen
ger fernhielten. Der Verſuch mißlang, weil die

nein verſagte. Auch die Demokratiſierung des
ſt ſden Wahlrechts für den Landtag wird nicht dem
n dern Bürgertum, ſondern den Maſſen zugute kommen,
dern ir werden nur noch ohnmächtiger werden als bisher.
er r falſch und gefährlich, wenn wir uns bei
wie grtſcheidung nach links wenden wollten. Es iſt aber
z re nötig daß ſich das erwerbstätige Bürgertum eine
buder Poſition verſchafft, nicht nur um ſeinetwillen,

um der Geſamtheit willen. Es muß dafür ſorgen,
nahe i Reichshaushalt nicht bloß immer auf der
t on e die fehlenden Summen durch neue Steuern

„londern daß man auch auf der Ausgabeſeite gehörig

Arbeitern, ſie werden mit dem Zentrum einen Wettlauf in

Dann wird der bürgerliche

durchſucht, wo geſpart werden kann. Es muß geſpart
werden. Die Steigerung der Ausgaben und
der Schulden darf nicht ſo fort gehen.
unſerer äußeren Sicherheit willen brauchen wir dreierlei
ſehr nötig, nämlich ein ſtarkes Heer, geordnete Finanzen
und eine Flotte. Das Heer iſt das wichtigſte. An ihm wird
nur mit Vorſicht zu ſparen ſein. Gute Finanzen ſind
ebenſo wichtig, und das iſt in den letzten zehn
Jahren bei uns vergeſſen worden. Die Flotte
iſt am wenigſten wichtig, iſt aber am allerkoſtſpieligſten.
Es iſt auch nötig, daß der agrariſchen Partei gegenüber die
ſtädtiſchen Jntereſſen kräftig und ſachkundig vertreten
werden. Aber nicht feindlich, denn wer in den Zukunfts-
kämpfen die Nöte und Sorgen der ſelbſtändig wirt-
ſchaftenden Gewerbetreibenden, Handwerker und Kaufleute,
Maurermeiſter, Tiſchlermeiſter, Schloſſermeiſter und aller
Arbeitgeber, ſowie der Hausbeſitzer am beſten verſtehen und
zumeiſt auch teilen wird, das iſt der mittlere Beſitzer auf
dem Lande. Dieſe beiden Stände haben gemeinſam den
größten Steuerdruck der direkten Steuern und indirekt auch
der indirekten Steuern und der ſozialen Geſetzgebung aus-
zuhalten. Die Steuern, die das Großkapital zahlt, wird
es zum großen Teil abzuwälzen verſtehen. Die Konſum-
ſteuern, die der Arbeiter zahlt, erhöhen in einer vorwärts-
ſchreitenden Volkswirtſchaft den Arbeitslohn, den die Er
werbstätigen zahlen müſſen, und die Steuerleiſtung des
Beamten iſt nur ein kleiner Teil deſſen, was ihm der
Staat zahlt. Wo kommen die Mittel alſo anders her als
von den erwerbstätigen Ständemn? Darum meine ich, die
erwerbstätigen, ſelbſtändig wirtſchaften-
den Stände in Stadt und Land ſind von
Natur aus Verbündete. Der wahre Feind ſteht
nicht rechts, ſondern links. Es iſt der neuliberale Sozialis-
mus.

Die nach Ausführungen dieſer Art beantragte Reſo-
lution, die in der Minderheit blieb, lautete: Die Dele-
giertenverfemmlung beſchließt: 1. Die Demokratiſierung
des preußiſchen Wahlrechts iſt dem geſamten Mittelſtand
und ſchließlich auch dem politiſchen Einfluß des Bürger-
tums in der Verwaltung der Städte gefährlich und muß
darum bekämpft werden. 2. Jn den Reichsfinanzen muß
ſtark geſpart werden, auch am Heer und beſonders an der
Flotte. 3. Der Feind des Mittelſtandes iſt der Sozialis-
mus in jeder Form, auch der liberale Sozialismus,
der Katheder ſozialismus und der Staat s ſozialis-
mus. 4. Die erwerbstätigen, ſelbſtwirtſchaftenden Stände
in Stadt und Land ſind Verbündete. g

Möchten dieſe Ausführungen immer mehr den er-
werbstätigen ſtädtiſchen Mittelſtand durchdringen und er-
füllen. Nur nach der völligen Abkehr vom Liberalismus,
nur im Anſchluß an die rechtsſtehenden politiſchen Parteien,
Hand in Hand mit dem ländlichen Mittelſtand, kann und
wird auch dem ſtädtiſchen Mittelſtande geholfen werden.
Zum Wohle unſeres geliebten Vaterlandes.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beſprechung

der Jnterpellationen über den Werftbetrieb in Kiel fort.
Abg. Latt mann (wirtſch. Vgg.) verlangte Beſeitigung
des bureaukratiſchen Zopfes und des Meſchores-Geiſtes,
wollte ſich aber die Freude an der deutſchen Flotte durch
die aufgedeckten Mißſtände nicht rauben laſſen. Abg.
Werner deutſche Reformp.) erwartete verſchärfte
Reviſionen. Abg. Dr. Struve (freiſ. Vgg.) mißbilligt
die antiſemitiſchen Bemerkungen des Abg. Kreth und be-
ſtritt gegenüber dem Abg. Frhrn. v. Gamp, daß das
Schmiergelderſyſtem allgemein verbreitet ſei. Wenn auch
die einzelnen Reſforts des Werftbetriebes intakt geblieben
ſeien, ſo ſei doch die Verwaltung durch die Prozeßverhand-
lungen verurteilt. Staatsſekretär v. Tirpitz wandte ſich
gegen die in der Preſſe angenommene Höhe des Schadens;
von Millionenverluſten könne nicht die Rede ſein. Es ſei
auch verſucht worden, ſo viel wie möglich aus dem Alt-
material herauszuſchlagen. Auch ſei es unrichtig, daß be-
liebig außeretatsmäßige Ausgaben gemacht werden dürfen.
Abg. Severing (Soz.) bemängelt, daß der Staats
ſekretär Beſchwerden nicht auch von Arbeiterorganiſationen
entgegengenommen habe. Das militäriſche Syſtem habe in
der Marineverwaltung nunmehr gründlich Fiasko gemacht.
Nachdem Geh. Admiralitätsrat Harms einige Angaben
des Vorredners über Arbeiterverhältniſſe in den Werften
richtig geſtellt hatte, bedauerte Abg. Leonhart (freiſ.
Vp.), daß in der Beſprechung nicht auch ein Techniker des
Reichsmarineamts zum Wort gekommen ſei. Staats-
ſekretär v. Tirpitz ſtellte noch feſt, daß die politiſche Ge
ſinnung keinen Entlaſſungsgrund in den Werften ſei, daß
aber eine Agitation für die Sozialdemokratie innerhalb
der Werft nicht geduldet werden könne. Abg. Erz-
berger (Zentr.) wiederholte ſeine Angabe, heimkehrende
Schiffe hätten die nicht aufgebrachten Vorräte kurzerhand
über Bord geworfen. Staatsſekretär v. Tirpitz wandte
ſich gegen den Gedanken, daß ein ſolcher Mißbrauch all
gemein üblich ſei und bat. für etwa vorkommende Einzel-
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fälle ihm das Material zu unterbreiten. Nach kurzen Be
merkungen der Abgg. Legien (Soz.) und Fegter
(frſ. Vp.) ſchloß die Beſprechung. Das Haus nahm nun-
mehr zunächſt das Handelsproviſorium mit England ſowie
die Novelle zum Zolltarifgeſetz (Arbeiterreliktenverſiche-
rung) in dritter Leſung an und ſetzte ſchließlich noch die
erſte Leſung des Handelsvertrages mit Portugal fort. Abg.
Wallenborn (Zentr.) befürchtete eine ſchwere Schädi-
gung des Weinbaues durch den Vertrag. Abg. Gothein
(frſ. Vgg.) führte das ſchlechte Ergebnis der Vertragsver-
handlungen auf die deutſche Schutzzollpolitik zurück, die das
Ausland zu immer höheren Schutzzöllen anreize. Staats-
ſekretär Dr. Delbrück erwiderte, unter der Herrſchaft
der ſeitherigen deutſchen Handelspolitik ſeien Landwirt-
ſchaft, Jnduſtrie und Handel aufgeblüht. Der Handels-
vertrag mit Portugal ſei notwendig, um eine Differen-
zierung deutſcher Produkte zu vermeiden.

Bundesrat und Entlaſtung des Reichsgerichts.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, wird der Ge

ſetzentwurf zur Entlaſtung des Reichsgerichts, deſſen Ein-
bringung kürzlich bezweifelt wurde, demnächſt dem
Bundesrat zur Beſchlußfaſfung und Beratung zu
gehen. Gegenwärtig liegt er einer der maßgebenden
Stellen zur Begutachtung vor. Wenn auch nicht an
zunehmen iſt, daß der Bundesrat ſich mit dem Entwurf
noch vor Weihnachten befaſſen wird, ſo kann doch damit ge-
rechnet werden, daß dies bald nach dem Feſt geſchehen
wird, da die Vorlage als eine dringliche behandelt
werden ſoll. Den Reichstag ſoll ſie jedenfalls noch in dieſer
Seſſion beſchäftigen. Was den Jnhalt des Entwurfs an-
belangt, ſo iſt eine Vermehrung der Senate und überhaupt
eine Vergrößerung des Reichsgerichts nicht geplant. Die
Zahl der amtierenden Richter mit Einſchluß des
Präſidenten wird demnach nicht über 100 vermehrt
werden, wobei zu bemerken iſt, daß das Reichsgericht ohne-
hin ſchon größer iſt als die letztinſtanzlichen Gerichtshöfe
anderer Länder, die einen Vergleich zulaſſen (z. B. der
oberſte Gerichtshof in Oeſterreich und der Pariſer
Kaſſationshoff. Eine Vermehrung der Senate würde
außerdem die Einheitlichkeit der Judikatur des Reich?-
gerichts beeinträchtigen. Aus dieſem Grunde ſoll die Ent-
laſtung durch Einführung des Difformitäts-
prinzips in beſchränktem Maße unter Schaffung
der nötigen Kautelen herbeigeführt werden, die die Heran-
bildung einer territorialen Sonderrechtſprechung ver-
hindern ſollen. Außerdem wird eine Erhöhung der
Reviſionskoſten gefordert. Die Einführung des
Difformitätsprinzips ſoll die Möglichkeit ausſchließen, an
das Reichsgericht zu appellieren, wenn in ein und derſelben
Sache gleichlautende Urteile zweier Jnſtanzen bereits ge-
fällt worden ſind. Außerdem wird in dem Entwurf die
Zahl der Fälle eingeſchränkt, in denen eine Beſchwerde
gegen oberlandesgerichtliche Entſchei-

möglich iſt. Dies geſchieht dadurch, daß eine
Sicherung des von den Vorinſtanzen feſtgeſtellten Tak-
beſtandes herbeigeführt und die nicht genügende Ausübung
des Fragerechts, ſowie nicht genügende Würdigung der Be
weisgründe nicht mehr als Reviſionsgrund zugelaſſen
wird, ſofern ſich dadurch nicht die geſamte Rechtslage ver
ſchiebt. Eine nochmalige Erhöhung der Reviſions-
ſumme iſt in dem Entwurf nicht vorgeſehen, da die Er
fahrungen, die man in dieſer Beziehung gemacht hat, dies
nicht rechtfertigen würden.

Zinsfuß und Wirtſchaftsleben.
Die durch den anhaltend hohen Bankzinsfuß von

5 Prozent gekennzeichnete Geldteuerung wird allmählich
auch in ſolchen Kreiſen des Wirtſchaftslebens empfunden,
die an der Bankfrage nichts oder wenig auszufetzen haben.
So hieß es im Jahresbericht des Vereins Deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller, der am 23. November ſeine Haupt-
verſammlung in Berlin abhielt:

„Auch dem Wunſche, eine Beſſerung des Geld
marktes und Abſtellung der peinlichen Geld-
kna ppheit herbeizuführen, um unſere Jnduſtrie, beſonders
die kleinen und mittleren Werke konkurrenzfähiger mit dem Aus-
lande zu machen, wurde ſehr dringend Ausdruck gegeben. Wie
verſchieden der lagernde Goldbeſtand z. B. in England,
Frankreich und Deutſchland iſt, wurde dadurch erläutert, daß z. B.
in Franken berechnet, die Bank von England im Oktober 1908:
960 Millionen, im Oktober 1909: 823 Millionen hatte, die deutſche
Reichsbank in den gleichen Zeiträumen 1003 Millionen und 888
Millionen, Frankreich dagegen verfügte über 3282 Millionen und
3615 Millionen in barem Golde, was auf das ſehr kluge Be-
ſtreben Frankreichs hindeutet, möglichſt viel Gold
metall im Landefeſtzuhalten.“

Und in einem vor wenigen Tagen in der „Köln. Ztg.“
erſchienenen Bericht vom rheiniſch- weſtfäliſchen
Eiſenmarkt wird geſagt:

„Vor der Hand hat das unerwartet gekommene teure Geld
die Unternehmungsluſt, auch mancher kleinerer Verbraucher, ab
geſchwächt und die Bezüge etwas verringert. Auf der andern
Seite können die Beſorgniſſe bezüglich der weitern Entwicklung
der Geldverhältniſſe als überwunden angeſehen werden, was auf
die allgemeine Stimmung allerdings erſt deutlicher einwirken
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wird, wenn ein tatſächlicher Rückgang des Diskont
ſatzes eintritt.“
Inzwiſchen iſt der Ausweis der Reichsbank vom
30. November erſchienen, der die Hoffnungen auf Ver-
billigung des Geldes wieder etwas herabgeſtimmt
haben dürfte, denn er zeigt die Reichsbank wieder mit
69 Millionen Mark in der Notenſteuer, gegen allerdings
262 Millionen ſteuerpflichtiger Noten 1907, aber
gegen 86 Millionen Mark ſteuerfreier Notenreſerven
zu derſelben Zeit 1908. Seit Ende September d. Js. war

die Bank nur ganz vorübergehend im Laufe des Monats
November aus der Steuerpflicht herausgekommen.

Jn England, unſerem bewunderten Vorbild in der
Bankpolitik, ſieht es nicht viel beſſer aus als bei uns. Jn
einem Bericht der Frankfurter Zeitung“ vom 30. No-
vember vom engliſchen Eiſen markt heißt es:

„Dazu kommt die Lähmung der heimiſchen Induſtrie durch
die politiſche Kriſis und der teuere Geldſtand. Es iſt daher
nicht zu verwundern, daß die Preiſe ſämtlicher Roheiſenſorten
einen Rückgang zeigen.“

Jedenfalls werden die üblen Wirkungen des hohen
Zinsfußes in Deutſchland und England ſtärker empfunden
als in Frankreich. Und das ſollte doch zu denken geben!

Das uene Seekriegsrecht.
Dem Reichstag iſt ein Weißbuch zugegangen mit den

Ergebniſſen der Seekriegskonferenz, die vom Dezember
1908 bis zum Februar 1909 in London getagt hat. Zu den
einzelnen Kapiteln der Erklärung iſt folgendes zu be-
merken:

Die aufgeſtellten Regeln über die Blockade enthalten eine
vollſtändige Kodifikation dieſes Gegenftandes. Artikel I beſtimmt,
daß die Blockade nur gegen feindliche Häfen und Küſten zuläſſig
iſt und daß die blockierenden Streitkräfte den Zugang zu neu
tralen Häfen und Küſten nicht verſperren dürfen. Tatſächlich
wirkſam iſt die Blockade, wenn ſie durch eine Streitmacht aufrecht
erhalten wird, die hinreicht, um den Zugang zur feindlichen Küſte
in Wirklichkeit zu verhindern. Eine Beſchlagnahme wegen
Blockadebruchs darf nur innerhalb des Aktionsbereichs der
Blockadeflotte ſtattfinden und die blockierenden Streitkräfte ſind
berchtigt, neutrale Schiffe an der Einfahrt in die blockierten
Häfen, wie an der Ausfahrt tatſächlich zu hindern. Der Mangel
feſter Regeln über die Kriegskonterbande hat bisher faft
in jedem Seekriege zu Streitigkeiten zwiſchen Kriegführenden
und Neutralen geführt. Jn den Artikeln 22, 24 und 28 werden
daher drei Liſten aufgeſtellt, und zwar eine Liſte der abſoluten
Konterbande, eine Liſte der relativen Konterbande und eine Frei-
liſte, d. h. eine ſolche der niemals als Konterbande zu behandeln-
den Gegenſtände. Jede Erweiterung dieſer Liſten iſt in be
ſtimmter Form bekannt zu geben, ſo daß ſich der Handel in
ſeinen Unternehmungen danach einrichten kann. Was die Frage
betrifft, unter welchen Umſtänden Konterbande der Beſchlagnahme
unterliegt, ſo beſtand in Theorie und Praxis beſonders darüber
Streit, ob die Beſchlagnahme auch dann zuläſſig ſei, wenn die
Konterbande zunächſt nach einem neutralen Hafen gebracht wird,
dabei aber zu vermuten iſt, daß ſie von dort aus auf dem Land oder
Seewege nach dem feindlichen Lande befördert werden ſoll. Jn
Artikel 30 wird nun die Lehre von der einheitlichen Reiſe zwar
bei der abſoluten Konterbande anerkannt. Dagegen iſt die in
Rede ſtehende Lehre bei der relativen Konterbande, abgeſehen
vom Kriege mit einem rein inländiſchen Staate, gänzlich be
ſeitigt worden; die Beſchlagnahme für relative Konterbande iſt
daher nur dann geſtattet, wenn die Ware auf einem Schiff ge-
funden wird, das ſelbſt beſtimmt iſt, ſie nach dem feindlichen Ge-
biet zu befördern. Dadurch wird vermieden, daß der Handel neu
traler Häfen wegen angeblicher Beförderung relativer Konter-
bande beunruhigt werden kann. Das Schiff unterliegt der Ein
ziehung, wenn die Konterbande mehr als die Hälfte der Ladung
ausmacht. Als neutralitätswidrige Unterſtützung
gilt die Beförderung von Truppen und Nachrichten für den Feind,
teils die vollſtändige Unterſtellung des Schiffes unter die Ver-
fügung des Feindes, wie auch die wirkliche Kriegshilfe. Jn allen
diesbezüglichen ſchwerwiegenden Fällen ſoll das Schiff wie ein
feindliches Kauffahrteiſchiff behandelt werden. Es kann alſo
eingezogen werden, und das an Bord befindliche feindliche Gut
unterliegt dem Seebeuterecht. Jede in die feindliche Streitmacht
eingereihte Perſon, die an Bord eines neutralen Kauffahrtei-
ſchiffes getroffen wird, darf zum Kriegsgefangenen gemacht
werden, auch wenn das Schiff der Beſchlagnahme nicht unter-
liegt. Rekruten und Reſerviſten gelten jedoch erſt nach ihrer tat-
ſächlichen Einſtellung als in die feindliche Streitmacht einge-
reihte Perſonen. Was die materiellen Vorausſetzungen der Zer-
ſtörung neutraler Priſen betrifft, ſo darf eine ſolche
nur dann erfolgen, wenn es ſich um Schiffe oder Waren handelt,
die der Einziehung unterliegen, und wenn die Zuführung an das
Priſengericht, das Kriegsſchiff einer Gefahr ausſetzen oder den
Erfolg ſeiner Operationen beeinträchtigen könnten. Die Sühne
für eine nicht durch ſolche Umſtände gebotene Zerſtörung ſoll
darin beſtehen, daß der Kriegführende ſich deswegen vor dem
Priſengericht zu verantworten hat und gegebenenfalls den Wert
des zerſtörten Eigentums erſetzen muß. Dann folgen noch Er
klärungen über den Flaggenwechſel, über die feindliche
Eigenſchaft eines Schiffes, über das Geleit, den Wider-
ſtand gegen die Durchſuchung und Schadenerſatz.
So lange das Seebeuterecht beſteht, liegt es nahe, daß die Reeder
beim Ausbruch eines Krieges den Verſuch machen, den Uebergang
ihrer Schiffe zu einer neutralen Flagge zu bewirken, um ſie ſo
vor der Wegnahme zu ſchützen. Nach dem neuen Seerecht braucht
ein Flaggenwechſel, der zu dieſem Zweck herbeigeführt iſt, von
dem Kriegführenden nicht anerkannt zu werden, wohl dagegen,
wenn der Uebergang vor Beginn der Feindſeligkeiten erfolgt iſt,
falls nicht der Kriegführende nachweiſt, daß damit der in Rede
ſtehende Zweck verfolgt wurde. Die feindliche oder neutrale
Eigenſchaft eines Kauffahrteiſchiffes und der darauf befindlichen
Ware richtet ſich nach ſeiner Flagge. Für die feindliche und neu-
trale Eigenſchaft einer Ware ſoll die entſprechende Eigenſchaft
ihres Eigentümers maßgebend ſein. Die Begleitung durch ein
Kriegsſchiff der eigenen Flagge befreit das neutrale Kauffahrtei-
ſchiff von der Durchſuchung. Bei Widerſtand gegen die Durch
ſuchung iſt der Kriegführende befugt, alle Mittel zur Erzwingung
des Gehorſams anzuwenden. Jſt eine Beſchlagnahme ohne ge-
nügenden Grund erfolgt, ſo muß außer der Rückgabe des in Be
ſchlag genommenen Eigentums Schadenerſatz geleiſtet werden.

Dentſches Reich.
Der Oberpräſident von Schleſien, Graf Zedlitz,

hat am Dienstag in Breslau ein Abſchiedsfeſt veranſtaltet.
Jm Laufe des Abends richtete er herzliche Abſchiedsworte
an ſeine Gäſte. Er führte dabei nach der „Schleſ. Ztg.“
u. a. aus:
„„Am heutigen Tage ſchloß tatſächlich, wenn auch nicht formell,

die Arbeit eines langen Lebens. Das iſt ein Schnitt durch mein
Herz, und da ich mit allen Faſern meines Lebens an Amt und
Pflicht hänge, ſehe ich die Bande zerreißen, die mir eigentlich das
Leben lebenswert machen. Aber meine Zeit iſt ge-
kommen, und ich ſehe meine Kräfte auf der abſteigenden Kurve.
Da habe ich mich entſchloſſen, Seine Majeſtät zu bitten, mich in
Gnaden in das Privatleben zurücktreten zu laſſen, und er hat es
genehmigt. Jch möchte um des Amtes und um meinet
willen nicht gern wie ein abgeſtorbener Aſt abgeſägt werden, ſondern erhobenen Hauptes hinübertreten in

m

Aufrichtigkeit und ohne jede falſche Beſchei
Jhnen ſagen, daß ich nie hoch von meiner Begabung,

für die Güte und Nachſicht, für die Hilfe und das Wohlwollen, die
ich hier wie überall in meiner dienſtlichen Laufbahn erfahren
haäbe, und die ſie mir ſo köſtlich gemacht haben. Jch darf in e

enhei

meinen Leiſtungen ünd Erfolgen gedacht habe. So
lange ich lebe, habe ich unter dem demütigenden Druck der Er
kenntnis geſtanden, daß meine Kraft unzulänglich und für die
vielgeſtaltigen großen Aufgaben, die mir auf die
Schulter gelegt würden, nicht ausreichend waren. Aber eins darf
ich von mir behaupten: ich bin allezeit beſtrebt geweſen,
alles herzugeben, was in meinem Weſen war, in
Gerechtigkeit und Hingabe bis zum letzten Blutstropfen. Und
ich bin niemals eigene Wege gegangen, ich habe niemals meine
Ehre und meinen Vorteil geſucht.

Das ſind vornehme, eines echten deutſchen Edelmanns
und preußiſchen Beamten würdige Worte, die die allge
meinen Sympathien für den Scheidenden nur noch erhöhen
könnten, ſofern das möglich wäre.

Aus der Diplomatie. Aus Karlsruhe hat man gemeldet,
der preußiſche Geſandte am badiſchen Hofe, von Eiſendecher,
beabſichtige in den Ruheſtand zu treten und ſolle in Karlsruhe
durch den derzeitigen deutſchen Geſandten in Argentinien, von
Waldthauſen, erſetzt werden. Die Nachricht vom Rücktritte des
Herrn von Eiſendecher iſt, wie wir erfahren, durchaus unzu
treffend.

Der Nachtragsetat für 1909, welcher bekanntlich die
Beſtimmungen des Reichsfinanzgeſetzes und des Beſol
dungsgeſetzes in den Etat einarbeitet, wird mit dem Haupt
etat für 1910 gleichzeitig am nächſten Donnerstag vom
Reichstag in erſter Leſung beraten werden. Es beſteht
jedoch die Abſicht, ihn dann vorab der Budgetkommiſſion
zu überweiſen, damit er noch vor Weihnachten zur
Abfertigung gelangen kann.

Aus der Armee. Eine Neubearbeitung der Reit
inſtruktion, die als veraltet gelten kann, iſt jetzt ernſtlich ge
plant und rückt in greifbare Nähe. Die Generalinſpektion der
Kavallerie hat vor kurzem die ihr unterſtellten Truppenteile und

Kommandobehörden zu Vorſchlägen für eine Umarbeitung dieſer
Vorſchrift aufgefordert. Bei der Errichtung eines Truppen
s w. für das 14. (badiſche) Armeekorpsiſt die Wahl auf einen Platz bei dem Orte Ebingen im Groß-
herzogtum Baden gefallen. Die ſchon lange gehegte Abſicht,
einen Jnfanterietruppenteil an die von Truppen ganz entblößte
Weſtküſte von Schleswig-Holſtein zu legen, gewinnt
jetzt inſofern greifbare Geſtalt, als im Heereshaushalt 1910/11
ein Teil der Mitte für einen Neubau einer Kaſerne uſtv, für ein
Jnfanteriebataillon angefordert werden, und zwar in der Stadt
Heide. Die Entſcheidung iſt wohl deshalb zu Gunſten dieſer
Stadt gefallen, weil Heide ein größerer Eiſenbahnknotenpunkt
iſt und nicht weit vom Kaiſer-Wilhelm-Kanal liegt. Nach Heide
ſoll das jetzt in Hadersleben ſtehende 2. Bataillon 84. Jnfanterie
regiments kommen, während für dieſes das jetzt in Sonderburg
garniſonierende 3. Bataillon 86. Füſilierregiments in Haders
leben einrückt.

Die konſervative Fraktion des Reichstages hat die
am letzten Sonnabend beſchloſſene und bei dem Reichstage
bereits eingebrachte Reſolution betreffend die Aus
dehnung der Veteranenbeihilfe wieder zu
rückziehew müſſen, weil der vom Reichstage einſtimmig an
genommene Geſetzentwurf vom 13. Juli 1909 einen for
malen Fehler enthält, der es den verbündeten Regierungen
unmöglich macht, dieſem Geſetzentwurfe zuzuſtimmen. Die
konſervative Reichstagsfraktion behält ſich indeſſen vor, bei
der erſten ſich bietenden Gelegenheit auf die Angelegenheit

zurückzukommen.
Reichstagserſatzwahl in Eiſenach Dermbach. Wie wir

erfahren, hat die weimariſche Staatsregierung den Ter-
min für die durch die Mandatsniederlegung des Abge
ordneten Schack erforderliche Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Eiſenach- Kaltennordheim Dermbach auf den
29. Januar 1910 feſtgeſetzt. Eine am 5. Dezember in
Dorndorf tagende Verſammlung der Vertrauensmänner
der deutſch ſozialen Partei beſchloß einſtimmig, den im
Wahlkreiſe ſehr bekannten Parteigenoſſen Poſtverwadter
Hädrich als Kandidaten für die Reichstagswahl auf-
zuſtellen. Die Bemühungen der Parteigenoſſen Schacks,
für die Kandidatur in Eiſenach-Dermbach den Grafen Poſa-
dowsky oder den ehemaligen, in der Nähe des Wahlkreiſes
begüterten Staatsminiſter von Berlepſch zu gewinnen, ſind
demnach aufgegangen worden. Der deutſch-ſozialen Kandida-
tur Hädrich wird ſelbſtverſtändlich eine liberale an die Seite
treten. Die Sozialdemokraten werden vorausſichtlich
wieder ihren bisherigen Kandidaten im Wahlkreiſe, den
Jenenſer Parteiſekretär und ehemaligen Schloſſer Leber,
proklamieren, ſofern nicht noch von der Berliner Zentral-
leitung der Partei die Aufſtellung eines der verſchiedenen
ſozialdemokratiſchen Berufsparlamentarier verfügt wird,
die bei den nationalen Reichstagswahlen von 1907 man-
datslos geworden ſind.

Eine Reichstagserſatzwahl wird im Wahlkreiſe
Schwetz ſtattfinden. Nach der „Schleſ. Ztg.“ will der Pole
v. Saß-Jaworski der Ungiltigkeitserklärung ſeines
Mandats zuvorkommen und ſein Mandat nieder
legen, wahrſcheinlich noch vor Weihnachten. Er iſt 1908
mit 8416 gegen 7953 deutſche Stimmen gewählt worden,
die auf den Freikonſervativen Holtz fielen. Außerdem wur-
den 75 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Auch der
polniſche Reichstagsabg. v. Chrzanowski hat bekannt
lich ſein Mandat für Poſen niedergelegt. Von den im
Jahre 1907 gewählten 20 polniſchen Reichstagsabgeordne
ten hatten ſchon Dr. v. ClapowoChlapowski (für Schrimm-
Schroda), Skowronski (für Pleß-Rybnik) und Dr. v. Miecz-
kowski (für Krotoſchin -Koſchmin) ihre Mandate nieder
gelegt; an ihrer Stelle ſind wieder Polen gewählt worden.

neber das Kaliſyndikat und die Haltung des preußiſchen
Handelsminiſters in dieſer Angelegenheit wird, wie die „Frei-
ſinnige Zeitung“ hört, eine Jnterpellation der freiſinnigen Fraktions gemeinſchaft im Reichstage ein
gebracht werden.

Die Reichserbſchaftsſtener im Reichsetat. Die Reichserb
ſchaftsſteuer ift für das Rechnungsjahr 1909/10 im Reichshaus
eng mit 45 333 333 Mk. brutto veranſchlagt worden
davon gehen ab die Erhebungskoſten mit 11 333 333 Mk., ſo daß
eine Nettoeinnahme von 34 000 000 Mk. verbleiben würde. Aber
auch dieſer Betrag fließt nicht voll in die Reichskaſſe, weil den
Bundesſtaaten, welche ſchon vor dem Jahre 1906 eine Erbſchafts
ſteuer beſaßen, auf Grund des S 7 des Geſetzes vom 3. Juni 1906
eine Ausgleichsentſchädigung von 13 750 000 Mk. zu zahlen iſt,
ſo daß in Wirklichkeit nur 20 250 000 Mk. netto der Reichskaſſe
verbleiben. Der geringe Ertrag der Steuer iſt um ſo auffallender,
als die Skteuerſätze, welche zur Erhebung gelangen, keineswegs
niedrige ſind. Der geringſte Satz für Geſchwiſter beträgt für
kleine Erbſchaften 4 v. H., er ſteigt für größere Beträge bis zu
10 v. H. Für entferntere Verwandte betragen die Sätze 6 bis

den letzten Abſchnitt meines Lebens, voll Dankbarkeit im Herzen 25 v. H. Selbſt für Vermächtniſſe zu Wohltätigkeitszwecken,

Bildimgsanſtalten und Krankenhäuſern werden 5 v
erhoben. Die Urſachen des geringen Extrages der St. der rer

egeneinerſeits in der niedrigen Anſetzung der durchſchuittldauer mit 30 Jahren ſeitens des leihen h Srbetn
dieſejetzt ſchon über 40 Jahre beträgt und noch im Steigenſeits aber zweifellos in der heben h anderer

Kapitalreichtums des deutſchen Volkes. Die Reichserbſc an des
bringt alſo weniger ein als die Zigarettenſteuer mit c ſtsſteuer
Mark netto. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß eine Erb 290
ſteuer etwa 17 000 000 Mk. Erhebungskoſten verurſachen garfet

Durch keinerlei Sachkenntnis getrübt. Es wird
ſchrieben: Auf einer allgemeinen Beamtenverſammlung in ver ge
einberufen von der Orisgruppe Berlin des Bundes der VBerlin,
ſoldeten, hat unter anderem der Obertelegraphenaſſiſtet e
Leipzig, wenn wir nicht irren, derſelbe, der ſchon auf d Otto
rühmten Beamtentage in Berlin ſich durch eine wenig m be
Sprache ausgezeichnet hatte, es als charakteriſtiſch bezei cher 71
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und in der Berliner Stadt da
ordnetenverſammlung kein einziger mittlerer Beamter ſäße
das Berliner Stadtparlament anlangt, ſo hat Herr Otto mit Was
Bemerkung allerdings Recht, er muß ſich dafür aber nicht ein de
den verhaßten Konſerbvativen, ſondern bei dem ihm ſehr r
ſtehenden Freiſinn bedanken. Durch keinerlei Sachkenntni
trübt aber iſt ſein Urteil über das Haus der Abgeordneten d
s nämlich in der konſervativen Fraktion ein mittlerer Veamter
der Oberzollſekretär Wollkowski, und das Zentrum zählt v
Amtsgerichtsſekretär Vartſcher, den Poſtveriwalter Buſch de
Amtsgerichtsſekretär Drinnenberg und den Steuerſekretär Meng
zu ſeiner Fraktion. So weit wir die Verhältniſſe zu überſchaue
vermögen, iſt namentlich bei den Parteien der Rechten auch v
Geneigtheit vorhanden, mittlere Beamte als Kandidaten an
ſtellen. Auf die Behandlung der Beamtenfragen ſelbſt im Du.
der Abgeordneten hat die Zugehörigkeit von mittleren oder voh
Unterbeamten gar keinen Einfluß, denn die Beratungen über 9
Beſoldungsreform haben gezeigt, daß bei allen Parteien nicht un
Verftändnis für Beamtenangelegenheiten, ſondern auch der r
liche Wille vorhanden war, ihre wirtſchaftliche Lage zu heben und
ihre dienſtlichen Verhältniſſe zu beſſern. Agitatoriſch wirtt es
natürlich beſſer, wenn man in Verſammlungen ſo tut, als würde
die Beamtenſchaft von den Parlamenten nicht beachtet. Wahr
aber iſt es doch nicht.

Schutz der Dorflinden. Der Miniſter des Jnnern
hat zufolge einer Eingabe des Bundes „Heimatſchuß“ auf
den Schutz der Dorflinden, der Pyramidenpappeln und der
ſonſtigen beachtenswerten Bäume hingewieſen. Der Bund
führt in ſeiner Eingabe aus:

„Es ſind in den letzten Jahren auffallend zahlreiche Fälle zu
unſerer Kenntnis gekommen, aus denen geſchloſſen werden muß
daß der Sinn und die Liebe für die Eigenart und Schönheit alter
und ſchmückender Bäume meiſten Kreiſen abhanden gekommen iſt
Außer den Alleen ſind es einzeln ſtehende beachtenswerte Bäume,
gegen die neuerdings unter dem Vorwand aller möglichen wich
tigen Gründe aus Unverſtand oder Geldgier vorgegangen wird
Da nun die Fälle von ſchonungsloſem Vorgehen meiſt erſt dann
bekannt werden, wenn es zu einem Eingreifen zu ſpät iſt, ſo
würden belehrende und mahnende amtliche Bekanntmachungen
von großem Nutzen für die Sache des Heimatſchutzes ſein.

Nachfrage und Beſtand an Kupfermünzen. Jm Publikum
wird vielfach der Wunſch nach einer verſtärkten Ausgabe
von Kupfergeld laut, was mit der Einführung der neuen
Steuern und dem Anziehen der Fleiſchpreiſe zu motivieren iſt.
Man klagt darüber, daß die oft nur Bruchteile eines Pfennigs
betragenden Steuererhöhungen zur Abrundung des Preſſes nach
oben führen, weil angeblich kein Kupfergeld im Verkehr iſt. Die
Schuld an dieſem Mißſtande wird zumeiſt der Münze zur Laſt
gelegt, die angeblich zu wenig Kupfergeld ausprägt. Hierzu er
fährt die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle, daß tatſächlich ein
Mangel an ausgeprägtem Kupfergeld nicht vorhanden iſt. Es
fehlt nur an der richtigen Benutzung des Geldes ſeitens des
Publikums. Die Tatſache, daß ſich die Kupfermünzen an ge
wiſſen Stellen anſammeln und nicht richtig in Verkehr
geſetzt werden, ſteht feſt. Daß genügende Mengen vorhanden
ſind, geht auch daraus hervor, daß ſich auf der Reichsbank
angemeſſene Beſtände an Kupfergeld vorfinden. Mit Rück
ſicht auf die Preisſtellung in den Warenhäuſern wurden in letzter
Zeit ſehr erhebliche Mengen von Kupfermünzen geprägt, ſo daß
gerade jetzt ein Mangel nicht vorhanden ſein kann. Man beab-
ſichtigt in dieſem Jahre aus dieſen Rückſichten die Prägung von
Kupfermünzen etwas einzuſchränken.

Zu der Juternationalen Verkehrsmittelausſtellung
in Buenos Aires, an der Deutſchland in hervorragender
Weiſe beteiligt ſein wird, ſchreibt man uns: Es iſt be-
hauptet worden, die Leitung der Ausſtellung ginge mit
dem Plan einer Verſchiebung des Zeitpunktes für die Er
öffnung um, da der Stand der Vorbereitungen die Ein
haltung des in Ausſicht genommenen Termins am 1. Mai
nächſten Jahres nicht ermöglichte. Wir können demgegen-
über erklären, daß eine derartige Abſicht keineswegs be
ſteht. Das überaus rührige Komitee der argentiniſchen Re
gierung, in deſſen Händen die Vorbereitung für die Aus-
ſtellung liegt, wird zweifellos Sorge tragen, daß die Aus
ſtellung ſchon mit Rückſicht auf den beſonderen Anlaß
der Jahrhundertfeier der argentiniſchen Unabhängigkeit
an dem in Ausſicht genommenen Tage auch eröffnet wird.
Sollten etwa einige Teile der Ausſtellung am Eröffnungs
tage noch nicht völlig fertiggeſtellt ſein, ſo wäre dies ein
Erſcheinung, die ja auch auf kontinentalen Ausſtellungen
wiederholt beobachtet iſt.

Die „Radbodwitwe“. Unter der Ueberſchrift „Die
Radbodwitwe“ haben ſozialdemokratiſche Blätter einen
Artikel veröffentlicht, worin u. a. behauptet wurde, daß
die vielgenannte Witwe Dora, deren Mann bei dem
Maſſenunglück auf der Zeche Radbod ſein Leben einbüßte
für ſich und ihre Kinder keine Unfallrente beziche, weil die
Ehe nicht nach den geſetzlichen Vorſchriften eingegangen
worden ſei. Auf die unrichtigen Behauptungen der ſozial-
demokratiſchen Preſſe erwidert jetzt der „Kompaß“, das
amtliche Organ der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft:

„Die Witwe Dorag iſt nach der vorliegenden Urkunde ſeit dem
7. Mai 1894 mit dem verunglückten Dora verheiratet geweſen
und erhält aus Anlaß ſeines Todes von der Sektion II (Vochum
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft eine Anfallrente en
141,60 Mk. und die Kin der erhalten eine ſolche von 849,60
jährlich. Außerdem wird aus den für die Hinterbliebenen der
Verunglückten geſammelten Hilfsgelder für die Frau eine Zu
ſatzrente von 169,80 Mk. und für die Kinder eine ſolche
339,60 Mk. jährlich gezahlt. Die Witwe erhält ferner vom den
emeinen Knappſchaftsverein zu Bochum an Differenz l.ßer knappſchaftlichen Witwenrente und der halben Unfallr

103,80 Mk. jährlich. Aus der Sammlung des Frerpr
paares ſind weiterhin für die Witwe und die Kinder bei r gaſen-
kaſſe in GelfenkirchenUeckendorf je 171,67 Mk. auf Spa Weber
buch hinterlegt worden. Die Witwe darf von ihrem h der
vierteljährlich 30 Mk. abheben, während die Spargut Witwe
Kinder bis zur Volljährigkeit geſperrt bleiben. Mt an
erhält alſo für ſich: a) an Unfallrente 141,60 Witrentenie
Zuſatzrente 169,80 Mk. c) an knappſchaftlicher. Mt. von
103,80 Mk. und kann hierzu einſtweilen monatlich ſie ähr-
der Sparkaſſe abheben, das ſind jährlich 120 Mk. ſo daß über
lich zuſammen über 585,20 Mark verfügt. a Zuſahrente
erhalten a) an Unfallrente 849,60 Mtk., b) an Zuſ
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Mk., zuſammen 1189,20 Mark, ſo daß diee e tie kennen des verunglückten Dora insgeſammt
ährlich 1724,40 Mark oder monatlich 143,70 Mk. erhalten.

wenn keine geſetzliche Ehe, ſondern ein außereheliches Zu
eben vorgelegen hätte, würden die Witwe und ihre Kinder

nach den Beſtimmungen des Hilfskomitees Bezüge in der ſonſt ge
ſetzlich gegebenen Höhe und die Zuſatzrente, abgeſehen von den
Sparkaſſenbüchern aus der Kronprinzenſpende, erhalten.

Ausland.
Aus Großbritannien.

Die „Daily Poſt“, die allgemein als von Joſeph
Chamberlain inſpiriert gilt, veröffentlicht die Um-
riſſe eines Tarifplans, der ihrer Anſicht nach von
der Regierung aufgeſtellt werden dürfte, falls die
Unioniſten bei den Neuwahlen ans Ruder kommen ſollten.
Danach würden nur drei Zollſätze in Anwendung kommen,
nämlich von 5 Prozent, 10 Prozent und 15 Prozent und

r von 5 Prozent bei halbfertigen, von 10 Prozent bei
nicht ganz fertigen und von 15 Prozent bei ganz fertigen
Waren, während Rohmaterial zollfrei bleiben ſoll. Für
jeden Zollſatz ſollen außerdem drei Abſtufungen beſtehen.
Der Durchſchnittszoll würde 10 Proz. betragen und auf
Länder Anwendung finden, die mit England in handels-
freundlichen Beziehungen ſtehen. Ein niedrigerer Zollſatz,
wahrſcheinlich von 7 Proz., würde von Produkten aus den
Kolonien erhoben werden, und ein höherer, wahrſcheinlich
von 121 oder 15 Prozent, für Produkte aus anderen
Ländern, die die Einfuhr aus England unbillig erſchweren.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus iſt der
Hauptzug ſeit der Ablehnung des Budgets durch das Ober-
haus in dem eröffneten politiſchen Feldzuge die außer-
ordentliche Schärfe, mit der die Liberalen den Kampf gegen
das Oberhaus in der Verfaſſungsfrage aufgenommen
haben. Die meiſten Miniſter nehmen an dem Feldzuge teil
und halten jeden Abend in Verſammlungen Reden.
Churchill hat eine Tour nach Lancaſhire unternommen, das
als das wichtigſte politiſche Zentrum Großbritanniens gilt.
Lancaſhire iſt auch deswegen beſonders wichtig, weil es als
das Zentrum des Freihandels angeſehen wird. Churchill
ſpricht dort 10 Tage lang und hält an einzelnen Tagen
ſogar mehrere Reden. Er wie auch alle anderen Miniſter
bezeichnen die Ablehnung des Budgets durch das Oberhaus
als den ſpringenden Punkt und erklärt, daß die Liberalen
die Regierung nur wieder übernehmen würden mit der
Pollmacht, das Vetorecht des Oberhauſes in bezug auf die
Geſetzgebung abzuſchaffen. Die Konſervativen ſcheinen
ihren Feldzugsplan noch nicht fertig zu haben, und es
haben bisher nur wenige konſervative Politiker geſprochen.

Frankreich und Marokko. Dem „Echo de Paris“ zu
folge dürfte die Antwort Mulay Hafids, die dieſer
Tage in Paris eintreffen wird, günſtig lauten. Doch glaubt
man, daß der Sultan, um ſeiner bisherigen Methode treu
zu bleiben und um die Verhandlungen nach Möglichkeit in
die Länge zu ziehen, El Mokri beauftragen werde, die
Aenderung einiger nebenſächlicher Punkte zu verlangen.
Die franzöſiſche Regierung werde jedoch keine neuen Ver-
zögerungen zulaſſen, ſondern kurzweg auf der Annahme
ihrer Forderungen beſtehen. Man glaubt, daß El Mokri
unter dieſen Umſtänden die Forderungen des Sultans
allen laſſen wird.

Vereinigte Staaten von Amerika. Nach den Jahres
bericht des Schatzamts wird das laufende Etatsjahr vor
ausſichtlich mit einem Fehlbetrage von 34 Millionen ab
ſchließen. Einſchließlich der Zahlungen für den Panama-
kanal und die öffentliche Schuld wird der Fehlbetrag auf
73 Millionen geſchätzt. Der Voranſchlag für die ordent-
lichen Ausgaben und Einnahmen für 1911 weiſt einen
Ueberſchuß von 36 Millionen Dollars auf einſchließlich der
Panamakanalkoſten dagegen einen Fehlbetrag von
12 Millionen Dollars. Um dieſe Fehlbeträge zu decken,
wird es notwendig ſein, entweder Bonds oder Schatzan
weiſungen zu begeben.

Japan rüſtet! Nach Petersburger Privatmeldungen
aus Wladiwoſtok beginnen die Japaner die Stadt zu ver
laſſen. Die Kaufleute bemeſſen die Kredite kürzer. Japan
wirbt überall Handwerker zur Herſtellung von Kriegs
ausrüſtungen.

Die Luftſchiffahrt.
„Parſeval V. Am Dienstag nachmittag trafen die Herren

Hauptmann Dinglinger und Oberleutnant Stelling in
Bitterfeld ein, um in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon
heute, Mittwoch, Probefahrten mit dem „Parſeval V“ zu
unternchmen.

Einen bemerkenswerten Beſchluß hat der Vorſtand des Berliner
Vereins ſür Luftſchiffahrt zur Diskuſſion geſtellt. Darnach ſollen alle
deutſchen Ballonführer ſich ehrenwörttich verpflich-
ten, die ruſſiſche Grenze nicht mehr zu überſchreiten,
um allen Schwierigkeiten, die daraus faſt regelmäßig ſich entwickeln,
ein für alle Mal zu entgehen., Der Beſchluß ſoll nach den „L. N. N.“
in den Kreiſen der Luſtſchiffer zum Teil erheblich verſtiimmt haben. Es
wurden verſchiedene Abänderungsvorſchläge gemacht, ohne damit jedoch
etwas zu erreichen. Schließlich wurde beſchloſſen, die Angelegenheit an
den Vorſtand zurückzuverweiſen.

Vermiſchtes.
M. Vom Brande der Hamburger Gaswerke. Die „Frankf.

Ztg.“ meldet aus Hamburg: Bis 11 Uhr abends ſind von den
in das Hafenkrankenhaus eingelieferten Ver
letzten ſechs geſtorben, ſo daß die Zahl der feſt
geſtellten Toten nunmehr zwölf beträgt.

nge. Einſamer Tod eines Prinzen von Bourbon. Es kommt
gewiß nicht häufig vor, daß ein Prinz aus altem Herrſcher
geſchlechte zur ewigen Ruhe beſtattet wird, ohne daß ein einziger
ſeiner Verwandten, die eigenen Kinder ausgenommen, ihm die
letzte Ehre erweiſt. Das iſt aber jetzt das Schickſal des Prinzen
Ludwig von Bourbon -Sizilien, Grafen von Aquila,
geweſen, der dieſer Tage in Nizza ſtarb. Er war am 18. Juli
1845 in Neapel geboren als ein Enkel des Königs Franz I. von
Neapel und Sizilien. Sein 1897 verſtorbener Vater hieß gerade
wie er, Prinz Ludwig, Graf von Aquila, ſeine Mutter war die
Prinzeſſin Januaria von Braſilien, eine Schweſter des letzten
Kaiſers von Braſilien Dom Pedro II. Der Prinz zerfiel mit
ſeinen Angehörigen, als er ſich 1869 in NewYork mit einem
bürgerlichen Mädchen, Marie Amélie Hamel, aus Habana, in
ſtandesungleicher Ehe verheiratete. Seine Gemahlin erhielt
ſpäter den Titel einer Gräfin „de Rocca-Guiglielma“
und dieſen Namen führen von Rechts wegen auch die beiden
Kinder, die ſie ihm ſchenkte, eine Tochter, Marie Janugria, und
ein Sohn, Ludwig. Sie nennen ſich aber „Prinz und Prinzeſſin
von Bourbon-Sizilien“ nd beanſpruchen, als Königliche
Hoheiten“ angeredet zu werden und vielleicht iſt es auf dieſen
Rangſtreit zurückzuführen, daß das an Sproſſen überreiche Haus
von Bourbon-Sizilien, deſſen Chef, der Graf von Caſerta, in
Cannes „xreſidiert“, ſich noch dem Toten unverſöhnlich erwies und
durch gänzliche Abweſenheit glänzte, als man in dem nur wenige
Stunden entfernten Nizza die ſterblichen Ueberreſte des Grafen
von Aquila in der Kirche von Nizza aufgebahrt hatte und ſie in
feierlichem Zuge zur Bahn geleitete, um ſie in Paris der Gruft
zu übergeben.

Die ſpaniſchen Schatzſchwindler. Jmmer wieder verſuchen
die ſogenannten ſpaniſchen Schatzſchwindler ihr Heil in Deutſch
land, um Leichtgläubige zu betrügen. So erhielt wieder ein
Leipziger Geſchäftsmann einen Brief, worin ihm eine angeblich
wegen Bankrotts in Haft befindliche Perſon mitteilt, daß ſie
auf einem franzöſiſchen Bahnhofe einen Koffer
habe, in deſſen Geheimfache ſich 800000 Franken
befänden. Der Gepäckſchein zu dieſem Koffer ſoll ſich in dem
mit Beſchlag belegten Handgepäck des Verhafteten befinden und
der Geſchäftsmann wird nun aufgefordert, zunächſt durch Hinter-
legung der Prozeßkoſten zur Erlangung des Scheines behilflich
zu ſein. Zu dieſem Zwecke iſt eine Adreſſe in Madrid angegeben,
an die er ſich wenden ſoll und als Belohnung wird ihm
der dritte Teil der oben erwähnten Summe in
Ausſicht geſtellt. Natürlich iſt es der Schwindlergeſellſchaft, die
ſchon ſeit Jahren operiert, nur darum zu tun, Geld zu erlangen.
Es ſei hiermit vor den Betrügern wiederholt
ein dringlichſt gewarnt.

W. Schlimmes Ende. Der Vorſteher des Kruppſchen Kon-
ſums in Günnigsfeld, Guſtav Dreher, der vor einigen Tagen
wegen Vergehens gegen S 175 verhaftet worden war, hat ſich in
ſeiner Zelle die Kehle durchſchnitten. Er wurde ſpäter tot auf-
gefunden.

W. Der Leichnam eines jungen Bulgaren namens Bedeltche
in Paris, deſſen Tod vor Monatsfriſt eingetreten ſein muß, wurde
am Dienstag in einer von der Vermieterin verlaſſenen Wohnung
in der Rue Figuier entdeckt. Die Polizei vermutet ein Ver-
brechen.

W. Ein ſauberes Paar. Der Engländer Clark und die
amerikaniſche Tänzerin Vallier ſind in Paris verhaftet worden.
Beide wußten ſich Einladungen zu alleinſtehenden wohlhabenden
Damen zu verſchaffen und verübten dabei in raffinierter Weiſe
Diebſtähle von Schmuckſachen. Jn einem Falle liegt Verdacht
vor, daß ſie einem Opfer, einer Spitzenhändlerin, Gift in den
Tee geſchüttet haben. Die Frau ließ den Tee unberührt.

W. Die Bewegung in der Pariſer Schutzmannſchaft. Man
meldet uns aus Paris: Die Vertreter der Schutzleute, die am
Dienstag dem Polizeipräfekten ihre Forderungen vorgetragen
haben, beſchloſſen, auf einem großen Platze ein öffentliches
Meeting abzuhalten, zu dem auch die Beamten der Polizei-
präfektur eingeladen werden ſollen. Es heißt, daß auch die
Munizipalgardiſten an dem Meeting teilnehmen wollen, um ihre
Wünſche geltend zu machen.

W. Das Zuchtpolizeigericht von Chartres verurteilte ſechs
ſtreikende Erdarbeiter, die auf dem Bauplatz der
Staatseiſenbahnen Verwüſtungen angerichtet und Arbeits
willige bedroht hatten, zu Gefängnisſtrafen von vier bis
ſechs Monaten. Da man nach der Urteilsverkündigung Kund-
gebungen befürchtete, wurden das Gerichtsgebäude und das Ge-
fängnis von einem ſtarken Aufgebot von Gendarmerie und
Küraſſieren bewacht.

Zum Arztwechſel im Lahmannſchen Sanatorium, worüber
wir berichteten, wird von der Direktion der Anſtalt bekannt-
gegeben: Von den zehn Anſtaltsärzten bleiben ſechs tätig, und
zwar gerade die älteren Herren, die zum Teil noch unter Dr.
Lahmann gewirkt haben. Chefarzt wird Profeſſor Dr. Kraft.
Zum ſtellvertretenden Chefarzt iſt der langjährige Mitarbeiter
Dr. Lahmanns, Dr. Noack, auserſehen. Damit iſt die Weiter-
führung der Anſtalt im Sinne ihres verſtorbenen Gründers
Dr. Lahmann geſichert.

Neue große Zuwendungen der Firma Krupp an ihre Arbeiter.
Die am Montag abgehaltene Generalverſammlung der Firma
Krupp in Eſſen beſchloß, an die Arbeiterſtiftung die Summe von
600 000 Mark zu überweiſen.

Ein Muttermörder. Jn Marſeille ſtarb die mit ihrem
25jährigen Sohne zuſammenlebende Witwe Esmenard unter ver
dächtigen Umſtänden. Sie wurde am Fenſterbrett aufgehängt ge
funden. Anfangs nahm man Selbſtmord an. Dringende Ver-
dachtsmomente richteten ſich jedoch bald gegen den Sohn, der nun
unter der Anklage des Muttermordes feſtgenommen iſt. Der
Sohn wollte ſeine Geliebte heiraten, begegnete aber dem kate-
goriſchen Widerſtande der Mutter, ſo daß er offenbar beſchloß, ſie
aus dem Wege zu räumen.

Sein Brüderchen erſchoſſen hat in Leithe ein fünfjähriges
Mädchen in Abweſenheit der Eltern. Es ſchoß ſein 2jähriges
Brüderchen mittels eines Teſchings in den Kopf. Das Kind war
ſofort tot.

Vor Weihnachten.
Jn Winternebel hüllt die Welt ſich ein,
Schnee deckt die Felder und des Gartens Beete
Da wirft Weihnachten ſeinen hellen Schein
Von fern ſchon lieblich in der Menſchen Städte.
Erwartung ſchon willkommner Gaben lenkt
Dem Feſt entgegen froher Kinder Blicke;Doch ſorgend manche Mutter wohl bedentt,
Wie diesmal ſie das arme Bäumchen ſchmücke.

O, die ihr wohnt in wohligweichem Neſt
Und die ihr gern austeilet milde Gabe,
Der Armut denkt ein wenig vor dem gfn
Daß ſie vorher ſchon ſich zu freuen habe.

„Trüb, trüb der Himmel und die Welt ſo leer l
So hört' ich klagen vor dem Fenſter heute
Ein Vöglein, das nach Futter flog umher
„Schlimm, ſchlimm, ſchlimm iſt die Zeit für arme Leute.“

Johannes Trojan.

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Zeughauptmann a. D. Bruno Gerloff,

bisher bei der Gewehrfabrik in Erfurt, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Landgerichtskanzliſten a. D., Kanzleiſekretär Ehregott
Treppe zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe. Die
Erlaubnis zur Anlegung der erſten Klaſſe des Bayeriſchen Verdienſt
ordens vom heiligen Michael iſt erteilt dem Major z. D. von Priem
in Rudolſtadt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-Kann oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Vorſchule an der Oberrealſchule.
Die „Halleſche Zeitung“ hat ſchon neulich in dankens

werter Weiſe auf die vom Magiſtrate beabſichtigte Ein-
richtung einer Vorſchule an der Oberrealſchule in der
Staudeſtraße aufmerkſam gemacht. Es iſt nun in dieſen
Tagen der Wahlen und Wahlaufregungen zu befürchten,
daß der Bekanntmachung des Magiſtrats nicht die ge-
bührende Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Läuft aber nun
bis zu dem nahen Termine, nämlich dem 15. Dezember er.,
nicht eine genügende Anzahl von Anmeldungen ein, ſo
kommt die neue Vorſchule nicht zuſtande. Und das wäre
im Jntereſſe unſerer im Norden der Stadt wohnenden Mit-
bürger ſehr zu bedauern. Unſere Kleinen aus den ge-
nannten Stadtteilen haben bis zur Vorſchule des Stadt-
gymnaſiums einen Schulweg von Stunde durch
belebte Straßen der inneren engen Stadt hindurch. Das
iſt für ſechsjährige Knaben und dieſe kommen ja in
erſter Linie in Betracht nicht ohne Gefahr Volksſchüler
und Mittelſchüler brauchen in der Regel ſo weite Wege nicht
zurückzulegen.

Es mag auch hier noch einmal betont werden, daß der
Lehrplan der neuen Vorſchule mit dem der beſtehenden voll
ſtändig übereinſtimmen wird. Auch in Zukunft kann jeder
Schüler, der die drei Klaſſen einer Vorſchule abſolviert
haben wird, ſelbſtverſtändlich ohne jede Prüfung
in die Sexta jeder beliebigen höheren ſtädtiſchen Schule
eintreten. Wie bisher jedes Jahr eine größere Anzahl
Schüler der beſtehenden Vorſchule auf die Oberrealſchule
übergegangen iſt, wird in Zukunft eine ganze Anzahl
Schüler der neuen Realſchule auf das Gymnaſium über-
gehen. Dieſe haben dann wenigſtens in dem zarten Alter
von 6—9 Jahren den Vorteil eines bequemen Schulwegs
gehabt. Da, wie ſchon geſagt, die Anmeldungen für die
neue Vorſchule bis zum 15. Dezember erfolgen müſſen, ſo
wird es die höchſte Zeit, daß die Bewohner des
Nordens unſerer Stadt durch Anmeldung ihrer Kinder
beim Magiſtrat oder dem Direktor der Oberrealſchule ſich
eine Einrichtung ſichern, die ihren Kleinſten einen kürzeren
Schulweg in ein mit allen modernen Einrichtungen ver-
ſehenes Schulhaus ermöglicht. Wird die Gelegenheit hierzu
jetzt verpaßt, ſo iſt zu befürchten, daß eine gleiche auf Jahre
hinaus nicht wieder kehrt. Es kann ſogar leicht ſein:

Was du der Minute ausgeſchlagen,
Bringt keine Ewigkeit zurück.

Ein beſorgter Vater.

Briefkaſten.
Mitarbeiter Großenehrich. Auf beiden Jnſeln befinden ſich

Friedhöfe. Beſten Gruß!

Waſsſſerſtände am 8. Dezember
Saale: Halle Untp. 3,36, Obp. Trotha Untp 512,

Grochlitz 3,78, Bernburg Untp. 4 12, Kalbe Obp. 89, Kalbe
Untp. 4,19. El be: Leitmeritz 55, Außig 1,07, Dresden

0,51, Torgau 1,81, Wittenberg 2,66, Roßlau 4 218,
Barby 3 22, Magdeburg 266 Tangermünde 3,49 Witten
berge 2,75, Hohnſtorf 1,90. Mulde: Düben 138
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
c h h e

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqchlußredaktion: A. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Rodaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren.
Für unverlangt eingehende Manuſripte und Beiträge übernimmt die Redakli
keinerlei Verpflichtungen,
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Weiss, farbig und schwarz, in besonders grosser Aus-

in den neuestenwenn ehtake steht portofrei zu Diensten.

Leipzigerstr. Nr. 6
Fernruf Nr. 292

EleKtr. Fahrstühle nach allen Etagen,.

Knaffee- und Teegedecke
in verschiedenen Preisen und grosser Auswahl.

Gestickte Kaffee-Decgken,
Tischläufer und Deckchen

mit Klöppelspitze und gestiokt. [9007

Tablett- Deckchen
Reizende Kinder-Gedecke,.

W. Tornau
Büchſenmacher Fernſpr. 2166

Leipzigerſtraße 88.
Luftgewehre von 3.50, 4.00,
6.00, 8.50, 12.00, 15.00, 17.50, 25.00

Foenheit w. Luſftpumpe 30.00
urekagewehre von 50 Pf.,

1.00, 1.25, 1.50, 2.50, 3.00
Teschings und Revolver.

Poſtverſand nach auswärts.
W Reparaturen gut und ſchnell.

Jagd Weſten
(Strickjacken)

Auf über 1500 deutschen
Bahnhöfen, in zahlreichen

Bewährteste Petroleum-
Starklicht-Lampe. Beste und
billigsto Beleuchtung für

Fabriken, Schaufenster,
Säle, Höfe, Baustellen,

Lagerplätze usw.

200 HK 700 HKKeros- W Ficht
Voller Ersatz für elektr. Bogenlicht

bei 5- bis 6 mal geringeren Brennkesten.
Hugo Schneider A.-G., beipzig (Abt. Heroshend).

Vertreter Bruno Zirrgiehbel, Leipzig-Reudnitz,
Fernspr. 5332. Göschenstr. 16.

Gemeinden sowie in tausenden

von Etablissements aller Art
brennt

As S the u. Solide ſeschenke
empfehle

Reisekoffer „Reisetaschen
Jamentäschehen, i ähetten,
futkoffer, Reise Neressalres

Sättel, Reitzeuge,
Peitschen, Reilsffele,

Wagen I. Sakteldecken,

ſiamaschen,
alle Sportartikel und feinen Leder waren.

Paul Göldner, Alb. Herrmann Nachflg.
Sattler- und Lederwarenfahbrik, gegr. 1822.

Halle a. S. Leipzigerstrasse G7.

Eigene solide Fabrikate.

Preislisten franko. Reparaturen schnellstens,
h Spezialgeschäft am PlIatze. W

um 200- M.
Sür Jede Figur

paſſend.
Große FarbenAuswahl.

R. Schnee Nachf.
A. Ehbermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

platten aller Art
empfehlt

kerdinand Haassengier,

Barfüsserstr. 9. Fernepr. 1196.
Roparaturen und Vernickelungen

werden in meinen Woerkstätten

ausgeführt. nei Probeſtollen
im Ausſchnitt empfiehlt

Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Hofkonditorei Dietze,

Echte Solinger Stahlwaren
empfiehlt billigſt

c Preuss, Gr. Virichstr. 37(6old. Sehiffeh.).

Ponsolidierte Hallesche Pfänmersehaft

liefert

III
altbeweährter Qualität und Brennkraft

grosses Format [8599
zum Preise von II. 1I5. für das Tausend frei Gelass.
kohlenexpedition Mansfelderstr. 21. kernruf 123.

Ritter
Flügel Pianos

Harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis.

Grösste Auswanhl, Zequeme Zahlungsbeding.
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Verlag von Adolf Bons Comp. in eJtuttgart.

eſoeben ſt erſchienen

Glühlicht Lampen,
Kocher,
Oeſen,

S pi r i t u S T Bügeleisen.

D Nur erſtklaſſige, erprobte und bewährte Syſteme.
Vorhandene Petroleumlampen laſſen ſich in Spirituslampen mit nur geringen Koſten umändern,

Wir verkaufen eine große Anzahl

i moderner Tisch. i. HängeiampenWeihnachtsverkauf zu hrdeutend un
Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Spiritus-Vorwertungs-Genossenschaft,
e. G. m. b. II. zu alle a. S., Gr. Steinſtraße 58.

Spezialgeschäft für Splritus Hpparate.

Ludwig Ganghofer
ebensl auf eines Optimiſten

Bach der Aindhejt
Allein Oſtav

Sehkeftet M.9n biegſame Beinwand gebunden M. 5.
9n biegſames Beder gebunden M. 6.

ine in glänsendem Otil geſeßriebene Selbptbfograpßie
Budwig Gangßofers, welche durch ißren Aumor und
o re Toeſe die Beſer feſſeln und entsdöcken wird.

o S besjeßen durch alle Buckßhandlaungen. O

nach

Rathausstrasse 5

Schulze Birner,
Weingrosshandlung.

Gegründet 1875.

Seit Jahren anerkannt vorteilbafte
Bezugsquelle für vorzüglich entwickelte

Rhein-, Nosel-, Bordeaux-, Purgunder-,
Falfornia- Füdländ. u. vehaum eine

Auskuhniehe Preislisten postfrei.

e Tel. 1135.

Kl. Steinstrasse 8.

Niederlage:

Fratze Steiger
duweleon Halle a. S.

Aug. Woddy,

Nur das Hute ist das wirklich Zillige.

Nähmaschinen
Phönix-

sind unübertroffen. W
Alleinverkauf:

M H. Schöning, wem
Gegr. 1887. Gr. Steinstr. 69. Fernspr. 2027.

O Verkauf ohne Agenten.
Dr. Karl Rildebrandt,

vereidigter HandelschemiKer. [8940
Oeffentliches Lahboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1909
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gedenktage,

m r e r. p3 önig Guſtav Adolf von Schweden geboren.
Dichter John Milton geboren.a. Der niederländiſche Geſchichtsmaler Anthonis van Dhyck

1641. xſtorben.
1717. Der Altertumsforſcher Johann Joachim Winckelmann ge

boren.
ongreß zu Raſtatt.J er des Zündnadelgewehrs, Nikolaus von Drehyſe,

geſtorben. e70. Der Norddeutſche Reichstag genehmigt die Verträge mit
den ſüddeutſchen Chalen

g uch: Wer weiß zu leben? wer zu leiden weiß;Tagesſpr Wer zu genießen der zu meiden weiß.
Wer iſt der Reiche der ſich beim Ertrag
Des eigenen Fleißes zu beſcheiden weiß.

Strauß.

Statiſtiſches aus Halle a. S.
z Statiſtiſche Amt der Stadt Halle a. S. ſchreibt über denehe o We mittlere Tagestemperatur des Oktobers iſt

Alte über dem Vormonat nur um 2,5 Grad Celſius von 13,9
ger Grad geſunken. Nur im letzten Drittel ſank die Tem-
g. tur bis auf rund 4 Grad. Der Berichtsmonat war mit
nen ſpätſommerlichen Tagen bedacht. Der Stand der Be
erung betrug nach der fortgeſchriebenen Einwohnerzahl am

de des Oktobers 177 772 Perſonen, 86 471 männliche und 91 301
Dibliche. Gegenüber dem Vormonat ein Zuwachs von 902 und
Wenüber dem gleichen Monat des Vorjahres von 1302 Perſonen.
Du Vergleich zur letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1905, die
r Halle a. S. eine Einwohnerzahl von 169 916 Perſonen ergab,
in ein Zuwachs von 7856 Perſonen zu verzeichnen. Geboren
i rden 203 männliche und 216 weibliche Kinder, darunter 13 Tot-
arten und 6 Mehrgeburten (Zwillinge). Unter den 165 männ-
Schen und 142 weiblichen Sterbefällen befanden ſich 67 von Aus
artigen, die in hieſigen Kliniken geſtorben ſind, ſo daß für unſere
Stadt nur 240 Sterbefälle in Betracht kommen. Es waren u. a.
9 Selbſtmorde, 1 Mord und 10 Verunglückungen mit tödlichem
Ausgange zu beklagen. Der Ueberſchuß an Geburten über die
Sterbefälle beträgt 166. In den Stand der Ehe traten 244 Per-
ſonen, im Vormonat 215 und im Oktober 1908 108 Perſonen. Jm
nen zogen zu 5892 und es zogen fort 4907 Perſonen. Der
Kemdenberkehr hat trotz der ſpäten Jahreszeit gegenüber dem
Vormonat eine weitere Steigerung um 1120 Fremde erfahren,
welche ſich im Vergleich zum Oktober 1908 noch um 2308 Fremde
erhöht. Die Umzüge innerhalb der Stadt beliefen ſich auf 13 334.
Die Geſundheitsverhältniſſe haben ſich, ſoweit anſteckende Krank-
heiten in Betracht kommen, etwas günſtiger geſtaltet als im Vor
monat. Die Bautätigkeit iſt naturgemäß mit dem Näherkommen
des Winters zurückgegangen, im Vergleich zum Oktober des
vorigen Jahres jedoch beträchtlich ſtärker. Der Zuwachs an Woh-
nungen betrug 26 mit zuſammen 148 heizbaren Wohnräumen, im
Oktober des Vorjahres wurden 8 Wohnungen mit zuſammen 56
heizbaren Zimmern hergeſtellt. Auf dem Grundſtücksmarkt wech
ſelten 28 bebaute Grundſtücke im Geſamtwerte von 1 705 965 Mk.
ihren Beſitzer, von denen 5 im Wege der Zwangsverſteigerung zu
229 430 Mk. umgeſetzt wurden. Von den unbebauten Liegen-
ſchaften wechſelten 14 Grundſtücke im Werte von 165 065 Mk. den
Eigentümer. Bei der Sparkaſſe überſtieg der Betrag der Ein
zahlungen im Oktober die Auszahlungen um 582 385 Mk. während
im Vormonat der Mehrertrag nur 12202 Mk. betrug. Die Groß
handelspreiſe ſind bei den Ochſen, Kühen und Schweinen gegen
den Vormonat etwas geſtiegen. Dasſelbe trifft für die Klein
handelspreiſe bezüglich der Fleiſchpreiſe und anderer wichtiger
Nahrungsmittel zu. Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres etwas geſtiegen. Jm Oktober
1908 waren es 3528, im Berichtsmonat 3766. Nur 1040 männ-
liche und 433 weibliche Perſonen konnten vermittelt werden. Be
achtung verdient auch, daß 355 weibliche Perſonen für häusliche
Dienſte die Arbeitsnachweiſe in Anſpruch nahmen; 187 von ihnen
konnte Stellung vermittelt werden. Beim Arbeitsnachweis des
Vereins für Volkswohl meldeten ſich 666 männliche und 368 weib
liche Stellenſuchende, von denen je 194 Perſonen Beſchäftigung
vermittelt wurde. Armenunterſtützung im Geſamtbetrage von
23684,81 Mk. bezogen 278 männliche und 924 weibliche Einzel-
ſtehende, 347 männliche und 612 weibliche Familienhäupter mit
2369 Angehörigen, darunter 2025 Kinder unter 14 Jahren. Das
Aſyl für Obdachloſe iſt im Berichtsmonat mit durchſchnittlich S
Inſaſſen, von denen 158 Kinder waren, belegt geweſen. Die
ſtädtiſche Berufsvormundſchaft führte Ende Oktober 834 Vormund
ſchaften. Es wurden an laufenden Zahlungen 1999,35 Mk. und
an Pfändungen 1359,97 Mk. eingezogen.

Aus der Milchküche des Vereins für Säuglingsfürſorge
wurden insgeſamt 19 099 Flaſchen abgegeben, und zwar durch
ſchnittlich an 163 Kunden täglich, ſo daß auch hier eine weitere
Steigerung feſtzuſtellen iſt. Die geren des Vereins für Volks
wohl wurde von 8046 Perſonen, d. ſ. 2221 Perſonen mehr als im
Vormonat, beſucht. Die Volksbibliothek entlieh 2758 Bücher. Bei
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof hielten ſich Schlachtungen
und Auftrieb in der ungefähren Höhe des gleichen Monats im
Vorjahre. Jm Berichtsmonat wurden geſchlachtet: 8002 Stück Vieh
und aufgetrieben 3773 Stück Vieh. Es wurden befördert von der:

Halleſchen Straßenbahn 458 930, Stadtbahn Halle a. S. 771 731
und von der Elektriſchen Straßenbahn Halle-- Merſeburg 172 342
Perſonen, insgeſamt 1 403 003 Perſonen. Der neue Monats-
bericht des Statiſtiſchen Amts bringt außer den allmonatlichen
tabellariſchen Veröffentlichungen eine Beilage über „Die Volks-
ſchülerbewegung in Halle a. S.“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Dezember.

Zu den Stadtverordnetenwahlen!
Höchſte Gefahr im Verzuge für die bürgerlichen

Parteien!
Jeder bürgerliche Wähler, dem dieſe Zeilen noch vor Beendi-

gung der um 5 Uhr ſchließenden Stichwahl der 3. Abteilung vor
Augen kommen und er hat noch nicht gewählt, fühle ſich hierdurch
dringend aufgefordert, noch an den Wahltiſch zu eilen und ſeine
Stimme für die Kandidaten des

Halleſchen Bürgervereins
abzugeben. Die Sozialdemokraten machen rieſige Anſtrengungen,

um den Sieg zu erringen. Auch der letzte Wähler muß
ſeiner Pflicht gedenken, dem Bürgertum zum Siege zu verhelfen.

Darum in letzter Minute:
Auf zur Wahl!

Ordeneverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Adolf Weißler
zu Halle a. S. der Rote Adlerorden 4, Klaſſe und dem Rechtsanwalt
und Notar Juſtizrat Kurt El ze zu Halle a. S. der Königliche Kronen
orden 3. Klaſſe verliehen.

Zur Geſchmacksbildung des deutſchen Kaufmanns. Be
kanntlich ſind in den Städten Leipzig, Halle Magdeburg,
Halberſtadt, Braunſchweig und Berlin auf Anregung des Deutſchen
Verbandes für das kaufmänniſche Unterichtsweſen und des Deut-
ſchen Werkbundes von den betreffenden Handelskammern Vorträge
zur Geſchmacksbildung des deutſchen Kaufmanns veranſtaltet, in
denen die für die geſchmackliche Ausbildung des Kaufmanns in
erſter Linie wichtigen Gebiete behandelt wurden. Auf Veran
laſſung des Deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche Unter
richtsweſen fand am 23. November nun in Braunſchweig eine Be
ſprechung über die mit den Vorträgen in den genannten Städten
gemachten Erfahrungen ſtatt, an der Vertreter der einzelnen
Handelskammern ſowie der beiden Verbände teilnahmen. Ueber
einſtimmend konnte berichtet werden, daß die Vorträge überall
großes Jntereſſe und eine rege Beteiligung der Kaufmannſchaft
gefunden haben. So betrug die Teilnehmerzahl an den einzelnen
Vorträgen in Leipzig 540--690, in Magdeburg 100--340, in
Halle durchſchnittlich 200, in Braunſchweig 219--321 und in
Berlin 350--400 Perſonen. Nur in Halberſtadt ließ der Beſuch
der Vorträge zu wünſchen übrig. Wenn auch im einzelnen die
Veranſtaltung noch der Verbeſſerung und Ausgeſtaltung bedarf,
ſo kann nach den aus den Kreiſen der Kaufmannſchaft vorliegenden
Aeußerungen die Veranſtaltung im allgemeinen als wohlgelungen
bezeichnet werden. Eine Fortführung derſelben im nächſten Jahre
wurde daher als wünſchenswert bezeichnet. Ebenſo ſind mit der
im Anſchluß an die Vorträge vom Muſeum für Kunſt in Handel
und Gewerbe eingerichteten Ausſtellung von Plakaten, Druck-
ſachen, Warenmuſtern uſw. bereits recht gute Erfahrungen ge
macht. Für die weitere Ausgeſtaltung der Vorträge wurde u. a.
die Anregung gegeben, unter Mitwirkung von Fachleuten be
ſondere Grundſätze für die Abhaltung der Vorträge auszuarbeiten
und auf eine möglichſte Berückſichtigung der Bedürfniſſe der
Praxis hinzuwirken. Um den Beſuch der gleichzeitig mit den
Vorträgen ſtattfindenden Ausſtellungen für die Teilnehmer
fruchtbar zu geſtalten, ſoll ein beſonderer Leitfaden hierfür ge
ſchaffen werden. Weiterhin wurde noch eine Ergänzung der Vor
träge durch techniſche Kurſe in Materialbearbeitung (Weben,
Kleineiſenbearbeitung) in Ausſicht genommen. Es müſſe Bedacht
darauf genommen werden, auch eine planmäßige Ausbildung des
Geſchmacks, neben dem bisherigen Unterricht einhergehend, auf
den verſchiedenen Stufen der kaufmänniſchen Unterrichtsanſtalten,
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen anzuſtreben. Vor allem ſei
eine zweckentſprechende Ausbildung der Lehrer in Ausſicht zu
nehmen. Hierfür ſei durch ein Preisausſchreiben ein zweckent-
ſprechender Leitfaden, der dem Unterricht zu Grunde gelegt
werden könnte, zu ſchaffen. Der Deutſche Verband für das kauf
männiſche Unterrichtsweſen und der Deutſche Werkbund würden
dieſen Fragen auf ihren nächſten Ausſchußſitzungen nähertreten.
Da die Verbände nicht den Wunſch haben, vor Beendigung des
inneren Ausbaues der Vorträge dieſe in größerem Umfange zu
veranſtalten, konnte den von zahlreichen Städten eingegangenen
Anträgen in dieſem Jahre nur in beſchränktem Maße entſprochen
werden.

Vorläufiges Ergebnis der Viehzählung in Halle am 1. De
zember 1909 1909 wurden 1049 Gehöfte mit Viehſand gezählt.
1908 waren 1101, 1906 1083, 1904 1166, 1902 1094 vorhanden. Jn
1343 viehbeſitzendenden Haushaltungen wurden 1509 gezählt 3505 Pferde,
763 Stück Rindvieh, 1378 Schafe und 2273 Schweine, 1908 gab es
1386 ſolcher Haushaltungen mit 3543 Pferden, 929 Stück Rindvieh,
1141 Schafen und 2529 Schweinen, 1906 in 1374 Haushaltungen
3541 Pferde, 919 Stück Rindvieh, 2144 Schafe und 2610 Schweine;
1904 in 1467 Haushaltungen 3413 Pferde, 797 Stück Rindvieh,

1334 Schafe und 2284 Schweine; 1902 in 1464 Haushaltungen 3229
Pferde, 937 Stück Rindvieh, 1893 Schafe und 2425 Schweine. Mit
der Viehhaltung iſt es alſo in Halle abwärts gegangen,

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
zahlreiche Beſuch des geſtrigen zwangloſen Diskuſſionsabends zeigte,
wie groß das Jntereſſe an den mancherlei Vorgängen der jüngſten
Tage iſt und wie ſehr es den Mitgliedern des Vereins daran liegt,
ſich über dieſelben in freier Aueſprache des näberen zu informieren.
Nachdem der Vorſitzende verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen bekannt
gegeben hatte, teilte er mit, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, am
25. Januar 1910 die Feier des Geburtstages
Seiner Majeſtät des Kaiſers in der üblichen Weiſe
wie bisher zu begehen. Jn liebenswürdigſter Weiſe haben
bereits die Herren Profeſſor Dr. Hergt und Paſtor Klemann-Osmünde
die Reden auf den Kaiſer und das Vaterland übernommen, Die Ge
ſtaltung des muſikaliſchen T iles liegt wieder in den Händen des Herrn
Rentier Lehmann, der ſich als ein ganz ausgezeichneter Muſikkenner
ſchon zu wiederholten Malen vorzüglich bewährt hat. Zur weiteren
Ausſprache führte dann die ſtattgefundene Landtagswahl. Jn
treffender Weiſe wurde der dem Verein gemachte Vorwurf, er ſei mit
der Kandidatur des Klempnermeiſters Herrn Grecke den Liberalen in
den Rücken gefallen, auf das entſchiedenſte zurückgewieſen. Herzlichen
Dank ſprach ſodann der Vorſitzende insbeſondere den Wahlmännern
aus, welche, von echt patriotiſcher Geſinnung getragen, kein Opfer ge-
ſcheut hatten, um ihrer Pflicht zu genügen und der an ſie ergangenen
Bitte, Herrn Grecke ihre Stimme zu geben, nachgekommen waren.
Hierauf wurde zur Beſprechung der Präſidentenwahl im Reichstage ge
ſchritten und dabei betont, daß durch die Ablehnung des national-
liberalen Abgeordneten Paaſche ſich recht deutlich zeige, wie die National-
liberalen in ihrem Verneinen fortzufahren beſtrebt ſind. Mit der Wahl
des Prinzen von Hohenlohe-Langenburg haben die Mehrheitsparteien
einen guten Schachzug getan. Jm weiteren Verlauf des Abends wurde
die „große, Kundgebung des „Verliner Tageblattes“ für die preußiſche
Wahlreform zur Verleſung gebracht und zur Ausſprache geſtellt. Ein-
ſtimmig war man der Anſicht, daß dieſe ſo recht die ſchieſe Bahn zeige,
auf welcher die Liberalen angelangt ſind. Eigentümlich berührt es
und geradezu als lächerlich wurde es bezeichnet, daß von den Unter
ſchriften ein Drittel Nichtpreußen ſind, denen alſo das preußiſche Wahl
recht abſolut gar nichts angeht. Was würden die Bnudenſer, Bayern
oder Württemberger und Sachſen ſagen, wollten wir Preußen in ihre
Verhältniſſe hineinſprechen Zum Schluß wurde noch mitgeteilt, daß
in der nächſten Sitzung, Dienstag, den 14. d. Mts., welche die letzte
vor den Weihnachtsferien iſt, Berihht über den am Sonnabend,
den 11. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden Delegiertentag gegeben
werden ſoll.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten außerordentlichen Sitzung ſprach Herr Dr. Georg
Wegener aus Berlin in faſt zweiſtündigem Vortrage über den
Kampf um den Nordpol und Südpol. Vortragender, der das nördliche
Eismeer aus eigener Anſchauung kennt, ſchilderte in anſchaulicher Weiſe
die Jahrhunderte alten Bemühungen, die nordöſtliche und die nord-
w. ſtliche Durchfahrt vom nördlichen Atlantiſchen Ozean zum Stillen Ozean
zu finden, nach deren Gelingen das Streben, den Nondpol ſelber zu
erreichen, in den Vordergrund trat. Alle die zahlreichen Expeditionen
wurden in ihren wihtigſten Momenten und in ihrem logiſchen Zu-
ſammenhang ſcharf charakteriſiert, vor allem Nanſens Triſtfahrt in
ihrem wiſſenſchaftlichen Werte voll gewürdigt und ſchließlich die Er
reichung des Pols durch Cook und Peany geſchildert. Vortragender
legte beſonders dar, daß bis jetzt trotz der ſenſationellen amerikaniſchen
Zeitungsnachrichten kein vollwichtiger Grund vorliegt, daran zu zweifeln,
daß auch Cook den Pol erreicht hat. Nach einer kurzen Pauſe wandte
ſich Vortragender zur Entdeckungsgeſchichte des Südpols, wobei er in
gleicher Weiſe verfuhr, Die lichtvollen Ausführungen waren von höchſt
intereſſanten Lichtbildern, von ſchematiſchen Karten, Anſichtsbilder von
älteſten, alten und neuſten Expeditionen, begleitet und hielten die ſehr
zahlreich erſchienenen Mitglieder und ihre Damen bis zum Schluß in
lebhafter Spannung. Die nächſte außerordentliche Sitzung findet
Donnerstag, den 6. Januar, wiederum im auditorium maximum ſtatt;
ſprechen wird der Meteorologe Herr Dr. Franz Linke-Frankfurt a. M.,
der durch die Todesfahrt mit Hauptmann Sigsfeld bekannt geworden iſt,
über Luſtſchiffahrt und Wetterkunde. Die nächſte ordentlliche Sitzung
findet morgen Donnerstag, pünktlich 81 Uhr abends in den oberen
Räumen des „Reichehofes“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt. Als Vorträge
ſind aungekündigt Dr. Sperling: „Ueber die Grenzen der Variation
unter den Nachkommen einzelner Pflanzen“ und Herr Aſſiſtent Meinecke:
„Ueber den Meteor-Krater in Arizona“. Gäſte ſind willkommen.

Der muſikaliſche Zirkel vom 16. Oktober 1883 bietet ſeinen
Mitgliedern kommenden Sonnabend eine Kammermuſik, die im
Saale des Hotel zum „Goldenen Ring“ ſtattfindet. Am 4. Ja-
nuar 1910 führt der Verein Bachs Weihnachtsoratorium für Chor,
Solo und Orcheſter auf. Die Uebungen finden an den Dienstag-
Abenden im oberen Saale des „Schultheiß“ (Poſtſtraße) ſtatt und
beginnen 389 Uhr.

Das Tagesheim des chriſtlichen Vereins junger Mädchen,
Weidenplan 5 pt. (nicht zu verwechſeln mit Nr. 20) wird auch in dieſem
Jahre am Weihnachtsabend, dem 24, Dezember, von 8 Uhr
abends ab geöffnet ſein für ſolche jungen Mädchen, die den heiligen
Abend einſam, ohne Familienanſchluß, verleben müſſen. Alle
allein ſtehenden jungen Mädchen jeden Alters ſind
hiermit zu einem gemütlichen Familienabend unterm brennenden
Weihnachtsbaum im genannten Tagesheim heizlichſt eingeladen.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zu Halle
a. S. hält ſeine diesmonatliche Verſammlung nicht am Sonnabend, den
11., ſondern am Dienstag, den 14, Dezember, im Vereinslokal „Hotel
zur Tulpe“ ab. Nach Erledigung der Tagesordnung findet ein Vortrag
des Schulkameraden Herrn Jngenieurs Dr. Pollack ſtatt. Um möglichſt

m.

Möbelfabrik b. Hauptmann
Poststr. 3 u. Kl. Ulrichstr. 36 a u. h.

Weihnachts-Ausstellung!
V Aur kurze Zolt: Sehenswerte Hollekmir Ausstetung verschiedener Neviner renommierter Finen Bl

in meinem Ausstellungslokal Poststrasss 3.
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zahlreiche WBeteiligung wird gebeten. Dem Verein noch fernſtehende
ehemalige Schulkameraden ſind als Gäſte willkommen, Anmeldungen
zum Beitritt in den Verein werden an den Verſammlungsabenden
entgegengenommen, ſchriftliche Anmeldungen bittet man an den Schriſt-
führer Herrn Ziv.-Jngenieur J. Genſchow, Taubenſtr. 24, zu richten.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Die Novemberſitzung des Vorſtandes findet morgen Donnerstag, abends
8 Uhr, im eigenen Heim des Verbandes, kleiner Saal im Obergeſchoß
des Etabliſſements Freybergs Garten, Frieſenſtr. 1-5, ſtatt. Alle
Damen und Herren, welche Mitgliedekarten für 1909 zum Vertrieb
erhalten haben, werden des Jahresabſchluſſes halber um baldgeſällige
Abrechnung gebeten.

Zweigverein Halle des Deutſchen Gruben- und Fabrik
beamten-Verbandes. Am Sonntag, den 12. d. M., nachmittags
5 Uhr, findet im Saale des Hotels zur „Tulpe“ ein Lichtbilder-
vortrag über „Eine Wanderung durch Tirol mit Hochgebirgs-
touren in den Stubaier Alpen“ durch Herrn Maſchineningeneur
Gähring ſtatt. Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. Vorher
(38 Uhr) wird in demſelben Lokale die übliche Monatsverſamm
lung abgehalten.

Der Halleſche Tierſchutzverein und der kynologiſche Verein
Cäſar hatten geſtern in der „Tulpe“ einen Vortragsabend veranſtaltet,
der ausgezeichnet beſucht war. Herr Privotdozent Dr. Staudinger
beſprach die Geſchichte des Haushundes, für die es leider nicht allzu
viel Feſtſtehendes gibt. An der Hand ſehr deutlicher Lichtbilder führte
er die Zuhörer durch die Erdgeſchichte und zeigte die Entwickelung der
Pferde, der Eleſanten, ſowie den Stammbaum des Hundes, Bilder
von den Hunderaſſen, die in den Piahlbauten der Schweiz und den
Ablagerungen des Ladogaſees in Rußland gefunden wurden, ſowie die
Zeichnungen der egyptiſchen und aſſyriſchen Hunderaſſen erweckten großes
Jntereſſe. Aus dem klaſſiſchen Altertum fließen uns trotz ſeines Schrift
reichtums die Nachrichten über die Hunde ſehr ſpärlich. Das Mittel
alter weiſt dann ſchon die Anfänge der großen Mannigfaltigkeit von
Hundeformen auf, die wir heute haben. Der Redner ging dann in
ſeinem mit Dankbarkeit aufgenommenen Vortrage auf die Abſtammungs-
frage näher ein.

Die Wohltätigkeitsvorſtellung des Vereins „Thalia“ zu
Gunſten unſerer Kinderhorte erfreute ſich wieder eines vollen Hauſes.
Der Schwank „Zwei Wappen“ von den bekannten Luſtſpielfabrikanten
Blumenthal und Kadelburg wurde in trefflicher Darſtellung aufgeführt.
Es war ein ſchöner Abend, der hoffentlich reichlichen klingenden Ertrag
ſür bie gute Sache gebracht hat.

Ein BarbaraeFeſt. Am 4. Dezember wurde von den Unter
beamten ſowie Mineuren und Förderleuten an dem Kanalbau der
Stadt Halle a. S. das Barbara-Feſt begangen. Es iſt dies ein altes
Feſt, das zu Ehren der heiligen Barbara, der „Schutzgöttin“ des
Dynamits, von den mit Sprengſtoff Arbeitenden geſeiert wird. Jn
dieſem Jahre fand die Feſtlichkeit in den Räumen des Grand Reſtau-
rants „Goldener Stern“, Eichendorffſtr. 2, ſtatt. Herr Tunnelmeiſter
Chignin eröffnete das Feſt mit einer Anſprache, in der er beſonders
das gute Einvernehmen zwiſchen den Tiefbauunnternehmern Herren
Knöchel und Fürth und den Arbeitern hervorhob. Jn einem von Frl.
Chignin geſprochenen Prologe wurde die Bedeutung des großen Kanale,
welcher zum Wohle der Bürgerſchaft der Stadt Halle a, S. gebaut
wird, zum Ausdruck gebracht. Das Feſt nahm einen herrlichen Verlauf,

Weihnachtsmuſik in der Johanneskirche. Wenige Wochen
über ein Jahr ſind vergangen, ſeit der Geſangverein der Johannee-
gemeinde am Freitag zwiſchen Bußtag und Totenfeſt ein geiſiliches
Konzert veranſtaltete, das in anſprechender, zum Teil gewaltig ergreiſender

Weiſe Stimmungen und Gedanken dieſer ernſten Zit zum Ausdruck
brachte. Schon wieder tritt derſelbe Verein, und zwar Sonntag, den
12. d. Mts., auf den Plan, damit nun auch den Weihnachtsklängen
und geſängen voll weihevoller Fröhlichkeit ihr Recht werde. Wer da
weiß, welche ſtarke Anziehungekraft altbewährte Sängerchöre im Mittel-
punkt einer Großſtadt auf die muſikaliſchen Kräſte der äußeren Stadt
teile ausüben, der kann ſich leicht vornellen, welche unſagbaren Mühen
und Anſtrengungen es erfordert, einen Chor in einer nach außen
liegenden Gemeinde am Leben und dauernd leiſtungsfähig zu erhalten.
Daß es gelang, iſt wohl in erſter Linie dem idealen Streben und nie
ermattenden Eifer ſeines Dirigenten, des Herrn Konzertmeiſters Knoch,
zu verdanken, der es verſtand, eine immerhin ſtattliche Anzahl von
Sängern und Sängerinnen trotz den erwähnten und ſonſt noch hinzu
kommenden Schwierigkeiten an die muſikaliſche Arbeit für die Johannes
gemeinde zu feſſeln und was noch viel mehr ſagen will dieſen
Chor zu feuriger Hingabe in zielbewußten Werken zu begeiſtern. Das
hat ſich beſonders bei der Vorbereitung der Kirchenkonzerte in dieſen
wie im vorigen Jahre gezeigt und den ungekeilten Beifall der Kundigen
gefunden. Satzungsgemäß pflegt der Geſangverein der Johannesgemeinde
auch weltliche Muſik und Geſelligkeit. Umſomehr verdient es Anerkennung,
daß er der Verſuchung, ein bloßer Vergnügunge- oder Unterhaltunge-
verein zu werden, nicht erlegen iſt, ſondern je länger je wehr die Pflege
der musiea vacra bevorzugt und noch vor kurzem zu Gunſten der
letzteren Veranſtaltungen anderer Art zurückgeſtellt hat. Nach alledem
wäre dem friſch auſtretenden Verein ein noch reicheres Zuſtömen von
tüchtigen Sangeskräften, deren es doch wohl in einer Gemeinde von
25 000 Seelen eine große Anzahl geben wird, zu gönnen. Möchte doch
jeder, der Luſt und Zeug zum Singen hat, ſtatt in die Weite zu
ſchweifen, in erſter Linie hier mit arbeiten, um durch ſeine Kunſt vor
allem der eigenen Gemeinde zu dienen. Das Programm der ſür den
nächſten Sonntag geplanten „Weihnachtsmuſit“ liegt vor. (Stehe
heutigen Anzeigenteil.) Es iſt vortrefflich nach Wahl der Stücke, wie
der Solokräfte. Die Preiſe ſind in richtiger Erwägung der ſozialen
Verhältniſſe der Gemeinde in Sätzen 0,30 Mk., 0,50 Mk. und 1 k.
ſo geſtellt, daß auch minder Bemittelte einen Beſuch wagen können.
So möge denn ein recht ſtarker Zuſpruch die aufgewandte Mühe lohnen
und die Freudigkeit zu weiterem Wirken erhöhen helfen.

Das Reproduktions-Klavier „Mignon“ iſt nach einer uns
übermittelten Zuſchrift eine Auſſehen erregende Erfindung, die den
endgültigen Triumph der Mechanik und damit einen unfaßba ren Fort
ſchritt auf einem Gebiete bedeutet, das zum Sammeln zeitgenbſſiſcher

muſikaliſcher Dokumente“ wirkſame Anregungen gibt. Mit vollem
Recht wird für den, der es ernſt meint, das Wort zur Wahrheit
„Die Muſik iſt eine Kunſt, der man ganz angehören, die man ganz
beherrſchen muß“, und in dieſem Sinne erhob fich naturgemäß die
Forderung, daß die Muſik nicht ſinnliche Klangwirkungen, ſondern
Geiſt zu vermitteln habe. Es grenzt ans Wunderbare, wenn man
vernimmt, wie gentialer Erfindungskraft es gelungen iſt, ſolchen Geiſt
vorübergehend in Feſſeln zu ſchlagen und je nach Wunſch und Wollen
wieder zu befreien, damit er erneut in ſeiner vollen Urſprünglichkeit
wirke. Was die Meiſterhand muſikaliſcher Größen vorher aus dem
herrlichen, klangvollen Flügel an eigenen Schöpfungen herauegelockt,
das klingt hier mit Hülſe eines Pianos in ungetrübter Reinheit und
Klarheit wieder. Die Handhabung iſt ſehr einſach, Jm modernen
Empireſtil bildet der Reproduktionsapparat eine Zierde für jeden
Salon. Als Antiriebskraft dient ein kleiner Elektromotor, der im
Jnnern des Apparates angebracht iſt und der an jede beſtehende Licht-
leitung, auch ein Kabel, angeſchloſſen werden kann iſt keine ſolche vor
handen, kann der Antrieb auch durch Akkumulator geſchhen. Es ſei
auf die heutige Anzeige verwieſen und bemerkt, daß der Apparat jeder
zeit gern und unverbindlich im Piano-Magazin von Balthaſar
Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34, das die Alleinvertretung beſitzt, vorge
ührt, ſowie jede gewünſchte Erklärung bereitwilligſt gegeben wird.

Avollotheater. Das gegenwärtige Programm findet allabendlich
»olle Häuſer und reichſten Beifall. Beſonders genannt ſei nochmals
der phänomenale Dreſſur-Akt von W. Belloni und Frau, die einzig
artige Dreſſur der farbenprächtig gefiederten Papageien und Kakadns.
Was dieſe Tiere als Akrobaten und Kunſtradfahrer leiſſen, übertrifft
alles Denkbare. Die Hauptanziehungsekraſt des Abends bildet jedoch
unſtreitig der famoſe Komiker Willy Agoſton als „Theaterdiener
Quaßlich“ in der tollen Burleske „Halle auf Stelzen“. Das Publikum
kommt tatſächlich aus dem Lachen nicht heraus. „Quaßlich“ wird aber

auch von Agoſton in einer ſolch urkomtſchen Welſe dargeſtellt, daß das

Publikum ſchon zu lachen anfängt, wenn „Quaßlich* nur auf der
Bühne erſcheint, Die einzelnen Situationen des Stückes bieten außr
dem eine Fülle draſtiſchen Witzes und Humors, Ein Beſuch der Vor
ſtellung kann nur empfohlen werden, zumal der diesmalige Spielplan
nur noch kurze Zeit verbleibt.

Die Gemälde-Ausſtellung, Große Ulrichſtraße 18, Ecke Bölber
gaſſe, erſreut ſich noch immer eines recht regen Beſuches. Verkauſte
Gemälde ſind immer wieder durch neue Werke erſetzt worden. Die
bisher gezeigten Sachen haben viel Jntereſſe erregt und Anerkennung,
teils auch Käufer gefunden. Neuerdings ſind ein prächtiges Gemälde
von Nollet, Mühle, ſchöne Waldlandſchaſten von Rheinerts hinzugekommen
und auch E. Heyn iſt wieder vertreten. Wiederholte Beſuche der
Sanderſchen Ausſtellung ſind infolge des zeitweiſen Wechſels der
Gemälde zu empfehlen, die Düſſeldorfer Kunſt iſt es wert, eingehend
betrachtet zu werden.

Aufgebot. Nicht weniger den ſieben Hypothekenbriefe im
Geſamtwerte von über 120 000 Mk., auf den Namen des verſtorbenen
Oekonomen Karl Grüneberg hierſelbſt lautend, waren abhanden
gekommen oder vernichtet. Auf Antrag der Erben erfolgte das gericht
liche Aufgebot. Da ſich in dem Termine niemand meldete, ſo werden
durch Gerichtsbeſchluß dieſe Briefe außer Kraft geſetzt. Es werden
jedenfalls neue Hypothekenbrieſe ausgeſtellt werden.

Jn die Saale geſprungen. Uns wird berichtet, daß ein un
bekanntes Mädchen in geſegneten Umſtänden bei der Peißvitzbrücke in
die Saale geſprungen wäre. Zwei Arbeiter hätten von einem Kahn
aus ſoſort Bergungsverſuche gemacht, aber veirgeblich. Die Selbſt
mörderin ſei nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Sie trug ſchwarzes
Kleid, grauen Mantel mit Pelzkragen und ſchwarzes Barett.

Jn Lebensgefahr. Vor einigen Tagen ereignete ſich in der
Hallorennraße ein aufregender Fall. Kurz vor dem Eintreffen eines
Wagens der Stadtbahn überſchritt ein Mann das Straßenbahngeleis.
Ob er nun geſtolpert oder ob er vom Wagen durch Stoß zur Erde
geſchleudert worden war, kurz, der Mann lag mit einem Male vor dem
Wagen. Einem Behenzten, der ſchnell hinzuſprang, gelang es, dem
Mann zu ſaſſen und ihn aus der gefährlichen Lage zu bringen. Dem
Wagenführer war ein Ve'rſchulden nicht beizumeſſen.

Geſtürzt. Dienstag nachmittag ſtürzte der Arbeiter Her-
mann Eichmann von einem der Grube Alwiner Verein gehörigen
Kohlenwagen, wobei er ſich den Kopf aufſchlug. Auch klagte er
über heftige Schmerzen im Kreuz.

Taubendiebe. Montag nacht ſind dem Beſitzer eines Schreber
gartens in der Thüringerſtraße durch Einbruch ſämtliche Tauben
geſtohlen worden. Geſtern wurde nun mit einem Polizeihunde eine
Streife in der Schmiedſtraße abgehalten, welche aber anſcheinend
erfolglos geblieben iſt.

Ein Blick vom Giebichenſtein. Der Umſchlag des ſoeben
ausgegebenen Weihnachtskatalogs der Buch- und Kunſthandlung
von J. M. Reichardt zeigt dem Beſchauer einen der zer-
fallenen Fenſterbogen des Giebichenſteins mit der Ausſicht auf
die Saale. Das ſtimmungsvolle kleine Kunſtblatt (farbige Stein-
zeichnung) dürfte gute Aufnahme finden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 7. Dezember 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3608 nicht geſtellt Wagen zu 10 t Ladegewicht.

Jagd und Sport.
44 Jagdergebniſſe. Bei der auf Dommitzſcher (Elbe),

Pelbitzer und Drebligarer Flur veranſtalteten Treibjagd
wurden 312 Hafen zur Strecke gebracht. Bei der am 4. er. im
Gemeinde-Jagdbezirk Weſter hauſen a. H. abgehaltenen Treibjagd
wurden von 35 Schützen 192 Haſen zur Strecke gebracht. Bei der
auf der Feldmark Langenweddingen abgehaltenen Treibjagd
wurden von 52 Jägern 964 Haſen und 1 Kaninchen geſchoſſen. Es
fanden drei Treiben ſtatt. Auf der Jagd in Mensdorf (Jagd-
herr: Rittergutsbeſitzer Jlſe-Mensdorſ) wurden 160 Haſen, 4 Rehe,
2 Faſanen und 1 Kaninchen geſchoſſen. Bei der am Sonnabend in
Dingelſredt a. H. abgehaltenen Gemeindejagd wurden in drei
Feldireiben 256 Haſen erlegt. Bei der im Aſpenſtedter Ge-
meindeflur und im dortigen Holze veranſtalteten Treibjagd erlegten
42 Schützen 3 Rehe, 115 Haſen und 10 Kaninchen.

4t „Opel“-Räder. Abgeſehen von einer großen Anzahl kleinerer
Konkurrenzen war in verfloſſener Reunſaiſon „Opel“ Sieger in den
heißumſtrittenen Fernfahrten Rund um Frankiurt, 236 kmw, l., 2.,
3. Platz Rund um Hannover, 330 kw, 1. Platz Rund um Nürn
berg, 114 km, 1. Platz Rund durch Vayern, 310 km, 1. Platz Fern-
fahrt durch Franken, 175 kw, 1. Platz Rund um Franken, 280 km,
1, und 3. Platz Rund um Elſaß, 311 km, 2, Platz Straßburg--
Nancy, 205 km, 2. Platz Quer durch Holſtein, 255 km, 3. Platz
d d Plauen, 335 km, 3. Platz Berlin--Königéberg, 570 kw,
4. latz.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1909,
Aufgeboten Der Buchdrucker Hermann Roſe, Advokatenweg 30

und Emma Wolff, Thomaſinsſtr. 37. Der Regiſtrator Richard Krüger,
Burg und Frieda Koch, Dieekauerſtr, 11a. Der Arbeiter Otto Schnee
mann und Emma Lingesleben, Delitzſcherſtr. 78. Der Maurer Hermann
Groß und Frieda Schütze, Königſtr, 17. Der Bergmann Hermann
Schnitzer, Kloſtermansfeld und Luiſe Thiele, Rudol Haymſtr. 6. Der
Bergmann Hermann Fechtel, Zabenſtädt und Anna Lehmann, Dryander
ſtraße 15. Der Schweißer Hermann Schmidt, Bruckdorferſtr. 5 und
Anna Pacher, Magdeburgerſtr, 22. Der Büffetier Ferdinand Penning,
Weißenfels und Luiſe Blume, Marktplatz 2.

Eheſchließungen: Der Gnuisbeſitzer Hans Laudien, Kragau und
Hedwig Schau, Schwetſchkeſtr. 4.

Geboren Dem Hauediener Robert Georgius, Vergſtr. 2, S. Oskar.
Dem Kandidaten Wladimir Subow S. Wladimir, Klinik. Dem Schmied
Kurt Richter, GuſtavHertzbergſtr. 8, T. Nelly. Dem Arbeiter Johann
Sellke, Salzſtr. 1, T. Martha. Dem Eiſendreher Hans Thielicke, Wieſen
ſtraße 7, S. Kurt. Dem W ichenſſeller Karl Seiler, Krondorſerſtr. 2,
S. Walter Dem Modelltiſchler Artur Eckart, Schweitſchkeſir. 17, S.
Walter. Dem Kellner Paul Wagner, Thüringerſtr. 28, T. Jrmgard.
Dem Kellner Karl Crain, Ludwigſtr. 1, T. Herta. Dem gJſolierer
Stanislaus Rebarz, Glauchaerſtr. 47, S. Edmund. Dem Arbeiter
Gottlieb Wanilick, Kellnerſtr. 16, T. Luiſe. Dem Rollkutſcher Richard
Ebert, Streiberſtr. 35, T. Luiſe.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Max Puhlmann T. Helene, 2 J.Jakobſtr. 30. Des Lokomolivhelzers Richard Lohmann T. Elſa, 1 J

Freiimfelderſtr. 1bS. Des Hausdieners Robert Georgius S. Oskar,
3 Tage, Bergſtr. 2. Der Eiſendreher Albert Opel, 23 J., Ludwig
ſtraße 27,. Des Schneidermeiſters Karl Ankenbrand Ehefrau Albertine
geb. Zeidler, 50 J., Martinſtr. 23. Des Arbeiters Paul Günther S.
Otto, 1 J., Langeſtr. 15. Die Witwe Jda Eicke geb. Dannheim aus
Gr. Tabarz, 61 J., Raffinerieſtr. 28,

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Hermann Tränkner,
Kl. Mansfeld und Jda Kuhnt, Benndorſ. Der Kutſcher Eduard Butthof
Bitterfeld und Marie Barth, Vrehna. Der Arbeiter Friedrich Zabel,
Schortewitz und Wilhelmine Brehmer, Edderitz. Der Bergmann Oskar
Altzſchner und Marie Hilprecht, Polleben. Der Bergarbeiter Hermann
Gabbert, Nahlendorf und Anna Zepperitz, Hollſteitz. Der Küfer
Sebaſtian Hoffeller, Halle und Jda Wolf, Underheim.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 7. Dezember 1909,
Eyeſchließungen: Der Lokomotivführer a. D. Julius Fritſche,

Burgſtr. 514 und Alma Hartung, Fährſte. 114a.
Geboren: Dem Geſchirrführer Hermann Zickhardt, Bbckſtr, 13, S.

Walter. Dem Zuſchläger Hermann Gutjahr, Viachwitzerſtr. 2, S. Erich.
Dem Schriftſetzer Franz Schmidt, Gabelsbergerſtr. 16, T, Martha
Dem Schriftſetzer Otto Mäder, Zietenür. 37. S. Kurt.

Börſen- und Handelsteil.
z Die Zuckerraffinerie Hülle hielt heute (Mittwoch) mitt

im Hotel Stadt Hamburg“ ihre diesjährige Generalverſamml
ab, die Herr Geheimrat Riedel als Aufſichtsratsvorſitende
leitete. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der V fr
ſitzende mit herzlichen Worten warmer Anerkennung des ve.
ſtorbenen kaufmänniſchen Direktors Herrn Auguſt Schulze v
22 Jahre lang das Unternehmen in beſter Weiſe geleitet habe
Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Heimgegangenen de
ihren Pläben. Die Anweſenheitsliſte ergab 61 Aktionare,
2 187 000 Mk. Kapital vertraten. Zum Geſchäftsbericht wurd
bemerkt, daß der Betrieb des Jahres gut und regelmäßig geweſe,
ſei, die Geſchäftsunkoſten aber durch die noch fortwährent
ſich ſteigernden Arbeitslöhne, Kohlen und Material
koſten etwas erhöht hätten. Hervorzuheben ſei die außergewöhn,
liche Steigerung der Würfelzuckerfabrikation, die im letzten Jahre
187 400 D.Zkr. betrug. Nach Berichterſtattung über
Prüfungen des Geſchäftsberichtes und der Bilanz wurde dieſegenehmigt. Danach kommt eine Dividende von acht Prozent
zur Verteilung, den Beamten uſw. wird eine Gratiſikation von
20 000 Mk. bewilligt und 10011,68 Mk. werden auf neue Rech
nung vorgetragen. Die Entlaſtung wurde ausgeſprochen. Die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Herren Geheimrat
Riedel und Rentier Haring, wurden einſtimmig wieder
gewählt, ebenſo die Herren Dr. Hoche und Rudolf Pfaffe glz
Rechnungsprüfer.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 8. Dez. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 200-208 mittel bis
gering A. Roggen: flau, gut 160- 165, mittel

AM, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſtill, gut 177
bis 183 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ſtill, gut 158 164 mittel gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
4 Leopoldshall-Staßfurt, 8. Dezember. Düngemitteil.,

(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Honpioz,
Carnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 6, 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Cannallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10009 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Anſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtands
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft-
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt. Ueber die für 1910 in
Frage kommenden Preiſe können wir Beſtimmtes noch nicht berichten,
da das Kaliſyndikat diesbezügliche Beſchlüſſe noch nicht bekanntgegeben hat.

Viehmärkte.

Halle, 7. Dezember. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtepreiſe auf Grund der in der Zeit vom 29. Nov. bis 4. Dez.
eingegangenen Verſicherungen.S en: Kl. la Ib 6jähr., 1700--1610 Pfd., 40 1 Verk.*;
IIa Sjähr., 1600 Pfd., 38 AC, 1 Verk.“ IIb IIIa 3ähr 1200 Ppfo,,
33 1 Verk* IIIb Sjähr., 1400 Pfd., 31 l Verk“.Bullen: Kl. Ia Ib 2 jähr., 1440 Pfd., 40 1 Verk.
IIa 2jähr., 1300 Pfd., 37 I Verk. IIb 2 jähr., 1160 Pfd.,
36 2 Verk.* IIIa IIIbStiere: Kl. Ia Ib IIa IId 2jähr., 1300 Pfd.,
36 A. 2 Verk.“ IIIls IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib IIa 7-öjähr., 1560 1040 Pid.,
37-36 11 Verk.“; IIb 6jthr., 1100--1040 Pfd., 34 ACc, 2 Verk
IIIa 1190 Pſd., 32 1 Verk.“; IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 357--272 Pfd., 60
15 Verk.“; 366 220 Pſd., 59 AC., 8 Verk.“ 360 238 Pid., 58 A.
12 Verk.“; 310-—268 Pfd., 57 8 Verk.*; 300 250 Pfd. 36
10 Verk.*, Durchſchnittspreis 58,19 A. per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgrippen,
Naumburg, 8. Dezbr. (BVericht der r Fettvieh

Notierungekommiſſion.) Bullen: I. Qual. 36-39, II. Qual. 33
bis 36 Ochſen: I. Qual. 35-38, II. Qual. 3236 M
Kühe: I. Qual, 32-36, II. Qual. 29--32 Stiere undFärſen: I. Qual. 35-89, II. Qual. 32 -365 g älber: I. Qual.
36 36, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual.

A; Hammel: I. Qual. 390--33, II. Oual.
Schweine: I. Qual, 53--56, II. Qual. Tendenz: feſter

O Zerbſt. 8. Dezbr. (Viehmarkt.) Der geſtrige, letzte dies
jährige Viehmarkt hatte infolge des günſtigen Wetters ſtarken Verkehr
zu verzeichnen. Anſgetrieben waren über 1000 Schweine, 317 Pferde
und 20 Rinder. Ferkel koſteten 16— 26 A. das Paar, kleine Futter-
ſchweine 3040 c das Stück und größere Futterſchweine 40 70
das Stück. Der Handel in Pferden war bei mittelmäßigen Preiſen
rege, Für Rinder wurden bei mittelmäßiger Geſchäftslage mittlere
Preiſe bezahlt.

Salpeterpreiſe am 8, Dezember 19089.
Sofort: Hamburg 8,65 Magdeburg 8,85 Mt.

r 1910: Hamburg 8 85 Magdeburg 8,05Februar März 1011 Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: ruhig

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 11,90 A. waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
D. S. Dezbr. 3 i der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 868 ohne Sack 12,050 12,22.Nachprodukte 75 o ohne Sack W Tendenz: ruhig
Brotraffinade I. odne Faß 22,50 22,76.
ſKtryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,25 22,50,
Gem. Melis mit Sack 21,75 22,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 12 42 G 247 B. Mai 12,656 12,67 B.
Januar 12,456 12 50B. Auguſt 12,806G, 12,85 B.
März 12 55 12,60B. Okt.-Dez. 10,80 10 85B.,

Tendenz: matt.
Hamburg, 8. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.
Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Dezeuber 12,650. Mai 12,72 G.
anuar 12 5656. Auguſt 12,87 B.
Lärz 12,67 G. Okt.-Dez. 10,87 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Dezbr. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 36 Mai 36 tuha,März 365 September 355 Tendenz: ruhig
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roduktenbörſe vom 8. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)un per Dez. 219 50 Mai 217 25 Juli
Roggen per Dez. 168,00 Mai 174 25 Juli A.
Hafer per Dez. 125,25 Mai 160 25
Mais per Dez. 15150 Mai 152 25 c

Börſe von Berlin vom 8. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn empfing der Vörſenverkehr einige Anregun durchdie in NewYork eingetretene Befeſtigung; doch wurden hiervon

eigentlich nur die Kurſe der hier gehandelten amerikaniſchen
Eiſenbahnaktien nachhaltiger beeinflußt. Auf den übrigen Markt
ebieten, in denen auf. Kaufaufträge von auswärts und verein-

jelte Deckungen die Kurſe überwiegend etwas höher eingeſetzt
hatten, machte ſich bald nach den erſten Umſätzen aus den bereits
geſtern angeführten Gründen Zurückhaltung bemerkbar. Die im
ſpäteren Verlaufe wieder vorherrſchende Realiſationsneigung
brachte es aber mit ſich, daß die anfänglichen Beſſerungen nicht
überall aufrecht erhalten werden konnten. Die proviſoriſchen
Verſandziffern des Stahlwerkverbandes und die Erhöhung der
deutſchen Roheiſenproduktion im November blieben ohne Einfluß.
Die Kursveränderungen waren auf der ganzen Linie ohne Belang.
Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich zu leicht erhöhten Kurſen auf
RewHYorker Anregung in Amerikanern; namentlich wurden auch
Canada wieder aus dem Markte genommen. Lebbhaften Verkehr
hatten auch zeitweiſe Große Berliner Straßenbahnaktien auf
lokale Käufe. Auch Dhynamit und Ediſonaktien ſtellten ſich etwas
höher. Jn 1902er Ruſſen wurden einige Realiſierungen vor-
genommen; doch waren ruſſiſche Banken gut behauptet. Späterhin
war der Verkehr träge. Die Spekulation trat aus ihrer Zurück-
haltung nicht heraus. Tägl. Geld 4--328 Proz. Privatdiskont
436 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

(ehte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Zu dem ſchweren Brandunglück in Hamburg.
Hamburg, 8. Dezember. Von den in die Kranken-

päuſer eingelieferten Verletzten ſind bisher ſieben ge-
ſtorben, ſodaß die Zahl der Opfer einſchließlich der
ſechs als Leichen Geborgenen, die ebenfalls nach dem

a

Krankenhaus geſchafft wurden, 13 beträgt. Jm Hafen
krankenhaus liegen noch 10 Schwerverletzte, im Eppendorfer
Krankenhaus ſechs. Die genaue Zahl der Vermißten konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Hamburg, 8. Dezember. Der Kaiſer ließ durch den
Geſandten Grafen Götzen dem Präſidenten des Senats
ſeine Teil nahme an dem ſchweren Brandunglück aus
drücken, das Hamburg geſtern betroffen hat. Ebenſo ſandte
Prinz Heinrich ein Beileidstelegramm.

Sachſen und Baden zur Frage der Schiffahrtsabgaben.
Dresden, 8. Dezember. Das „Dresd. Journ.“ ver

öffentlicht in einer Sonderbeilage die Denkſchrift
Sachſens und Badens zur Bundesratsdruckſache betr. die
Einführung von Schiffahrtsabgaben. Die Denkſchrift
ſchließt mit folgenden Worten: Die Regierungen Sachſens
und Badens glauben dargetan zu haben, mit wie überaus
weittragenden grundſätzlichen und bedenklichen Folgen
wirtſchaftspolitiſcher und verfaſſungsrechtlicher Art die von
der Königlich preußiſchen Regierung erſtrebte Zulaſſung
von Schiffahrtsabgaben auf den regulierten Strömen ver-
bunden ſein würde. Sie können der ernſten Sorge ſich
nicht erwehren, daß die Beſtrebungen der Vorlage weite
Kreiſe Deutſchlands wirtſchaftlich ſchädigen, den föderativen
Charakter des Reichs antaſten, die Eintracht unter den
deutſchen Bundesſtaaten ſtören und das Verkrauen in die
Unverbrüchlichkeit der Verfaſſung erſchüttern würden. Sie
geben ſich der Hoffnung hin, daß es gelingen möge, die
Abgabenfreiheit der deutſchen Ströme, dieſes Wahrzeichen
der deutſchen Einheit, dieſes Bollwerk des guten Einver-
nehmens zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten, zu erhalten.

Die Krankheit König Leopolds.
Brüſſel, 8. Dezember. König Leopold von Belgien

leidet ſeit einigen Tagen infolge des feuchten Wetters an
Muskelrheu matismus, wodurch ihm das Gehen
faſt unmöglich gemacht wird. Gegenüber den in einigen
deutſchen Blättern verbreiteten unwahren Nachrichten wird
von unterrichteter Seite nach Jnformationen aus guter

]g c ò S d èQ
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. Dezember, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kurszettel Cisendann-Aktien.
erscheint in der Fruh- Ausgabe. ſſeſſergfedf. Mankenbarg 1999.
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Patzenhofer 222,90Schande. 242,90Leipriger Frauerel Rieda 174,99
Vereinsbr. Artern T 7

Industrie-FPapiere,

86 50
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t n unKronegrenfe
Sil t. 98 90Paplerrenfe i

kiſenKer, k. Acinfebr. 362,75
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Amwendorfer Papierfabrik 0
Angle-Kentinenta-Gnare I11,00
4 zthe Rohlanwerte, 140,25
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. Dezember, 1 Ubr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausel! Go., Halle a. S.
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ſenden ruhig

Quelle feſtgeſtellt, daß das Allgemeinbefinden jedoch ſo gut
iſt, daß er mit ſeinen Miniſtern ſtundenlang konferieren
kann. Alle alarmierenden Nachrichten ſind übertrieben.
Es beſteht trotz des hohen Alters keine ernſte Ge-
fahr für den Augenblick. Der beſte Beweis hierfür iſt
der Umſtand, daß keine Bulletins ausgegeben werden und
daß der Thronfolger ſich noch in München befindet.

Cooks Papiere über die Nordpolfahrt.
Kopenhagen, 8. Dezember. Heute vormittag iſt Cooks

Privatſekretär Lonsdale hier eingetroffen mit den Papieren
über Cooks Nordpolfahrt, die für die hieſige Univerſität
beſtimmt ſind. Die Papiere werden bei der Landsmann-
bank deponiert.

Fünf Kinder bei einem Brande umgekommen.
Rödby (Laaland), 8. Dezember. Heute früh ſind die

Scheune und das Wohnhaus des Hofes Sarxfjed niederge-
brannt, wobei fünf Kinder ums Leben kamen.

Aus Rußland.
Petersburg, 8. Dez. Jn der heutigen Morgenſitzung erkannte

die Duma einſtimmig an, daß die Einführung einer Penſion
für verwundete und verſtümmelte Unteroffi-
ziere und Gemeine wünſchenswert ſei. Die Formel bezüg-
lich der Einführung einer allgemeinen Militärſteuer für
Perſonen, die ihrer Wehrpflicht nicht genügen, wurde mit den
Stimmen des Zentrums und der Rechten gegen die Oppoſition
angenommen.

Berlin, 8. Dez. Jn der Frauenmordſache wird jetzt
berichtet, daß am 10. November ein bei einem jüdiſchen Ehepaar
bedienſtetes Mädchen namens Jurck verſchwand. Die Leute geben
an, daß die in Frage kommenden Kleider wie auch der Ring dem
Mädchen gehören können.

Reichenbach, 8. Dez. Mehrere angeſehene Familien erhielten
von der 13 jährigen Tochter eines Eiſenbahnbeamten
anonhme Brieſe, in denen ſie energiſch erſucht wurden, an
einer beſtimmten Stelle des Marktplatzes 40000 Mk. nieder-
zulegen, widrigenfalls der Ehemann getötet werden würde.

London, 8. Dezember. Wie ein Morgenblatt aus
Bombay meldet, haben engliſche Kriegsſchiffe im Perſiſchen
Golf drei Kauffahrteiſchiffe aufgebracht, die zuſammen
2850 Gewehre und 460 000 Patronen enthielten.

Waſhington, 8. Dezember. Unter den in der geſtrigen
Botſchaft des Präſidenten an den Kongreß angekündigten
Sonderbotſchaften befindet ſich auch eine ſolche betr. die
Reviſion der jetzt beſtehenden Organiſation der
nationalen Streitkräfte im Kriegsfalle.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr.

l TemperaturLuft Tempe- LTem aOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrig a
Stand Stand 23

Halle!) 454,2 2 e 2 heiter 7 1 0Torgau 754,5 2 SW 1 heiter 6 1 S
Nordhauſen?) 7654,2 2 S 2 wolkig 6 2 0
Magdeburgs) 7653,4 82 (halbb. 8 2 0
Gardelegen“) 763,2 0 s 1 wolttgl 7 0
Brocken h

1) Nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. Fgeringe Niederſchläge
3) Abends ſchwacher Regen. NachtsFgeringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet hat ſich nur wenig oſtwärts

verlagert, an Tiefe aber weiter erheblich abgenommen. Jm
Dienſtbezirk dauert unter ſeinem Einfluß bei ſüdlichen Winden
das meiſt wolkige und milde Wet er fort; Niederſchläge ſind wieder
nur in geringen Mengen gefallen. Da nunmehr von Südweſten
her hoher Druck vorzudringen ſcheint, ſo haben wir ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, tagsüber mildes Wetter zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 9. Dezember Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, tags-
über mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. Dezember, morgens 5 Uhr: Das Baro-

meter iſt in Deutſchland ſeit geſtern anhaltend langſam (in Magdeburg
um 4 wm) geſtiegen es mag dies ſeinen Grund darin haben, daß
einerſeits die weſtliche Störung nur langſam fortſchreitet, andererſeits
aber die Tiefe derſelben weiter abnimmt. Jn Deutſchland wehen meiſt
Winde aus Südoſten bis Süden mit fortgeſetzt mildem, wechſelnd
bewölktem Wetter, teilweiſe iſt Regen gefallen. Wegen der langſamen
Wanderung der Störung werden wir auch morgen noch unter Einfluß
derſelben ſein da aus gleichem Grunde im Weſten kalte Luſt weit
ſüdwärts geſührt iſt, ſo haben wir nun zunächſt noch ziemlich mildes,
ſpäter aber etwas kälteres Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Ziemlich mildes,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe windiges Weiter mit etwas Nieder-
ſchlägen ſpäter teilweiſe aufheiternd und etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember: Zeitweiſe etwas
windiges, teils heit res, teils wolkiges, eiwas kälteres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge früh Froſt.

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. Dezember.
ditgeteilt von der Viliale der

Mitteldentschen Privat-Bank, A. -G., Halle a. S-
ſag An Nach trage An gedotfrage ehe 9ansa-Sſlberderg 3525 3000

Adler Aktien 55 57 Paſtor Verz. Akten Io2 103Adler-Vorz. Aktien 95 97 Uelädburg-Annen, r 3506Adolfenlüct, abgest. Aat, 61 53 üslerongen i. 2150 2200Aerenderzhell 10209 10350 Helärungen 2150 2200
Euch derf-ieflaben I Hermann U. 3150 3290Brienrode 5600 6800 Vemneiit 1580 1860Buwarcizhall-Aktlen 88 90 immenfelt 4600 4700utdech 14600 16000 ohbannashall 4560 4500Lage 7000 7200 Iudwigshell 9890 1009Centrum 415 450 X 100 101Derdemen J ſahen Roſreshall 525 85Derirche Kali-Attien 131 133 Neu-Blalcherode-Att, 131 133
Oenſzchland 4300 4400 Hoerdhböerer Kall-Attlen 104 106
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giüäart-Sonderzharzen 168360 17390 Walrmünde 3450 3500
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Wfangstäater Bock le (SpeziaD
Pfungstädter Märzen
Pfungstädter Kaiserbräu Landsbergerstre, 7.

Vorzügliche Tafelbiere enpſeht in Gebinden, Flaſchen u Syphous

E. Lehmenr, Halle a. S. [5355
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I enorm hillige Verkauf t Paul Epperschen Veren

kerfige onfehtion:

Besonders vorteilhaſt:
Ein großer Poſten

eleganter Sitz, von G Mk. an.
ſchwarz, weiß und farbig von 1,25 Mk. an.
und engliſchen Stoffen von 5 Mk. an.
Plaids von 2 Mk. an.

echt engliſcher Herren und Knaben-Anzugſtoffe,

im Geschäftslokal I Grosse Ulrichstrasse 9
hat angefangen und übertrifft alles bisher Dagewesene. Man Iese und staune und üherzeugse sich selbst von diesem Angehot,

Es werden tatſächlich ſo billig verkauft
Kleiderſtoffe, gute Geraer, reine Wolle, ſchon von G9 Pfg. an.Fautaſie-Sommerſtoffe, da der Mode unterworfen, von 50 Pfg. an.
Haustleiderſtoffe, für Geſchenkkleider paſſend, von 25 Pfg. an.
Seidenſtoffe, reine Seide f. Bluſen, Kleider, Beſätze ſchon ſogar v. 50 Pfg. an.

nur allerbeſte Qualitäten, reichlich unter die Hälfte des Wertes herabgeſetzt.
Es empfiehlt sich, von obiger Kaufgelegenheit für Weihnachts Geschenke recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

V Kein Vmtausch nur Rarverkauf.

Samumete für Bluſen 2c.,
Waollmuſſelin in großer Auswahl von 40 Pfg. an.
Waſchſtoffe, reizende Muſter, von 20 Pfg. an.
DF Reſte in Wolle und Seide beiſpiellos billig.

Bluſen in enormer Menge am Lager, man ſtaune, ſchon von SO Pfg. an das Stück. Koſtüme, neueſte Faſſons,
Fertige Kleider in Wolle, Batiſt, Leinen von Mk. an.

Abendmäntel von 8,50 Mk. an.
Kinderkleider, Mäntel und -Kragen von 2 und Z Mk. an.

T Sanmmmete, ſeid. Peluche, Ballſtoffe, Jacketts
anſſedordenilich preiswert.

Unterröcke von 1,25 Mk. an.
Eine große Partie

R Verkaufſszeit von 9-1 Vhr, 3--7 Uhr.

e

auch von S0 Pfg. an.

e

t i

KoſtümRöcke in
Paletots in Tuch, Krimmer

Auch Sonntags geörnet. K.

Rahatt-Spar-Vorein z 7 Hallo a. S. F

Den Sammlern
unserer Rabattmarken bieten Wir

etwas ganz Wenues,
Wir haben beschlossen, die durch verloren gegangene Marken erzielten Ueberschüsse den

markensammelnden Konsumenten in Form einer

Prämien-Wer teilung
zukommen 2u lassen.

Die Prämien bestehen in barem

Gelde
in Beträgen von Mk. 3.-- bis Mk. 500.

za 4000 Mark,
Die in der 7eit vom 3. Januar 1910 bis 31. Mai 1910 zur Einlösung kommenden Bücher à 10 Mk.
bez. 2 Stück à 5 Mk. können an der Ende Juni 1910 stattfſindenden Prämien verteilung teilnehmen.

e g. Hallo a. S.
lam pe n;

Gasglählicht. 8
Petroleum S
ans Spiritus 8

empfiehlt G
W R. Kegeljr. 2

Gr. Ulrichſtraße 2. O
Prompter Verſand von 9

salonöi frei Haus.00000000:0

Echte
BrillantSehmueksachen
in 585/000 Gold, blank ſowie matt.
Jnwelier Tittel, Schmeerſtr. 12

nſcht eimaufe ndSeidenwolle We
h. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Als passende Weihnachtsgeschenke
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen

Schlafröcke
Haus jackebtts

farbige Westen
Ab. Drechsler Nachf., An Henze,

Poststr. 21. [9011

Goldene Broſchen.
i Tittel, Schmeerſtr. 12.

HMalsKetton mit
modernen Anhängern.Juwelier Tittel, Schmeerſtr- 12.

Halle a. S.,
Alte Promenade 6

7 renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung
am Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
von A. Lange Söhne

DF zu Originalfabrikpreiſen. n
Empfehle wein Spezialsortiment

T 6III
Ar. 1 Hausmarke Sumatra Felix 100 Stück 6,00 k.
Nr. 2 Florinda Sumatra, Fel. u. Hav. 100 Stück 8,00 Mk.Diese Qualit. sind von ausg sucht teinen Tabaken gearbeitet.

Ferner bringe mein reich assort. Lager vonwaren Zigareften und Fahaken

in empfehlende Erinnerung
25 Stück 50 Stück 100 StückZigarren in Pack. v. 1--8 Mk. 2--15 Mk. 3,50--10 Mk.

Zigaretten und Tabake rn

Fernruf b Heise Bernburgerstr. 15,
2863. 2 9 Ecke Rich. Wagnerstr.C Aakftr. v. 20 Mk. franko, p. Kasse 35 Skonto. e

EFecht goldene

Herren Uhren
schon von 23 M. an bis
zu feinsten echten Glesl ütter

Präzisions-Uhreu.

Rechte Glashütter
Irääzisionss

Herren Uhren
W mit Sprungdeckoel,
W 14kt. 585 gestempelt, starkes

G ehüinse,

schon von 260 K. an.
Eecht goldene

Herren-Uhren,
(System Glashütte),
Sprungdeckel, Präzisionswerk,

e 585 gestempelt,S e schon von 80 K.h nur beiA. Weiss, Halle a. S.

Kleinschmieden 6,
neben der Engel-Apotheke und gegenüber Alex Niehol.

Bekannt billigste und beste Bezugsquelle
für Uhren, Gold- und Silber waren.

Auf Brillanten noch extra 10 Kahatt.

FamilienNachrichten.
Fur alle Zelchen der Liebe und herz heben Teilnabme

bei dem Ableben unseres geliebten Bruders, Sehwagers,
Onkels und Vetters, Herrn Ingenieur

Carl Mennicke,
sagen wir unsern berzlichen, tief empfundenen Danb.

Berlin, 8. Doremboer. Die Hinterbliebenen.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
-1. Wettin, 7. Dez. (Beleidigung eines Gerichts

vollziehers.) Am 16. Juli d. Js. hatte der hieſige Ge
richtsvollzieher bei dem Arbeiter Eduard John in Zappen-
dorf eine Pfändung vorzunehmen. Er fand aber einen un-
ſanften Empfang und mußte ſich in beleidigender Weiſe behandeln
laſſen. Als er unwillig erklärte, er könne ſich ein ſolches Benehmen
nicht gefallen laſſen, ſondern werde John anzeigen, rief dieſer
harſch: „Wenn Sie nicht ruhig ſind, dann wiſſen Sie, was

ſſiert!“ Das hieſige Schöffengericht verurteilte John infolge
t Vorfalles zu 10 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung und zu
fünf Tagen Gefängnis wegen Bedrohung. Auf ſeine Berufungb die Halleſche Strafkammer die letztere Strafe auf und ließ
r die wegen Beleidigung beſtehen.

K. Bitterfeld, 7. Dez. (Schwindler. Ueberfall.
unfall.) Feſtgenommen wurde geſtern der zu Wolfen wohn-
hafte Friſeur Julius Jahn. Dieſer hatte unter ſchwindel-
haften Angaben zum Nachteile eines Deſſauer Zigarrenhändlers
einen größeren Poſten Zigarren bezogen, die er bald unter dem
Wert verſchleuderte. Auch hat er ſeine Braut um ihre Erſparniſſe
hetrogen und dabei ebenfalls ſchwindelhafte Angaben gemacht.
Der Verhaftete wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert. In den geſtrigen Abendſtunden wurde in der äußeren
Hismarckſtraße auf dem Nachhauſewege ein hieſiges Dienſtmädchen
von einem unbekannten Manne überfallen. Dieſer packte das
Mädchen an den Haaren, verſuchte es feſtzuhalten und zu Boden
u werfen. Auf das Hilferufen der Ueberfallenen ergriff der
Attentäter nach dem Polkoſchen Lagerplatz hin die Flucht. Der
Fremde war etwa 25 Jahre alt. Heute erlitt der frühere Be
ſtter des Gaſthofs zur grünen Eiche, Privatier F. Küchler, beim
Abſteigen vom Wagen einen bedauerlichen Unfall. Das Ortſcheit
ſchlug ſo gegen das rechte Bein, daß der Verletzte hierdurch einen
Oberſchenkelbruch erlitt. Er wurde nach der Halleſchen Klinik

acht.gebraa Schafſtädt, 7. Dez. (Wilderer.) Jn der Nacht zum

Sonntag wurden die Arbeiter M. und W. von hier vom Gärkner
und Förſter des Herrn Amtsrat Wenzel in Teutſchenthal beim
Wildern betroffen. Auf Anruf warfen die Wilderer die Waffen
weg. Zur Feſtſtellung der Perſonalien ſollten ſie nach Steuden
geführt werden. Unterwegs weigerte ſich einer der Wilddiebe,
den Sack mit dem erlegten Wilde, nämlich Faſanen, noch weiter
zu tragen und warf ihn hin. Als ſich der Förſter danach bückte,
verſetzte ihm der Wilderer einen heftigen Schlag mit einem ſogen.
Totſchläger, ſo daß der Mann zuſammenbrach. Hierauf drang der
Wilderer auf den Gärtner ein; dieſer hielt ihm jedoch das Gewehr
entgegen, auch gab er einen Schuß ab, der anſcheinend nicht ge
troffen hat, denn der Wilddieb ergriff die Flucht. Der andere
Wilddieb wurde nach Steuden geführt.

Weißenfels, 8. Dez. (Jnſolvenz.) Die hier im
April d. Js. gegründete Schuhfabrik B rendel u. Reuter,
Zeitzerſtraße 31, iſt inſolvent. Nach vorläufiger Schätzung betragen
die Paſſiven über 100 000 Mark, denen nur für zirka
10 000 Mark halbfertige Waren als Aktiven gegenüberſtehen, wo
von jedoch über 3000 Mark Albeitslöhne als bevorrechtigte Forde-
rungen abgehen. Beteiligt ſind die Plätze Zerbſt mit 30 000
Mark, Leipzig mit 15 000 Mk. und Weißenfels. Wie
verlautet, ſind die Hauptgläubiger durch Hypotheken bezw. Waren
gedeckt. Etwa 80 Arbeiter ſind durch die Betriebseinſtellung
ohne Erwerb.
W. Naumburg, 7. Dezbr. (Das hieſige Schwurgericht)

ſprach heute den Kaufmann Paul Schiering aus Zeitz von der
Anklage des Totſchlags frei. Er hatte, wie er angab, ohne es zu
wollen, am 24. September ſeine Frau erſchoſſen.

Sangerhauſen, 7. Dezember. Einführung des neuen
Superintendenten.) Der von Eieleben hierher verſſtzte
Pfarrer Fiedler wurde geſtern als Oberpfarrer der Jakobi-
kirche und als Superintendent der Ephorie Sangerhauſen eingeführt.
Die Geiſtlichen der Ephorie ſowie die Mitglieder der ſtädtiſchen Be
hörden und der Kirchenrat zu St. Jakobi hatten ſich vormittags im
Rathauſe verſammelt und zogen dann im Beiſein des General-
ſuprrintendenten D. Jacobi aus Magdeburg nach der Jakobikirche,
wo um 9 Uhr der Gottesdienſt begann. Paſtor Reichardt hielt
die Liturgie. Nachdem der Kirchenchor die Motette „Der Herr iſt
m in Hirte“ (von Janſen) vorgetragen und die Gemeinde ein Lied
zeſungen hatte, hielt Generalſuperintendent Jacobi eine Anſprache
und vollzog hierauf die Ein ührung des neuen Seelſorgers. Dieſer
hielt darauf die Predigt, und zwar über Luk. 12, 49. Nachmittags
fand unter reger Beteiligung Feſttaſel im Schützenhauſe ſtatt.

Drübeck (Harz), 7. Dez. (Tot aufgefunden.) Der
Wagen des Handelsmanns Becker kam führerlos von einer
Landtour zurück. Becker lag beſinnungslos am Boden. Er iſt
bald darauf geſtorben. Ob Ueberfall oder Selbſtmord
vorliegt, iſt nech unaufgeklärt Von anderer Seite wird über
den Vorfall gemeldet: Der Handelsmann Chriſtoph Becker wurde
bei Drübeck nachts beſinnungslos und ſchwer verletzt auf ſeinem
Wagen aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte eine Stich-
wunde hinter dem Ohr und eine Schlagwunde an der
Schläfe feſt. Becker ſtarb noch in der Nacht, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Er war am Sonntag nachmittag nach
Bühne gefahren, um auf der Molkerei Butter einzukaufen, die er
dann gewöhnlich in Drübeck und in Jlſenburg verkaufte. Am
Montag hatte er die Rückfahrt angetreten und wird wohl unter
wegs an gefallen und ausgeplündert worden ſein,
denn man fand keine Wertſachen mehr bei ihm vor. Die
Taſchen waren herausgezogen, die Laterne des Wagens ausge
löſcht. Der Anſchlag muß zwiſchen Jlſenburg und Drübeck erfolgt
ſein. Polizei und Staalsanwalt ſind in ſieberhafter Tätigkeit.
Polizeihunde ſind von Wernigerode und Halberſtadt mit ihren
Führern auf der Suche.

S Magdeburg, 8. Dezember. (Hochwaſſer.) Jnfolge der
Niederſchläge und der durch das milde Wetter hervorgerufenen
Schneeſchmelze hat die Elbe einen für dieſe Zeit ungewöhnlich
hohen Waſſerſtand zu verzeichnen. Nach den bisherigen Mel
dungen von den oberen Plätzen ſoll hier ein Höchſiſtand von 3.50 Meter
zu erwarten ſein. Da jedoch auch die Saale Hochwaſſer führt und
weite Länderſtrecken überſchwemmt hat, ſo iſt ein noch höherer Wiſſer
ſtand nicht ausgeſa loſſen. Zur Bergung eines Teiles der Holzmengen,
die auf dem der Ueberflutung ausgeſetzten Hafenvorlande lagern, wurden
Mannſchaften des hieſigen Pionierbataillons herangezogen.

VWittenberg, 7. Dez. (Verſchiedenes.) Die Wahl
des Gutsbeſitzers Otto Rettel in Böſewig zum Deichhaupt
mann des Wittenberger Deichverbandes iſt vom Kgl. Regierungs
präſidenten in Merſeburg beſtätigt worden. Auf der Reiſe nach

ihrer Heimat wurde eine Polin im Eiſenbahnzuge von einem
Kinde entbunden. Dieſelbe ſuchte infolgedeſſen das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus auf.

M. Mühlberg (Elbe), 7. Dez. (Von der Elbe.) Das
Waſſer der Elbe iſt ſeit acht Tagen ſtändig in langſamem Wachſen
begriffen und überflutet allmählich das niedrig gelegene Vor-
land. Während der gegenwärtige Waſſerſtand für die Schiff-
fahrt günſtig iſt und ſie noch einmal anſehnlich belebt hat,
ſind die verſchiedenen Waſſerbauarbeiten, die noch im
Gange waren, vorläufig ins Stocken geraten. Beſonders
ungelegen kommt der Waſſerwuchs dem Kaibau an der hieſigen
Hafenelbe. Man hatte, nachdem 180 Meter weit ein feſtes Funda-
ment hergeſtellt war, mit dem Ausbau der nach oben anſchließen-
den Böſchung und dem Belegen derſelben mit Zementplatten be-
gonnen. Seit heute iſt alles im Waſſer verſchwunden und ein
Weiterarbeiten unmöglich geworden.

V Pretzſch (Elbe), 7. Dez. (Kreistagsabgeord-
neter.) Jn gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der
Stadtverordneten wurde Bürgermeiſter Bart h auf eine fernere
ſechsjährige Periode zum Kreistagsabgeordneten gewählt.

M. Dobrilugk (Nieder-Lauſitz), 7. Dez. (Wahl.)
150 Bewerbern iſt Herr Stadtſekretär Gerſtenberg
Schwiebus zum Bürgermeiſter gewählt worden.

Unter
aus

W. Vom Thüringer Walde, 7. Dez. (Sturm und Regen.)
Seit Sonntag nacht toben auf dem Thürin
brochen furchtbare orkanartige Stürme, die durch Abbrechen und
Entwurzeln der ſtärkſten Bäume, ferner auch an den Telegraphen-
leitungen außerordentlichen Schaden angerichtet haben. Vielfach
ſind von der Getralt des Sturmes in den verſchiedenen Orten des
Thüringer Waldes die Hausdächer eingedrückt oder abgedeckt
worden. Durch den heftigen, anhaltenden Regen, der mit dem
Sturme verbunden war, ſind die Gebirgsflüſſe ſtark angeſchwollen
und teilweiſe auf weiten Strecken aus ihren Ufern getreten.

Weimar, 7. Dezember. (Zur Jnſolvenz der Bank-
firma Schulze in Weimar.) Die behördlichen Feſtſtellungen
haben bis jetzt eine Unterbilanz von über 300 000 ergeben.
Unter den Geſchädigten werden u. a. eine Brauerei und eine
Aktiengeſellſchaft genannt. Schulze ſoll auch die Gelder der von ihm
gegründeten Kaſino geſellſchaft verwaltet haben ebenſo Gelder
des Kriegerbundes.

W. Weimar, 7. Dezember. (Ein Revolverſchuß auf den
Militärpoſten.) Jn vergangener Nacht gegen 1 Uhr wurde auf
den Militärpoſten, der am Marſtall, gegenüber dem Großherzlichen
Schloß ſteht, ein Revolverſchuß abgegeben. Zwei Männer, von denen
der Schuß gekommen war, verſchwanden im Gebüſch und konnten trotz
ſofort aufgenommener Verfolgung nicht ergriffen werden.

W. Eiſenach, 7. Dez. (Des Augenlichtes beraubt.)
Jm Schacht Hatdorf ging ein Sprengſchuß vorzeitig los. Zwei
Bergleute wurden dadurch des Augenlichtes beraubt.

W. Jena, 7. Dezember. (Zu inem Zenkeranertage)
hatten ſich hier gegen 100 frühere Schüler des ehemaligen Zenkerſchen
Juſtitutes verſammelt, um den 101. Geburtstag ihres im Jahrg 1875
verſtorbenen Lehrers, Profeſſors Dr. Guſtav Zenker (geboren am
30. November 1808), feſtlich zu begehen und aus dieſem Anlaß einen
engeren Zuſammenſchluß der alten Zenkeraner herbeizuführen. Es
wurde beſchloſſen, alljährlich, am Sonntage nach Pfingſten, in Jena
zuſammenzukommen.

W. Meiningen, 7. Dezember. (Landtag.) Eine Anfrage der
Abgeordneten Samhammer und Goll, welche Schritte ſeitens der Re-
gierung für die Gewährleiſtung eines günſtigen Abſchluſſes des Handels-
vertrages mit Nordamerika getan ſeien, wird ſeitens der Regierung
durch eine beruhigende Antwort erledigt es werde vorausſichilich das
Abkommen wieder mit dem Minimaltarif und der Meinbegünſtigung
für uns getroffen werden. Dem Landtage iſt noch der Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Rechtsverhältniſſe der Kreisbeamten zugegangen.

W. Meiningen, 7. Dezember. (Geheimer Kirchenrat
Dr. Otto Füßlein in Untermaßfeld) iſt mit Rückſicht auf
ſeinen leidenden Geſundheitszuſtand mit dem 1. Januar 1910 in den
Ruheſtand verſetzt worden. Der Herzog hat die langjährigen
Dienſte durch die Verleihung des Komturkreüzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens anerkannt.

W. Breitungen a. W., 7. Dez. (Jn der Notwehr er-
ſt o ch e n.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern abend der mit
dem Zuge 6 Uhr 50 Minuten eingetroffene Schutzmann Bauer von
dem oftmals vorbeſtraften Arbeiter Pochert fortgeſetzt beläſtigt.
Pochert ſuchte den Schutzmann, der ihn wegen verſchiedener Vergehen
wiederholt zur Anzeige gebracht hatte, zur Seite zu drängen um ſich
offenbar an dem Beamten zu rächen. Da ſich der Schutzmann des
Mannes nicht anders zu erwehren wußte, feuerte er ſchließlich zwei
Revolverſchüſſe auf ihn ab, von denen der eine die rechte Lunge und
der andere den Ellenbogen traf. Pochert brach zuſammen und iſt
bald da auf ſ inen ſweren V iletzungen erlegen.

W. Greiz, 7. Dez. (Dem Landtage gingen geſtern Ge-
ſetzentwürfe zu über das Dienſtein kommen der Volks-
ſchullehrer und -Lehrerinnen und über die Aenderung der die
Penſions verhältniſſe der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer be-
treffenden Geſetze. Abg. Scheinpflug richtete eine Jnterpellation
an die Regierung, ob ſie geneigt ſei, ihren Vertreter im Bundes-
rat zu beauftragen, dort die reichsgeſetzliche Regelung der Ent-
ſchädigung von Schöffen und Geſchworenen anzu-
regen. Regierungspräſident von Meding ſagte die Beantwortung
der Jnterpellation in der nächſten Plenarſitzung zu.

Vermiſchtes.
inf. Spaltung zwiſchen Militär und Univerſitätsbehörden in

Bonn Aus Bonn wird von akademiſcher Seite geſchrieben: Die
Boruſſen Affäre hat anſcheinend eine Verſtimmung zwiſchen der
Univerſität und dem Offizierkorps hervorgerufen, die ſich bei
mancherlei geſellſchaftlichen Entſcheidungen ausſpricht. Bisher
war es ſtets Sitte, daß bei dem Semeſtereſſen, welches der Rektor
der Univerſität bei Beginn des Semeſters veranſtaltete, auch die
oberſten Militärbehörden, alſo der Kommandeur des Huſaren-
Regiments uſw., daran teilnahmen. Nun iſt es bekannt, daß
zwiſchen den Boruſſen und dem Offizierkorps ſtets die freund
ſchaftlichſten Beziehungen beſtanden, die auch jetzt noch nicht auf
gehört haben. Bei dem diesjährigen Semeſtereſſen, das der
Rektor der Bonner Univerſität, Geheimrat Profeſſor Dr. Loſchke,
veranſtaltete, war zum erſten Male der Regimentskommandeur
Oberſt v. Arnim nicht erſchienen. Man erzählt ſich, daß dies
nicht reiner Zufall war, ſondern mit den letzten Angelegenheiten
der Boruſſen zuſammenhängt. Die Veranlaſſung zu dieſer Ent-

Anfertigung von Toiletten
unter Zusicherung bester Ausführung.

Für die Gesellschafts- Saison

r Walde ununter Anſtalt wurde die Strandhalle mit

fremdung ſoll der Umſtand gegeben haben, daß das Urteil des
Rektors und des Senates der Univerſität Bonn über die Boruſſen
viel ſchärfer ausfiel, als das des Regimentskommandeurs. Oberſt
v. Arnim hatte bekanntlich die betreffenden Einjährigen nur mit
drei Tagen Stubenarreſt beſtraft und hielt damit die Angelegen-
heit für erledigt. Man weiſt darauf hin, daß die Auflöſung des
Boruſſenkorps bezw. das Verbot, Farben zu tragen, durchaus nicht
im Gegenſatz zu dem milden Urteil des Regimentskommandeurs
ſteht. Der Regimentskommandeur hatte ja nur über die Ein
jährigen und über ihren „Budenzauber“ ein Urteil abzugeben.
Das Korps „Boruſſia“, ſoweit es nicht gerade bei den Huſaren
diente, hat aber ſonſt keinen offiziellen Zuſammenhang mit dem
Militär. Die Auflöſung erfolgte wegen mehrfacher Aus-
ſchreitungen, mit denen ſich auch ſchon das bürgerliche Gericht be-
ſchäftigt hatte, und derentwegen Angehörige des Korps mit Geld-
ſtrafen belegt worden ſind. Alle dieſe Dinge zuſammen bewirkten
die Auflöſung, ſo daß dadurch das milde Urteil des Regiments
kommandeurs in keiner Weiſe rektifiziert wurde. Es iſt darum
zu hoffen, daß dieſe Angelegenheit weitere geſellſchaftliche Folgen
nicht haben wird. Wir geben dieſe Zuſchrift wieder, ohne von
hier aus die Angelegenheit auf ihre Richtigkeit hin prüfen zu
können.

Sturmnachrichten aus dem Wattenmeer. Sturm und Hoch-
waſſer haben in Wyk und am Südſtrand ſchlimmer gehauſt, als
man ſich ſeit 100 Jahren erinnern kann. Von der Gmelinſchen

einem großen Stück der
Schutzmauer und der Wandelbahn fortgeriſſen. Der Deich vor
dem Schutzhofe und dem Sußmannſchen Hauſe wurde völlig zer-
ſtört, die Strandhalle der Wyker Kinderheilſtätte und die Bade-
zellen wurden fortgeſchwemmt, der Hafenpier auf 20 Meter Länge
zerſchellt. Der nach der See zu liegende Teil von Löhnerts Hotel
iſt völlig vernichtet. Der Geſamtſchaden, den der Flecken
Whyk erlitten hat, wird ſchon jetzt auf 100 000 Mark geſchätzt.
Dagegen hat ſich die dem Schöneberger Kinderheim vorliegende
Uferböſchung als ein ſicherer Schutz gegen die Gewalt der Sturm-
flut erwieſen, während am Whyker Dreieck ein Durchbruch von
etwa drei Meter Breite erfolgte. Die Beſchädigungen, die das
Kinderheim erlitten hat, ſind verhältnismäßig geringfügig.

inf. Das Ende der Geiſhas in Japan. Ein altes Wahrzeichen
des japaniſchen Kaiſerreiches wird verſchwinden. Wie die „Jnf.“
aus London erfährt, hat das japaniſche Kultusminiſterium um-
fangreiche Maßnahmen getroffen, die ſich insbeſondere gegen den
ausgebreiteten Mädchenhandel richten und die Verſchleppung
armer, ahnungsloſer Mädchen, die zumeiſt aus ländlichen
Diſtrikten ſtammen, hintanhalten ſoll. Zu dieſer Maßregel wurde
die japaniſche Regierung durch die letzte Statiſtik veranlaßt, aus
der hervorging, daß insgeſamt in ganz Japan nicht weniger als
362 000 ſogenannte „Teehäuſer“ exiſtieren, deren tatſächlicher
Zweck ja jedem Japanreiſenden bekannt iſt. Die Bedienung in
dieſen Häuſern beſteht aus Kellnerinnen, den Geiſhas, deren Be
kanntſchaft der Ankömmling in Japan meiſtens zu allererſt zu
machen pflegt, von deren entzückendem Weſen, ihrer Liebens-
würdigkeit, Schönheit, Grazie ja ſoviel berichtet wurde. Wer
aber Gelegenheit hat, hinter die Kuliſſen zu blicken, der erfährt,
daß dieſe armen Mädchen, deren es nach der Statiſtik rund
842 000 in Japan gibt, unter einem recht traurigen Loſe zu leiden
haben. Gewiſſenloſe Agenten reiſen berufsmäßig in jenen Pro-
vinzen des Reiches, deren Bevölkerung unbemittelt, aber kinder-
reich iſt und unter der Vorſpiegelung, es herrſchte in den großen
Städten die glänzendſten Verdienſtmöglichkeiten, ſchließen ſie mit
den Eltern der Mädchen Kontrakte, nach denen dieſe ſich auf 15
bis 25 Jahre, alſo man kann ſagen, geradezu auf Lebenszeit, ver-
pflichten müſſen; auf dieſe Art natürlich ſind die Mädchen mit
Haut und Haaren ihren Ausbeutern verfallen. Sie kommen in
noch jugendlichem Alter, faſt noch als Kinder, mit dem Agenten
in die Stadt und genießen daſelbſt eine allerdings recht ſorg-
fältige Erziehung, lernen ſogar Literatur und Sprachen, vor
allem aber Tanzen, Singen und Konverſation, ſowie das Spielen
einiger Muſikinſtrumente. Sobald die Geiſha, zu der man herm-
lich derart das Mädchen gemacht hat, etwa 16 oder 17 Jahre ge
worden iſt, wird ſie ihrem Berufe zugeführt, d. h. man ſchickt ſie
zu Feſtlichkeiten und Banketten, wo ſie zur Aufheiterung der
Gäſte durch ihre Kunſt dient oder die Geiſha wird einem Tee-
hauſe verkauft, in dem ſie als Kellnerin dient. Bei dem Ueber-
gangsſhſtem, in welchem Japan gegenwärtig begriffen iſt und
wobei in Handel und Jnduſtrie ſo viele Arbeitskräfte, auch weib-
liche, von Nöten ſind, will man nicht die Schmach auf ſich ſitzen
laſſen, daß ein ſo großer Teil der weiblichen Bevölkerung der
Proſtitution zugeführt wird. Die neu erlaſſenen Geſetze be
drohen nicht allein den Mädchenhandel, welcher bisher ziemlich
gefahrlos war, mit den allerſchwerſten Strafen, ſondern ſie unter-
ſagen den Beſtand von Geiſhaſchulen überhaupt und ordnen an,
daß in keinem Etabliſſement neue Geiſhas mehr aufgenommen
werden dürfen. Auf dieſe Weiſe beabſichtigt man, die Jnſtitution
allmählich gänzlich abzuſchaffen.

Auf der Jagd erſchoſſen. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich
bei der Haſentreibjagd des Barons Schenck von Geyern in
Shyburg, einem Orte bei Weißenburg in Bayern, ereignet.
Als der Treiber Durſt einen Haſen aufnehmen wollte, kam er in
die Schußlinie des Oekonomen Mayer von Burg-Salach. Dieſer
drückte gerade ab, und die ganze Schrotladung drang dem Durſt
in den Schädel, ſo daß er tot niederſtürzte. Die Jagd wurde ſofort
abgebrochen.

Das erſte vrdentliche Verhör Hofrichters, das für den geſtrigen
Dienstag in Ausſicht genommen war, wurde bis auf weiteres
verſchoben. Hauptmannauditor Kunz hat ſich wieder nach
Linz begeben, um weitere Vernehmungen vorzunehmen.

(Fortfetzung des redaklionellen Teiles nächſte Seite

ASTH RA
Engbrüstigkeit Beklemmung

Sofortige Linderung mit permanentem
Erfolg durch Dr. EIswirth s
Astmoſ-Asthma-Pufver
von Viel. Aerztenu, Geheilten begutachtet.

Gratis Prohen werden durch die Engel Apothexe,
Frankfurt a. M., Gr. Friedbergerstrasse, versendet.

Preis der grossen Blechdosen M. 2.50, In Apotheken erhältlich.
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Börſen- und Handelsteil.

Zuckerverbrauch und Zuckerausfuhr.,
Die Abſatzverhältniſſe der deutſchen Zuckerinduſtrie haben ſich
in den letzten Jahren inſofern erheblich verſchoben, als die Aus
ſuhr nach dem Auslande fortgeſetzt zurückgegangen iſt, der
Verbrauch im Jnlande aber zuge nommen hat. Jn Roh-
zucker berechnet ſtellen ſich für die letzten vier Steuerjahre
(1. September bis Ende Auguſt) die exportierten und die für den
Jnlandsverbrauch verſteuerten Mengen wie folgt (in Tonnen
à 1000 Kilogramm)

Jnlandsverbrauch Export
1905/06 1128 607 1 145 314
1906,07 1 161 2560 1 103 5711907,/08 1 198 057 960 115
1908,09 1 250 226 838 416

Jm Jahre 1905,„06 war ſomit der Export größer als der in
ländiſche Konſum. Dies hat ſich inzwiſchen geändert, denn
1908,/09 gingen 60 Proz. des Geſamtabſatzes in den inländiſchen
Konſum über, und nur 40 Proz. gingen ins Ausland. Der Jn-
landskonſum iſt während dieſer Zeit erheblich ſtärker gewachſen
als die einheimiſche Bevölkerung; 1905,//06 kamen auf den Kopf
durchſchnittlich 18,49 Kilogramm, 1906,07 18,72 Kilogramm,
1907,/08 19,04 Kilogramm, 1908,09 aber 19,59 Kilog amm. Die
Steigerung trar beſonders im letzten Jahre ziemlich groß, und der
Verbrauch hat 1908,/09 eine Höhe erreicht, wie ſie in keinem
früheren Jahre verzeichnet werden konnte. Stärker als dieſe Zu
nahme auf dem einheimiſchen Markte war aber der Rückgang der
Ausfuhr. Seit 1905,„06 iſt der Jnlandsverbrauch um 122 619
Tonnen gewachſen, der Export aber um 306 898 Tonnen zurück
gegangen. Gegenüber dem Vorjahre beträgt der Rückgang
121 699 To. Es wurden im letzten Jahre 332 800 To. Rohzucker
und 455 054 To. Verbrauchszucker ausgeführt gegen 422 283 To.
Rohzucker und 484 049 To. Verbrauchszucker im Jahre 1907,/08.
England ſteht zwar nach wie vor an der Spitze als Abnehmer
deutſchen Zuckers, jedoch iſt wiederum, wie ſchon in den vorher
gegangenen Jahren, ein ziemlich bedeutender Rückgang einge
treten. Gegen 1907,/08 ſind an Rohzucker 14 529 To. und an
Verbrauchszucker 34 420 To. weniger nach England ausgeführt
worden. Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten war ganz
bedeutungslos; früher ſtand dieſes Land an zweiter Stelle unter
den Abnehmern. Auch die Ausfuhr nach Argentinien hat ſtark ab
genommen (um 15 191 To. Roh- und 8636 To. Verbrauchs-
zucker). Eine weſentliche Zunahme zeigt nur der Abſatz nach

Holland mit 4804 To. Rohzucker und nach Portugal mit 5828 To.
Verbrauchszucker.

t Rheiniſch Weſtfäliſche Boden Kredit Bank, Köln. Die
am 2. Januar 1910 fälligen Coupons der Pfandbrieſe der Rheiniſch
Weſtſfäliſchen Boden-Kredit-Bankin Köln werden laut
Bekanntmachung im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohntet
Weiſe ſchon vom 15. Dezember d. J. an koſtenlos eingelöſt.

y. Gewerkſchaft Walbeck (Burbach). Die Gewerkſchaft Walbeck
hat laut „Berliner Börſenkurier“ mit dem Aufſichtsrat des Kaliſyndi
kats den endgültigen Syndkatseintritt und zwar zu einer
Qute von 16,20 Tauſendſteln (Parität Friedrichehall), vereinbart. Die
Gewerkſchaften Burbach und Walbeck, die bekanntlich durch enge
Jntereſſengemeinſchaft verbunden ſind, werden demnach im neuen Kali-
ſyndikat eine Quote von 35,27 Tauſendſieln vertreten.

y. Gewerkſchaft Neuſtaßfurt. Obwohl die Verwaltung im Ok-
tober d. J. die vorläufige Einſtellung der Ausbeute angekündigt hatte,
bringt ſie jetzt, wie die „Kux.-Ztg.“ erfährt, eine Ausbeute von
200 A. pro Kux, anſcheinend als Weihnachtsausbeute, zur
Verteilung. Es darf dies wohl als ein Zeichen dafür angeſehen werden,
daß einerſeits die Verhältniſſe des Werkes ſich weiter günſtig entwickelt
haben, und daß die Leitung der Gewerkſchaft andererſeits die allge
meine Lage in der Kaliinduſtrie nicht ſo ungünſtig
beurteilt, als daß eine Anſammlung weiterer größerer Reſerven
für das Werk notwendig wäre,

y. Metall-Jnduſtrie Schönebeck, A.G. Wie die Direktion
unlängſt auf Anfrage mitgeteilt hat, iſt ſie durch den Fortgang ihrer
Verkäufe zu der Hoffnung berechtigt, daß das laufende Geſchäfts
jahr ſich nicht unbefriedigend geſtalten werde. Wie hierzu
noch von anderer Seite verlautet, werde das diesjährige Reinerträgnis
(i. V. 70 346 AC., die zu Rückſtellungen dienten), den Aktionären un
geſchmälert zugnte kommen.

--y. Ver. Stralſunder Spielkartenfabrik. Laut Geſchäftsbericht
iſt es 1908,/09 der Geſellſchaft gelungen, den Abſatz wieder zu ſteigern.
Jn Stralſund, Halle und Altenburg ſind Betriebserwei-
terungen vorgenommen worden. Nach Abſchreibungen von
90 014 (i. V. 87 255 verbleibt ein Reingewinn von 146 024 c
(141,691 AC, aus dem bei 10,011 A. Rücklage 7 Dividende
gezahlt werden. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre
war bieher befriedigend.

y. Malmedie u. Co., Maſchinenfabrik, Aktien geſellſchaft in
Düſſeldorf. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 8 Proz.
(wie i. V.) vor.

y. Leipziger Wollkämmerei A.G. Die Generalverſammlung
genehmigte die mit 1141275 Fehlbetrag abſchließende

Bilanz. Die Verwaltung teilte mit, daß wegen des Streſſs in
Auſtralien die Zuſuhren ſtocken. Das Unternehmen ſtehe, was die
maſchinellen Anlagen betreffe, auf der Höhe. Die Ausſichten ſeien
ungewiß.

Dividendenſchätzungen für 1909. CelluloſefabriFeldmühle in Breslau 9 (i. Vorj. 72/9) Proz. porte
Zementfabrik Gößnitz 3/ (5) Prozent. Ver. A rade r- und
Chanader- Eiſenbahnen wieder üklien 5 Stammprioritäten
6 Bayeriſche Handelsbank wieder 8,05
Spinnerei Hüttenheim vorausſichtlich 0 (i. V. 4
Bei der Bernburger Maſchinenfabrik in eine zahlenmäßig
Schätzung der Dividende (i. V. 4 noch uicht möglich, doch düiſte
ſich das Ergebnis ungefähr auf der Höhe des Vorjahres bewegen.
(Unter Vorbehalt.)

W. Die argentiniſche Erute. Wie die Agence Havas meldet,
gelten 16 der Ernte für verloren.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.)

dieſer klaren Grundlage zu

in erſter Linie die rühmlichſt

Filialen im Deutſchen Reiche,
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Das Beſte zu bieten iſt wahrlich das Beſtreben jedes modernGeſchäftsbetriebes, denn dauernde Erfolge ſind in der Tat rn

erzielen.
nehmungen, die nur ſolchem Pringip ihre Größe verdanen, zählt

bekannte Schuhwarenfabrik von
Conrad Tack u. Cie., Burg b. Magdeburg mit ihren 120 eigenen

Die unerreichte Leiſtungsfähigkeit
genannter Firma kommt ganz beſonders in den auffallend billigen
Preiſen ihres eigenen Fabrikats, begünſtigt durch den enormen
Umſatz bei geringeren Verkaufsſpeſen, zum Ausdruck. Heben wir
noch die großartige Auswahl hervor, die in allen Verkaufsſtellen
geboten wird, die wunderſchönen
Solidität des Fabrikats, ſo drängt ſich allen von ſelbſt das Ver-
langen nach ſolchen erſtklaſſigen Erzeugniſſen auf. Dieſelben ſind
durch „Marke Condor“ geſchützt und nur
Conrad Tack u. Cie. erhältlich. Dasſelbe trifft auch auf den paten-
tierten CondorStiefel zu, außen einem Schnürſtiefel ähnlich, der
aber das zeitraubende Schnüren ſelbſt unnötig macht. Das iſt ein.

Tat nur auf
Zu den RieſenUnter-

modernſten Formen und die

in den Filialen von

in

mal eine fürs tägliche Leben eminent praktiſche Erfindung, und es
ſprechen zahlloſe Anerkennungen aus allen Geſellſchaftsklaſſen für
den Siegszug dieſes populärſten aller modernen Schlager. Man
ſollte ſich von den überraſchenden Vorteilen dieſer Neuheit unbe-
dingt überzeugen, zumal deren Beſichtigung auch ohne Kaufzwang

Das hieſige Verkaufshaus befindet ſich bekannt

IVo H.

c e Wee

h v

5 a

m p
e u

c 4 v
d. L S

So wie die Palme
das auf der Erde wandeilnde Tierreich überragt,
ſo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pflangenfett Palmin alle tieriſche Fette durch

ſeine Reinheit und Güte.
Palmin eignet ſich gleich

vorzüglich zum Kochen, Braten und Backen.

Für originellen, geſ. geſch., ſehr rentablen Maſſenartikel iſt die

De CLizenz
für den hieſigen Platz ſehr preiswert zu vergeben. Erforderliches
Kapital ca. 3000 Mk. Gefl. Offerten unter Z. K. 956 an die
Expedition dieſer Zeitung. [(9019

Für Pferdehbesitzer!
Mit dem 1. Juzer 1909 habe
von der Deutſchen Haferwert-

Geſellſchaft zu Gotha die Fabrikations
J Erlaubnis von

HMaferwert
J für Halle und Umgebung erworben.
J Haferwert iſt vollſtändiger Erſatz für
J beſten Hafer und iſt viel billiger wie

guter Hafer; Erſparnis mindeſtens
150 Mark pro Pferd und Jahr, Viel
tauſend Pferde freſſen ſchon heute nur
Haferwert. Haferwert iſt empfohlen von
Landwirten, Brauereien, Spediteuren,
Tierärzten und Militärbehörden.

e taedriehs werth Zahlreiche Anerkennungen!S bensche boha S erlangen Sie bitte Offerte! Broſchüre

über „Pferdefütterung“ ſende ich Jntereſſenten umſonſt und poſtfrei.

Stadtgutmühle Gimritz bei Halle a. S.
9001] Oberamtmann U. Görg.

I Wechn esd r So Meyer
u

Die am 2. Januar an F.
fälligen Zinscoupons unſerer
Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dezember er. ab bei unſerer
Kaſſe ſowie ſämtlichen Pfand-
brief-Verkaufsſtellen der Bank
eingelöſt.

Rheiniseh Wetfälisehe

Boden-Kredit-Banh.

KRegale! bilſigl.

Plarre, See b
J

Ghemie- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauonberuf.
Prospekte und Näheres durch Fachschule
Or. S. Gärtner, Haſle a. S., Mühlweg 29.

Neuheiten in feinen
Kragenschonershawls

vwillig, billig bei
Otto Blankenstein,

3 Geschüfte.
59/ in Rabattsparmarken.

bhriskhaumbeleuchtung

mit Anſchluß an vorhand. Licht-
leitung oder Akkumulatoren,

Korridor, Schlafzimmer, Kloſett-
beleuchtung mit Akkumuldtoren.

Akkumulatoren, Motore,Lehrmittel,
Zubehörteile.

Kataloge auf Wunſch.

Spielwaren, Eiſenbahnen ze.
Sprechapparate, Muſikwerke,Sprechapparate und Platten Leipzigerstr. 10.

verſchiedener Fabrikate. a

Nur gediegene erstklassige Pabrikate.

Aparte Formen, viele Neuheiten.

Burghardt 8 Hecher

ir empfehlen als praktischeWeihnachtsgeschenke:

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Karl Albrecht,
Halle a. S., Alter Markt Z.

kreuzſaitig, in allen Stil- und
Holzarten, von Mk. 450. an.

Gr. Ulrichſtr. 33 34.

Die hier so gern gekauften

Weissbrocd

PIanos

Pfamnos,

(IIoſſabrikat)
sind wieder in grosser Aus-
wahl aw Lager und empfehle
solehe zu äusserst mässigen
breisen, 10 Jabre Garantie,

II. Lücders,

Normalwäschoe

Albert Iammer, Geſſtſtr. 52.

für Herren, Damen u, Kinder.
Große Auswahl. Brigg Preiſe.

Aelteste Pianohandl. am Platze.

J
Villa

Aluminium-

m. 8 Z. u. reichl. Zub., m. gr. Gart.,
an gr. Teich u. i. Ort b. Halle mit
Bahnſtat. gel., für 800 Mk. p. a. p.
ſof. od. ſpät. od. p. 1. April zu verm.
Off. unt. C. 30 345 an Haasen-
stein Vogler A,-G, Halle a. S.Kochgeschirre

empfiehlt ſehr preiswert
Brose, Leipzig güraßzeG Geldverkehr.c

Aue e 30000 Mark 23, etwas megr
5

geſchenk, äuß. gauz ſichere Ackerhypothek zu mäß.
bill. zu verk. Zinſ. zu verleihen. Off ohne Verm.

Flsecher, Dekorateur, Nicolaiſtr. 9. unt. Z. f. 952 an die Exved. d. Zta.

Hypotheken
auf Rittergut ſind auszuleihen.
Offerten unter Z. g. 953 an die
Exped. d. Ztg. [5362c TTDTADDd Darlehn j. Höhe, auch

ohne Bürg. z. 4, 5 W an jed. a.
Wechſel, Schuldſch.,a, Ratenabzahl.
gibt A. Antrop, Berlin N0. 18. Rkp.

Perlaugte rer
Jüngerer Verwalter

t 550 Morgen große Wirt-
chaft 1. 1. geſucht. Richard
lenner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

Kaufm. Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen per
1. April für mein Herren-Maß-
geſchäft gegen monatl. Vergütung
geſucht. Alb. Drechsler Nachf.
Jnh Alb. Henze, Poſtſtraße 21.

Suche m kkedt
53 ie ſelbſtändig guStütze, bürgerl. koch. ſchneid.

u. plätt. kann. Frdl. Beh, eig.
Zim., 2 Mädch. geh. Offerten mit
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. und
Bild unt. Z. i. 955 an die Exped.
dieſer Zeitung erb.

g Jir W. Weiß und
einbäckerei ſucheOſtern einen Lehrling.

Otto Sen Bäckermeiſter,
Franckeſtraße 15. (5164

lawdwirteballernun,

desgl. e jüng. u. ält nahe bei
Halle, hoh Lohn, gute Stellen, zwei
Stubenmädchen nahe bei Halle,
240 300 Mk., Jungfer, 30 bis
360 Mk., Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, Haus u. Küchen

mädchen für Güter. Frau Narie
Wantzlöden, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80. (9021

Perſonen-Angebott.

Junger Fandwirt,
verheiratet, mit guten Zeugniſſen,
ſucht Betätigung, evtl. für die Frau
zugleich, entweder in feſter Stellung
oder an Unternehmen beteiligt am
liebſten im landwirtſchaftl. Betriebe.
Verfügbar zu Kaution oder An-
lagekapital 10 15000 Mark.Offerten unter H. I. poſt
lagernd Bennungen bei Roßlo
am Harz.

e

Landwirt,
praktiſch und theoretiſch Gride
28 Jahre alt, gedienter Militär
(Sohn eines tüchtigen Landwirts
der Prov. Sachſen) mit vorzüglichen
Zeugniſſen und Referenzen über
Brauchbarkeit u. guter Aufführung,
ſucht für ſpäteſtens 1. 4. 1910 bei
ganz beſcheidenen Anſprüchen eine
Verwalter od. Juſpektorſtelle
wo ihm Gelegenheit gegeben iſt,
ſich zu verheiraten. Offerten unt.
Z. e. 951 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [80l-

97 Jahre, LandwirtVerwalter, ſohn militärfrei,
mit guten Zeugniſſen, nicht verwöhnt,

ſucht ſofort oder Januar 1910
Ziernß Off. u. Z. m. 9058
an die Exped. d. Bl.

i Gutrogärtner, Vled., ged. Soldat, 25 Jahre, erfahren
in allen Zweigen ſeines Verufs,
weiß mit Pſferden Beſcheid ſucht.
geſtützt auf gute Zeuguiſe, ſofort
Stellung auf Gut. Offert. unler
Z. I. 957 an die Exp. d. Bl.

mit ſehr guten undKurchte langjähr. Zeugniſſen,
Il für Guts u. Bauernamſe 5 wirtſchaften ſuchen

ofort und 1. Januar Stellung.
Nartha Brandt, Stellenvermittlerin, Leipzigerſtraße 13.

Fernruf 2646. (5327
Suche für junge, gebildete

Gutosbeſitzerstochter mit gutem
Charakter zur Ausbildung im
(and wirtſchaftlichen Haushalt auf
größerem Gute (3--400 Morgen)
ein Jahr Stellung. Haut-
bedingung: vollſtändiger Familien
anſchluß und liebevölle Behand
lung, da Waiſe; womöglich etwas
Taſchengeld, aber nicht Bedingung
Selbige iſt in der Küche nicht un
erfahren. Antritt 1. Januar 27
ſpäter. Offerten unt. Z. c. 9

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Jo
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Grosser WeinIn allen Abteilungen S
nan

Extra Angebote m aussergewöbnlen wmlligen Preisen.

Brummer Benja
Kleiderstoffe, Seicenwaren, Konfektion für Damen u. Kincder, Leinen- u. Baumwollwaren, fertige Wäsche, Gardinen, Teppiche, Pelzwaren etc.

optisehe Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbelkannt.
Podroleum Glühliehthrenner

Abhne Strumpf

von 3 K. an empfehlt
G. Brose, leipzigerstr.

Marzipan,
nur eigenes beſtes Fabrikat,

täglich friſch, empfiehlt

Joh. Iitlaeher, hre

Piele Keuheiten!
Nur gute Qualitäten!

H. Sehnee Nehf.

A. Ebermann,
Halle, Gr, Steinſtraße 84,

Ja i grosser Auswahl

Eigere Anfert., nach jed. Alustoer.
Mustervorzeichnungen auf alle
Stoffe. Ueberzioher-MSlonogramme.

Th. Loebeling Nachr.,
Papierhandlung, Schmeerstrasse [5.

brätzin- Glühstrümpfe
empfiehlt zu 35 u. 40 Pfg. proStück

Rode, Schillerſtr. 12 pt.

m Gr. Vlrichstrasse 22/23. R

Gustav Immermann
Inh. Auguste Buddig.

I S jetzt Grosse Ulrichstrasse IS
vis à Vis der Firma Paul Masecberg. Fernruf 3024.

Spezzialität TZiegenlecder-IIandschuhe.
Krawatten, elegante Neuheilten.

Reichste Answahl!
Winterhandschuhe jeder Art.

Kragenschoner, Schals, Taschentücher,
Hosenträger, Knöpfe,
Kragen, Manschetten.

e re ceeeeeceeem

Sprachen
Berlitz Jehool
Harz 50. Tel. 3428.
2 4

a h

Fustfagno- Brand
Batik, Tarso

Unterricht
Joh. NMietzsohmann, Kleinsehmieden 6

5 Kabatt.

dass die meirsten, selbstt g keuersten Strichwollen so
leicht einlatefen u

Flaen. Gang anders die altbewährte
„Batte“-Strickrol! le Qual 27 ger welt
bekannten Garnſabrik Georg Roch, Hoy-
dueferant, Erfurt l. 103 Ouak. 27 el
nick und u u Garantie auch bestärkstem Schretsguss nicht ein. Echte
naturbraun meliert, ohne Farbe, guft-

frei. Wärmktriesig GlänzendegaAnerkenn-
tengen. Prömitert 72 Paar Hlerrensocken
e fordern g i Pfundà Mh 00. Nacknuase,

e z Dre R cm

Den gleichen Boleucb- I h ab Patengeschenk
n

es
Vieweg
Geiststr. 48

Ernst
empfieblt

liaskochr, Plätt- I. Heiranparate,
Kohlen- und Gas- badeeinrichtungen,

e r

I

III

Aimwerklosefts, Bidets,
sämtliche modernen Beleuchtungs-

Körper der j Gegenwart

R n r u

kür e S und
Deutsche Reiehs-
Patente Nr. 168348,
Nr, 179971 u. Nr, 196 721

l elektr. bicht.

tungskörper schenkte

Se. Exzellenz eGraſ Zeppelin

a c Sr. Kaiserl. Königl.
dem iüngstgeborenen d Hoheit des

inu n jr Sohn i R Kronprinzen.
Max Bornm, Dekorateur

Möbel und DeKorationsgesehäft
Halle, Grosse Brauhausstrasse 14, part. und Etesge. Telephon 2467.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle:

KIubsessel in Antik-Weichleder a ernen
Verstellbare Chaiselongues und Chaiselonguedeceken

in ganz aparten Mustern und besonders relcher Auswahl.

en Luxus- und Gebrauchsmöbeln

Patentbureau
Paul Haves,

o
I

I

2

e

Hosetelick geschütetr

ge Fussbekleidung

Chaocilfa- Stiefel
sind von ersten ärztlichen Antoritüten,
Wie Professor v. Esmarch etc., empfohlen.

Chasall a ind bis Weite 9 am Lager.
Allein VerkKaur:

August Wir“l, Geiststr. 10.

en 9„hold. Schiffchen“.

Anatomiseh rich

p dr l
h

25565 W t T oe r h J nK a v v i e15 e9
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e

e
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rA.el c

Se e e

Verlangen Sie
gratls Broschüre A.

Vlole Auslandepatente

Ia. Pfahlmusehein 2
frisch vom Pfahl.

Halle a. S.,
Merseoburgerstr, 161. Tel. Nr. 565,

Gebrauchte Piauinos,
ſehr gut erhalten, 250 u. 300 Mk.,
verkauft

Arie aus Titus.

Konzertflägel Bechetein aus

Kaisersäloe.
Dienstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr:

3. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Hans Winderstein,

Ellen Beel, Kgl. Kammersängerin a. Kopenhagen,
Wyani PyIle (Klavier).

Wehber, Oberonouverture. Gluck, Arie aus Alceste. Morart,
L. Schytte, Klavierkonzert. Ernst Boehe,Taormins, Tondichtung f. Oreh. (neu).

Brahms, Akadem. Pestòouverture.

e dem Magazin Reinh. Kocharten zu Mk. 8.10, 2 10, 1.56, und 1.05 in der Hot-
musikalienhandlung v. Heinrich Hothan. Für Studierende

beim Univ.-Kastellan,

B. BDöll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
re

Der Vortrag des Herrn Königl. Baurat Enke,
Sicherung der Bauforderungen, findet eingetretener

Umſtände halber nicht am ſondern erſt am

16. Dezember er.
im ſelben Lokal ſtatt. Der Vorstand

häT 0 C d r i T c J v

Bartmuss,

Lieder am Klavier.

Tohannes bestimmt.

Weihnacelhts-Fensäle
in der dohanneskireche

Sonntag, den 12. Bereber, abends 8 VUhr,
Veranstaltet vom Gesang verein der Johannesgemeinde.

Mitwirkende Oskar Toron (Bariton), Fritz Giebichenstein
(Klarinette), Konzertmeister Knoch (Violine), M. Fest- Leipzig (Orgel),
Gesangverein der lIohannesgemeinde Leitung M. Knoch).

Programm Soli für Bariton, Klarinette, Violine, Orgel,
begleitung, Kantate für Chor und Orchester,. Piutti, Praetorius,

ä 5 n c vier- und gochsstimmige Ohöre e capella und mit Instrumental-uSSChuSs,
Schröter, Bach, Hiller, Herbeck, Alozart, Cornelius, Campagnoli,

Eintritis Karten zu 1 k. (Altarraum), 50 Pfg. (Emporen)
und 30 Pfg. (Schitf) ia den Hoſmusikalionhandſungen von Heinrich
Hothan, Gr. Ulrichstr. 38, Reinhold Koch, Alte Promenade Ia, in den
Friseurgesehlüften von Carl Reichert, Merseburgerstr. 161, Fritz Rammelt,
Merseburgerstr. 103, Otto Wengler, Lindenstr. 47, Hermann Schumann,
Merseburgerstrasse 28, in dem UEhrgeschäft von Walter laenieoke,
Niemeyerstr. 11 (Ecke Landwebratr.), bei Paul Kürsten, Berohbardy-

strasse 8 II und an den Kirchtüren.
5 Der Koinertrag ist für den Bau eines Gemeindehauses zu St.

5366



Cabaret Kaisersale: I Fente geschlossene Jesellschaft

hesfep
Direktor u. Besitrer: Paul Blüthgen,

Mittwoch zum 9. Male: [9040

Eine aremsnacht.

Fidelio-Trio.

Ausserdem das unvergleichliche Star-Programm:

7 Grunathos Willi Meybrick Zezé Larette
Mary Barleys mimisehe Bulldoggen,

Grosse Komische Nenheit!
Die Kaisertrompeter J. L. Romanis.
Neu! Die Posaune von Jerichow. Neu!

Mitsuta and Kiong Wese.
Der Biograph.

AusschankK
von

Aerztl. Pzum Würzhurgenrs s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.

Würzhurger Bürgerbräu,
Si phon Versand.

S v anvg an III

Gustav Uhlig

Franz Traceger,
Hoflieferant,

Weingrosshandlung--
Rannischestfrasse 22/23 (am Alten Markt). Telephon Hr. 500.

Zum bevorstehenden Feste bringe ich mein grosses Lager direkt von
Produzenten bezogener und gutgepflegter

Rhein-, Mosel- und Jordeaux-Weine,

per Flasche von I. O. 7 5 bezw. M. O. OO bis zu den feinsten Crescenzen,
in empfehlende Erinnerung. [5370

Südweine, deutsche Schaumweine u, französische Champagner,

feinste Punsoh-Essenzen, Rum, Arac und Cognac

offeriere ich I 2u soliden Preisen. W
Depot Henkell Trocken Alleinverkauf.

Weihnachts-Präsentkörbchen
in beliebigen Packungen von II. 5 an.

e Preislisten gratis und franko zu Diensken.

Tändel- TMieder-
Reſorm-
Servier-
Kimono-
Kinder-weiß und farbig. [9031
Größte Auswahl, billige Preiſe.
Gust. lüebermann, Bernburger

ſtraße 30.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, den 9. Dez. 1909
87. Vorſt. im Avonn. 3. Viertel.Aschenbrödel
oder: Der gläserne Pantoffel,
Weihnachtsmärchen mit Geſang und
Tanz in 6 Bildern v C. A. Görner.

Spielleitung Karl Stihlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
König Kakadu K. Stahlberg.
Prinz Wunderhold,

ſein Sohn Dr. Tyndall.
Miniſter Puterhahn Paul Jungk
Baron von Monte-

econtecuculorum G. Thies.
Syb lla, ſeine zweite

Gemahlin,verwitw.
Gräfin von Knitter
knatterſchnatter

E. Schlöſſer.hauſen

Kunigunde S. Kornow.
Serafine ſIrmg. Kühn.lihre Tboter erſt er Ehe
Roſa, genannt Aſchen

ödeol, des Barons
ochter erſter Ehe M. Echlomka.

m ws Wraſe- Geoſeedt
e Scillebold: Reber.
Deſſen Frau A. Ämbers.
Deſſen Tochter W. König.

Baron Hänſe ein Paul
Sally, deſſen Tochter Käthe Seller.
Baron Roſenkohl Ludw. Trier.
Deſſen Nichten ſFr. Paetow.

Steinführer.
Ein Diener EmilLübben.
Cine Magd M. Lübbea.
Fee Walpurgis M. Brandow
Syfax, ihr Liener Lotie Voß.
Ein Portier Alice Grille.
Ein Laka i. rEin KutſcherLeibgarde der Waipurgis, Gnomen,
Nußknacker, Grifen, Barone, Edel-
leute, Hofherren, Hofdamen, Diener,

Tänzer und Tänzerinnen, Heinzel-
männchen, Kobolde.

Nach dem 4 Bild längere Pauvſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [8976
Freitag, den 10. gesrr. 1909
88. Vorſt. im Abonn 4. Viertel.

Rigoletto.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSnbiß im [8879
Weinhaus Broskowsk).

Operngläſer bei Trothe, Poſſſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [8388
Künstlor- Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„„KRiectra“, Direktion Tofolettl.
Dienstags u. Donnerstags von 4--6

Avre o'clocK teas.

rohn.

l

Nelez D r
Direktion:

Donnerstag Blumenthal:
Zwischen Ja u. Nein.

Freitag Ausnahmsweiſe
Familien- Abend (Kleine Preiſe):

Gerhart Hauptmanns

Biberpelz.

verbunden mit Verkauf

lir. Ulrichstrasse 16

Eoke Bölbergasse
ist

DF täglich
von morge e bis abends

r

g eöſffnet.
Joseph Sander,

Kunsthändler aus Düsseldorf.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufWeiße Band) II. Sechnee
Nachſlg., Gr. Steinſtraße 84.

Jedermann überzeuge sich vor dem Kauf ohne Kaufzwang.
Original Fabrikpreise u. reelle Garantie.

Grösstes baver der Provinz

Halle a. S.
untere Leipzigerstrasse

empfiehlt als bestes

Weihnachts-
Geschenk

heu konstfruierte

Musikwerke
mit Metall-Notenauſlagen.

Grammophone
nur beste Fabrikate,

Neu! Trichterlos urd ohne
Nadelwechsel, mit SsSaphir-
stiſt epielbar, zu Original- S

Fabrikpreisen.
Was kaufe ich nun??2?

J

Neue illustrierte Preisliste Kostenlos.
Mitglied d. R. Sp. V.

Das Reproduktions-Piano

o Mignon a
bietet die Möglichkeit, das Originalspiel der ersten
Pianisten der Welt im eigenen Heim zu hören,
Ein Druck auf den Knopf genügt, um einen d'Albert,
BRusoni, Paderewski, Reisenauer ete., zu 2zitieren,

Alleinvertretung:

Piano-Magazin.

Gr. Ulrichstr. 33/34.
Fernruf 635.

Geehrten Interessenten wird der Apparat jederzeit gerne
und unverbindlich vorgeführt, sowie jede gewünschte

Erklärung bereitwilligst gegeben.

d Kaisersäle. Mittwoch, 15. Dezember, abends 8 Uhr:

Apollo Theater. IV. und letzter Chopin-Rbend
Direktion: Gustav Poller.I Woche Raoul von Koczalzk

über macht Konzertflügel: Blüthner. Vertretung B. Döll
10 hege auf Steher Karten zu 4, 3, 2 u. 1 Mk. bei Heinrich Hothan. z

Wintergarten,
Täglich von 4--12 Uhr Konzert.

DF pPfungstädter Special r
hell wie Pilsner

Die Perle aller Biere
CIIAIIIIvollbeſetzte Häuſer,

da das Publikum allabendlich
nach dem „Apollotheater“
ſtrömt, um ſich in der zum
Schreien komiſchen, tollen
Burleske tüchtio auszulachen.

Vorher: Das grandioſe
Dezember- Programm mit der
einzig in der Welt exiſtierenden
Senſations- Pracht-Nummer
W. Belloni m. Prau,
dreſſ. Papageien und Kakadus

als Kunſtradfahrer und
Akrobaten.

r Loge Mk. 2.Rang Mk. 1.50, l. ParkettMk. 1.20, Mittelloge Mk. 1.
II. Parkett Mk. 0.70, ſ. Rang

Mk. 0.85.
Vorverkauf zu ermäß. Preiſen

ne ſergrösseringen
ſertigt

e Pieperhoff,
Poststr. 19.

Auswärtige Theater. Freyherg-Bräu,
Donnerstag, den 9. Dezbr. 1909. nLeipzig (Reues Theater). Jugend Kl. Märkerſtr. 10, neben 6. Uhlig.

Empfehle kräft. Mitta 8tiſcheunde.gelſ (Altes Theater): Der wie reichh. bend-
affenſchmied. r e zur Abhaltung

Weimar (Hof-Theater): Tantris von Feſt chleiten aller Art.
der Narr. arme Küche bis 2 Uhr.m (Stadt Theater): w 0. Fischer-
Nartha

in den bekannten Geſchäften.



Donnerstag Z. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
von 4-6 Uhr jeden

Dienstag
Donnerstag u-

Sonntag a „Café- Konzerte Grand Hotei
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Aus dem ſoeben zur Ausgabe h Berichte der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu Merſeburg für 1908 geht
herbor, daß an Renten im Jahre 1908 neu bewilligt wurden
770 Altersrenten, 6167 Invaliden und Krankenrenten. g
Durchſchnitt belief ſich der Betrag der Altersrente auf 147,06 Mk.,
der Inbalidenrente auf 145,43 Mk. und der Krankenrente auf
154,87 Mk. Von den überhaupt bewilligten Renten entfallen
42,71 Proz. auf die Land und Forſtwirtſchaft, 30,50 Proz. auf
die Induſtrie einſchließlich Bergbau und Bauweſen, 8,03 Proz.
auf Handel und Verkehr einſchließlich Gaſt und Schankwirtſchaft,
9,10 Proz. auf die häuslichen Dienſtleiſtungen und Lohnarbeit
wechſelnder Art, 5,17 Proz. auf Staats Gemeinde-, Kirchen
uſw. Dienſt, auch ſogenannte freie Berufsarten 3,49 Proz. auf
Dienende für häusliche, nichtgewerbliche Zwecke. Erwähnt ſei
noch, daß das Durchſchnittsalter beim Altersrentner 70, beim Jn
validenrentner 57 und beim Krankenrentner 43 Jahre betrug.
1908 wurden gegen den ablehnenden, entziehenden und feſtſetzen
den Beſcheid der Verſicherungsanſtalt 789 Berufungen bei den
Schiedsgerichten für Arbeiterverſicherung eingereicht. Unerledigt
wurden dazu aus den Vorjahren noch 155 übernommen Vor den
Schiedsgerichten wurden der ablehnende, entziehende und feſt
ſchende Beſcheid in 477 Fällen aufrecht erhalten, eine Abänderung
zugunſten der Verſicherten erfolgte in 231 Fällen. Durch Ableben
der Verſicherten wurde die Berufung in 23 Fällen erledigt,
während 218 am Jahresſchluſſe unerledigt blieben. Reviſionen
wurden dem Reichsverſicherungsamt 1908 insgeſamt 236 unter
hreitet. Von der Reichsverſicherungsanſtalt wurde der ablehnende
Beſcheid der Verſicherungsanſtalt aufrecht erhalten in 134, abge
ändert in 5 Fällen. Zur nochmaligen Entſcheidung zurückver
wieſen wurden 29 Fälle. Durch Ableben erledigten ſich 3 und un
erledigt blieben am Jahresſchluſſe 65 Reviſionen. Es iſt feſtge
ſtellt, daß auch 1908 die Abwanderung von jugendlichen Ver-
ſicherten in die Bezirke anderer Anſtalten größer war als die Zu
wanderung. 9842 abgewanderte Perſonen ſtehen in dieſer Hin
ſicht 7708 zuge wanderten Verſicherten gegenüber. Die Ab-
wanderung erfolgte in der Hauptſache nach den großen Städten
und Jnduſtriezentren; die Zuwanderung geſchah von Oſt und
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien her. Die Selbſtverſicherung
hat immer noch wenig Zuſpruch. Für das Heilverfahren wurden
1908 insgeſamt 564 059,27 Mk. ausgegeben, 217 910,02 Mk.
mehr als 1906. Jm erſten Halbjahre 1909 gingen 2085 Anträge
ein übernommen wurde das Heilverfahren nur in 1140 Fällen.
Aus der Lungenheilſtätte Schielo wurden 1908 432 Kranke als
erwerbsfähig und 83 als erwerbsunfähig entlaſſen. Die Für-
ſorgeſtellen für Lungenkranke in Erfurt, Halberſtadt, Halle,
Magdeburg, Suhl, Weißenfels empfingen Beihilfen, auch der
Zweigverein Halle zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Die Wald-
erholungsſtätten in Halle, Halberſtadt, Magdeburg und Deſſau
empfingen für den Pflegling und Pflegetag 20 Pfg. Für den Bau
von Arbeiterwohnungen wurden im Berichtsjahre 1 323 780 Mk.
ausgegeben. An 5 Rentengüter wurden Darlehen in Höhe von
22 225 Mk. gewährt. Für den Bau von Hoſpizen, Herbergen zur
Heimat u. a. wurden 271 000 Mk., für den Bau von Kranken-
und Geneſungshäuſern, Volksbädern u. a, 3 056 641,42 Mk. aus

gegeben. Für die Gemeindekrankenpflege belief ſich die Ausgabe
auf 20 987,50 Mk. Das Vermögen der Anſtalt iſt gegen das
Vorjahr um 4480 055,41 Mk. auf 79 021 876,83 Mk. ange

ſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule in Hannover

Prrt im lauſenden Winterſemeſter 879 immatrikulierte Studierende.
avon ſtudieren: 171 Architektur, 349 Bauingenieurweſen, 232 Maſchinen

ingenieurweſen, 114 Chemie und Elektrotechnik und 13 allgemeine
Wiſſenſchaften. Dazu kommen 757 Hörer und Gaſtteilnehmer. Die
Geſamtfrequenz beträgt 1336. Der Kunſtmaler und Gemäldereſtaurator
Emil Kinkelin in München wurde zum Konſervator der ſtaat
lichen Gemäldegalerien ernannt. Dr. med. et phil. Erich Martini,
bisher Privatdozent für Anatomie und Proſektor am anatomiſchen
Univerſitätsinſtitut in Roſt ock, der ſeit 1. Oktober d. J. als erſter
Aſſiſtent an das zoologiſche Jnſtitut der Univerſität Tübingen über
ſiedelte, habilitierte ſich in der Tübinger philoſophiſchen Fakultät für
das Fach der Zoologie. Dem Kirchenhiſtoriker, ord, Profeſſor an der
Univerſität Marburg Dr. theol, Karl Mirbt iſt der Charakter
als Geheimer Konſiſtorialrat verliehen worden. Prof. Mirbt iſt 1860
zu Gnadenfrei in Schleſien geboren. Dr. theol. et phil. Friedrich
Schiele, Privatdozent für Kirchengeſchichte in der Tübinger
evangeliſch theologiſchen Fakultät, der vom Berliner Magiſtrat zum
Seelſorger der ſtädtiſchen Anſtalten Dalldorf, Herzberge und Wuhlgarten
berufen wurde, iſt aus dem Lehrkörper der genannten Fakultät aus-
geſchieden. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. theol. Paul Althaus,
Ordinarius der praktiſchen und ſyſtematiſchen Theologie in Göttingen,
den Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger des Geheimen
Kirchenrats Prof. R. H. Hofmann abgelehnt. Jn München iſt
am 5. ds. der Profeſſor der Geſchichte an der Königl. Kriegsakademie
Dr. Albrecht Stauffer geſtorben. Der Profeſſor an der deutſchen
Staatsgewerbeſchule in Brünn Dr. Joſef Dell wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor an der deutſchen techniſchen Hochſchule daſelbſt
ernannt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag findet um 71 Uhr die erſte Aufführung von Görners
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ mit neuer glänzender Aus-
ſtattung ſtatt. Freitag: „Rigoletto“ von Verdi (Titelpartie:
Franz Frank) zum letzten Male. Sonnabend „DieRäuber“.
Sonntag nachmittag Auf vielfachen Wunſch: „Die Dollar-
prinzeſſin“, abends 7 Uhr „Undine“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Mittwoch, Familienabend bei kleinen Preiſen (30, 45, 70,
105 Pfg.) Hermann Sudermanns „Johannisfeuer“. Donners
tag findet eine Wiederholung von Oskar Blumenthals Luſtſpiel-
Novität „Z wiſchen Ja und Nein“ ſtatt. Vielfachen Wünſchen
entſprechend, wird Freitag ausnahmsweiſe nochmals Gerhart Hauptmanns

„Biberpelz“ als Familienabend bei kleinen Preiſen wiederholt;
es ſei jedoch darauf hingewieſen, daß dies die letzte Aufführung des
Werkes iſt, da vertragliche Feſtſetzungen eine nochmalige Wiederholung
nicht geſtatten.

Philharmoniſche Konzerte. Als Geſangsſoliſtin für das am
14. Dezember ſtattfindende dritte Konzert iſt die Königlich däniſche
Kammerſängerin Ellen Beck gewonnen, eine Sängerin, deren künſt
leriſche Begabung und wohllautende Mezzoſopranſtimme die Zuhörer
überall zu größter Bewunderung hingeriſſen hat. Die in dem Konzert
ebenfalls mitwirkende junge Pianiſtin Frl. Wynni Pyle, eine in
ſeltener Weiſe begabte und temperamentvolle junge Dame, iſt berufen,
eine unſerer erſten Künſtlerinnen zu werden. Das ausführliche Pro-
gramm des Konzertes iſt im heutigen Anzeigenteil enthalten. Karten
verkauf bei Heinrich Hothan.

Klavierabend. Montag, den 13. Dezember, veranſtaltet der
erblindete Pianiſt Heinrich Hart ung im großen Kaiſerſal einen
Klavierabend. Der junge Cello-Virtuos Alfred Kühle aus München
wirkt mit im Verein mit dem Pianiſten Julius Glückmann aus
München. Anfang !,8 Uhr. Karten an der Abendkaſſe.

Der Vortragsabend „Richard Wagner und die Zukunft
Bayreuths“ wird neben ſeiner charitativen Bedeutung noch deshalb
auf weitgehendſtes Jntereſſe rechnen können, als Kapellmeiſter
Eduard Mörike in Halle zum erſten Male an die Oeffentlichkeit
als Redner treten wird, in welcher Eigenſchaft er ſchon in ſeinen
früheren Wirkungskreiſen geſchätzt wurde. Wie wir hören, iſt das
Jntereſſe für dieſen Abend ein ſehr reges, umſomehr, als das Thema
gerade für Halle, das zahlloſe Verehrer des großen Bayreuther
Meiſters zählt, eine beſondere Bedeutung hat. Allen Wagner- und
Bayreuth Verehrern kann der Beſuch nur empfohlen werden. Karten-

e Hofmuſikalienhandlung Hothan, Gr. Ulrich
raße.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
7. Dezember. Angekommen: „Bulgaria“ 6. Dez. in New-Hork.
„Ambria“ 6. Dez. in Saint Nazaire. „Bavaria“ 6. Dez. in
Progreſo. „Galicia“ 6. Dez. in Rio de Janeiro. „Danig“ 6. Dez.
auf der Elbe. „Fürſt Bismarck“ 6. Dez. in Vera Cruz. „Weſter
wald“ 7. Dez. in Havre. Abgegangen: „La Plata“ 5. Dez. von
Bilbao. „Aleſia“ 5. Dez. nach Hamburg. „Bethania“ 5. Dez.
nach Baltimore. „Sardinia“ 5. Dez. nach Hamburg. „Sieglinde“
6. Dez. von Havre. „Rugia“ 6. Dez. von Liſſabon. „Franken
wald“ 6. Dez. von Corua. „Rhenania“ 7. Dez. von Cuxhaven.
„Segovia“ 7. Dez. nach Algier. „Edea“ 6. Dez. von Teneriffa.

Paſſiert: „Cheruskia“ 7. Dez. Malta.
Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
7. Dezember. „Bonn“ geſtern in Antwerpen an. „Schleswig“
geſtern in Marſeille an. „Crefeld“ geſtern St. Vincent paſſ.
„Goeben“ heute von Schanghai ab. „Prinzeß Aliçe“ geſtern in
Aden an. „Sehydlitz“ geſtern in Genug an. „Prinz Heinrich“
geſtern in Alexandrien an. „Friedrich der Große“ geſtern von
Fremantle ab. „Breslau“ geſtern Lizard paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Dezember. „Henriette
Woermann“ Dienstag in Libreville an. „Jrma Woermann“
Dienstag in Lagos an. „Arnold Amſink“ Freitag von Lagos ab.

und wird in der Expedition, Barfüßerſtr. 11, Ecke Schulſtr., zu den bekanntgemachten Preiſen ausgegeben.

August Scherl,
Deutsche Adreßbuch- Gesellschaft m. b. H.



Leipziger Spritfahbrik, Aktlen-Geselischaft,
unſeres Aufſichtsrates, die Herren

gewählt worden ſind.

Geheimer Oekonomierat H. Vollsack, Cospuden,
Adolf Lodde, Leipzig-Gohlis,

wiedergewählt worden, während für den durch Ableben ausgeſchiedenen Herrn Rittergutsbeſitzer A. Gontard, Mockau, Herr
Oekonomierat M. Vohland, Püchau,

neu in den Aufſichtsrat gewählt worden iſt. Die gewählten Herren haben die Wahl angenommen.
Der Aufſichtsrat beſteht ſomit aus den Herren

Rittergutsbeſitzer Johannes von der GroneRittergutspächter Oekonomierat G. Helbig, Bbrin,
Kaufmann Adolf Lodde, Leip
Rittergutspächter Oekonomiera
Rittergutsbeſitzer Martin
Stadtrat Hermann Sehmisdt,
Rittergutspächter Oekonomierat M.

zig
t E. Mayer., burg,en ine v
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Markkleeberg,

WWvnang, Püchau,

r W A. Cospuden,ergutsbeſitzer Kurt von Zimmermann, Niſchwitz,was hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß die Herren giſcywig
Geh. Oekonomierat H. Vollsack, Cospuden, zum Vorſitzenden und
Stadtrat Hermann Schmidt, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden

Leipzig-Eutritzſch, am 6. Dezember 1909.
Der Vorstand der Leipziger Spritfabrilk«.

Paulssen.

Jn der am 4. Dezember 1909 abgehaltenen ſechszehnten ordentlichen Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die turnusgemäß ausgeſchiedenen Mitglieder

m
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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die für das Jahr

1909 ausgeſtellten Gewerbelegitimationskarten für inländiſche
Kaufleute und Handelsreiſende mit dem 31. Dezember d. Js. ihre
Gültigkeit verlieren. Anträge auf Ausfertigung ſolcher Karten
für 1910 ſind möglichſt bald entweder ſchriftlich bei der Polizei
Verwaltung oder mündlich im Polizeiverwaltungsbureau I,
Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 101, zu ſtellen. Für auswärts
wohnende Reiſende und ſolche, die in dieſem Jahre erſt hier zu
gezogen ſind, ſind Führungszeugniſſe erforderlich. Die Ein-
willigungserklärung der Firma iſt in allen Fällen erforderlich und
vorzulegen.

Halle a. S., den 3. Dezember 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung
von 12 910 000 Kilogr. Oel zur Gasbereitung in 21 Loſen für
die Königlichen Eiſenbahndirektionen Berlin, Bromberg, Danzig,
Halle a. S., Königsberg i. Pr., Magdeburg und Stettin. An
gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 21. Dezember 1909, vormittags 11 Uhr, an das Zentral-
bureau in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1--4, Zimmer 257,
einzureichen. Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau, Z mmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. bar nicht in Brief-
marken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 9. Januar 1910.

Perlin, den 2. Dezember 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 10. und Sonnabend,

den 11. d. Mts., von 9 Uhr vor
mittags an findet in unſerem Fund-
bureau hier, Thielenſtraße Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von Fund
gegenſtänden gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Am 10. d. Mts.
wiſchen 12 und 1 Uhr mittags
mmut ein Fahrrad zum

Verkauf.
Könial. Eiſenbahndirektion.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt
bei Nr. 86 betr. die Elektriſche
Ueberlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S. eingetragen worden
Der Rittergutsbeſitzer Or. Guſtav
Humbert iſt aus dem Vorſtand
ausgetreten.

Halle a. S., den 23. Nov. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Militär oder Jmmobiliar-Feuerverſicheru
oder Unteragenten vermitteln wollen, bei

Bekanntmachung.
Nach S 14 Abſatz 1 der ReichsGewerbeOrdnung haben alle

Perſonen, welche den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Ge-
werbes anfangen, der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Be
hörde, d. i. in Preußen der Gemeindebehörde und in Halle dem
Steuerbureau des Magiſtrats Anzeige zu machen.

Außerdem haben diejenigen, welche Verſicherungen für eine
i

ebernahme
sanſtalt als Agenten

der Agen
tur, und diejenigen, welche dieſes Geſchäft wieder aufgeben oder
welchen die Verſicherungsanſtalt den Auftra
innerhalb der nächſten acht
in Preußen der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes, davon

e der zu

zeige zu machen.
Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare,

Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten,

wieder entzieht,
en Behörde, d. i.

An

Verkäufer von
Druckſchriften, Zeitungen und Bildern haben ferner bei der Eröff-
nung ihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben
ſpäteren Wechſel des letzteren ſpä
tritts der zuſtändigen Behörde ihres
Preußen die Ortspolizeibehörde, anzugeben.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Beſtrafung aus S 148 der
ReichsGewerbeOrdnung.

Bemerkt wird noch, daß die nach oben genannten Paragraphen
beſtehende Verpflichtung der in Vorſtehendem genannten Gewerbe
treibenden, die Eröffnung des Gewerbetriebes auch im Steuer-
bureau des Magiſtrats anzumelden, durch die Anmeldungen bei
der Polizeibehörde nicht erfüllt wird, ſondern außerdem noch zu
erfolgen hat.

Halle a. S., den 2. Dezember 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

ſowie jeden
ens am Tage ſeines Ein
ohnortes, d. i. wiederum in

Die einzige bygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d, Pinfamilienhaus
ist d. verbess, Zentral-I„uftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubanen. Prospekte gratis und franko durch
Sohwarzhaupt, Spiookeor Co. Naohf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.

der Wagemeiſter der Zuckerfabrik

Gutskauf.
Selbſtkäufer ſucht ein Gut von
ca. 400 Morgen in der Provinz
Sachſen zu kaufen bei hoher An
W Nahe Zuckerfabrik ſowie

ahnverbindung bevorzugt. Off
u. Z. qu. 940 an die Exved. d. Ztg.

Gut Wmit gutem Acker und Gebäuden,
wird bei 30-35000 Mk. Anzahlung
zu kaufen geſucht.

Th. Schmidt. Halle,
Brandenburgerſtraße 7.
Suche größeres Gut

mit guten Bodenverhältniſſen bald-
möglichſt zu kaufen. Offerten u.
Z. h. 954 an die Exped. d. Ztg.

Ackerwirtſchaft
oder Bauerngut zu kaufen oder
pachten geſucht, genügend Ver
mögen vorhanden. Gefl. Off. unt.
O. 31434 an Haasenstein
Vogler A.-0., Halle S.

Rübenſchnitzel
verkauft noch zu 60 Pfg. per Ztr.

5368

120 engl. tragd.
Jähnlimgszihben,

desgl. 100 halb

Teutſchenthal.

W Ein Paar flotte Wo
Wageunpferde,

nicht unter 1,75 groß u. 6 Jahre
alt, möglichſt aus Privathand zu
kaufen geſucht. Ofſerten unter
A. B. 1814 an Invalidendank.
Sophienſtraße 4. 9003
Einigeältere Pferde
X werden verkauft. Beſichtigung
X 12--2 Uhr. Off. unt. B. O. 3318
X an Rudolf Mosse, Halle.

Wegen Nachzucht ſind drei

überzählige 90068 Pferdezu verkaufen.
EFritz Sturm, Hohenedlau.

150 Stück magere und 200
Stück fette

Hammtel
ſofort preiswert zu verkaufen.
Leonhardt Hartiänder,Schafhändler, Weißen b. Uhlſtädt.

Futterrüben
zu kaufen geſucht.

Bemuſterte Offerten an die
Direktion des Zoolog-
Gartens Halle a. S.

Ca. 200 Zentuer
Erbſenſtroh

ucht zu kaufen Weise,Pelewig, Station Cönnern a. S.

Alle Sorten Felle
ufen

Gebr. Dangiowitz, Lederfabrit,
Fiſcherplan 2. 47659

Federrollwagen,
ein u. zweiſp., gut erhalten,

S bis 35 Tragkr., ein paar gu
S erh, ſchw. Kutſchgeſchirre u. ein

einſp. Kavriolettgeſchirr
wert zu verk. Magäeburgerstrasse 32.

2 PetrolenmKronen,
8 und 5 Mark, zu verkaufen.
Bode, Schillerſtraſte 12 pt. l

Violinen
ülle,mehrere alte, gute Tonfü

darunter ein altes Meiſterinſtru
ment aus dem Jahre 167 die 7
ſehr gut erhalten, mit hervorra n
großem Ton, verkäuflich.engliſ e Lämmer zu verkaufen.

sie mann. Dufart. u. Z. d. 950 an die Exp- d. Ztg erb.
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